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Das bekauute Wort dcs Kaisers von den „ Muster -
oustalleu " ist bekauntlich mit bczug auf die preußischen
Staats - Bergiverke gefallen ; gleich daneben stand die Ver -

sicheruug , daß auch der P�ivat - Bergbau einer schärferen
Elaatsaufsicht im Interesse der Arbeiter unterworfen wer -
den solle . Das war in den Flitterwochen der „ neuen
Aera " . . . Und ivie steht es jetzt , nach sechs Jahren ? Hat
der Kaiser recht behalten oder der Kapitalismus im Berg -
bau ? Eine wahrhast klassische Antwort erhalten wir auf
diese Frage durch die neuen Jahresberichte der

preußischen Berg - Jnspektoren für 1895 , die

zusammen mit den Berichten der Gewerbe - Jnspektoren für
dasselbe Jahr soeben erschienen sind . Klassisch deshalb ,
weil sie so deutlich ist , wie eine Antwort nur deutlich sein
kann , und klassisch auch deshalb , weil sie weit über den

Kreis des Bergbaues hinaus von Bedeutung bleibt .
Seit ca . 20 Jahren „ entwickelt " sich unter der Herr -

schast der preußischen Bureaukratie und Plutokratie die

Bergbau - Inspektion in diesem „ größten " der deutschen
Staaten . 1878 kamen die ersten niageren Schutzvorschriften
sür jugendliche Arbeiter , und als Aufsichtsbeamten wurden
die zuständigen Bergrevier - Beamten , also Berg - und

M a s ch i n e n t e ch n i k e r , bei den Staatswerken sogar
die Direktoren , also die verantwortlichen Leiter , die

sich selbst überwachen sollten , bestimmt . Diese herrliche Ein -

richtuna dauerte bis 1891 . In diesem Jahre war die

„ Inspektion " in den preußischen Bergwerken so herrlich weit ,
daß ihre „Berichte " auf ein paar Druckseiten znsanimen -

geschmolzen waren , die einige banale Aeußcrlich -
leiten über die „ Lage der jugendlichen Arbeiter " enthielten .
Kam die „ neue Aera " mit ihrer Reform ! Sie bestand
darin , daß zwei der Direktoren der Staats - Bergwerke ihrer

Jnspektionslhätigkeit „ entbunden " wurden und daß jetzt
nach dreizehn Jahren auf einmal an die Arbeiterinnen auf
den Bergwerken gedacht wurde als schutzbedürftiger
Personen , nachdem der Elfstnndcntag für sie eingeführt war ;
im übrigen aber blieb es hübsch dabei , daß die Herren
Techniker und Bergräthe als „Arbeiterschutzbeamte " und

Inspektoren figurirten , und es ist bis heute so geblieben ,

� Xttenzi .
Der letzte der römischen VolkStribune » .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Zwölftes Kapitel .

„ Wir schwören ! wir schwören ! " riefen alle , und indem

sie sich dem Kruzifix und dem Dolche näherten , konnte

Monreal , weil die Menge zwischen ihn und die Wachs -
kerzen trat , die Zeremonie nicht sehen , und die Eidesformel ,
welche geflüstert wurde , nicht kören ; er konnte jedoch be -

nierlen , daß der damals bei Verschwörungen übliche Ge -

brauch , nach dem jeder Mitverschworene zum Zeichen , daß
er der Unternehmung sein Leben widme , einige Tropfen
seines eigenen Blutes vergießen mußte , nicht vergessen ivordeu

sei , als , da die Gruppe sich wieder vertheilte , derselbe Mann ,
der vorhin die Versammlung angeredet hatte , das Becken

mit beiden Händen erhob , und von seinem linken Arme ,
der entblößt ' war , das Blut langsam zu Boden tröpfelte ,
während er mit feierlicher Stimme und zum Himmel er -

hobenen Augen die Worte sprach :
„ In den Ruinen deines Tempels , o Freiheit ! bringen

wir Römer dir unser Blut zum Opfer . Wir , begeistert ,
nicht durch fabelhafte Götzenbilder , sondern durch den Herrn
der Welten , und durch ihn , der , herabsteigend zur Erde ,
sich nicht an Kaiser und Fürsten wendete , sondern an den

Fischer und den Landmann , die Niedrigen und die Armen

auswählend zu Boten des Evangeliums . " Darauf wendete

er sich plötzlich an seine Gefährten und indem seine Züge
einen ganz anderen Ausdruck annahmen und von ihrem

feierlichen Charakter zu kriegerischer und entflammenden Be -

geisterung übergingen , rief er laut : „ Tod der Tyrannei !

Es lebe die Republik ! " Die Wirkung dieses Uebergangcs
war unbeschreiblich . Jeder legte , wie auf einen univider -

stehlichen Antrieb , seine Hand an das Schwert , indem er die

Worte wiederholte , einige zogen sogar die Klingen , wie sür
unmittelbares Handeln bereit .

„ Ich habe genug gesehen ; sie werden jetzt aufbrechen .
sagte Monreal , „ und ich möchte lieber einem Heere von

Tausenden entgegen treten , als nur einem halben Dutzend
so entflammter und aufgereizter Enthusiasten . " Er kletterte

jetzt wieder hinab und schlich sich leise fort , und noch ein -

wal drang durch die mitternächtliche Lust der gedämpfte
Ruf : „ Tod der Tyrannei ! Leben der Republik !

zu seinem Ohr .

vielleicht gerade , um zu beweisen , wie tief die Wirkung der

„ neuen Aera " gegangen ist . Ein paar Beamte derselben
arbeiterfremden Art sind mehr angestellt worden , wieviel ,

noch nicht einmal darüber geben die Jahresberichte amt -

lichen Aufschluß . Zum ersten Mal seit ihrem Bestehen sind
die preußischen Berginspektoren auch im Jahre 1895 beauf -
tragt geivesen , über die Bergarbeiter im allgemeinen ,
ihre wirthschastlichen und sittlichen Zustände , wie
die Gewerbe - Inspektoren , nicht blos über jugendliche
und weibliche Arbeiter zu berichten . Aber gerade diese
Ausgabe , die man ihnen stellte , hat ihre völlige Untauglich -
keit für einen sozialpolitischen Berichterstatterposten erwiesen .
Sollte Herr v. Berlepsch für die nenen Berichte die Er -

weiternng angeordnet haben , so hätte er sich ein nnsterb -
liches Verdienst deshalb erworben , weil er gar nicht besser
als so vernichtendes Material zur Kritik der jetzigen
preußischen Berginspektion liefern konnte . Er hat offenbar
über die staatliche Berginspektion der Oesfentlichkcit die

Augen ebenso öffnen wollen , wie er sie im Falle Jastrow
über die private Bergaufsicht im Königreich Ticlc - Winkler

aufklären half .
Ungefähr die Hälfte der preußischen Berginspektoren

erklärt ganz offen ihren sozialpolitischen Bankrott : sie
haben nichts , auch rem gar nichts über die allgemeine Lage
der Bergarbeiter ihres Bezirks zu berichten . Mehr als

dieses offene Bekenntuiß kann man schließlich auch von
einem königlich preußischen Bergbautcchnikcr nicht verlangen ,
zumal wenn sich dieses Bekenntniß so gut mit der staats -
männischen Klugheit und Vorsicht paart , die ein preußischer
Beamter doch immer im Auge haben muß . Auf diese Weise
kommen z. B. die Bergbeamlen des Königreichs
Stumm um alle Konflikte mit dem Mächtigen von

„ Saarabien " herum ; thatsächlich haben die drei Berg -
inspcktoren für Neunkirchen , Ost - und West - Saarbrücken
in rührender Uebereinstimmung keine Silbe über die

wirthschastliche Lage der Bergarbeiter - Bevölkerung ihrer
Bezirke zu berichten . Man muß eben auch schweigen
können . . . .

Aber die andere Hälfte der Beamten ist muthig und

führt uns die Lage der preußischen Bergarbeiter vor — in

hochosfiziöser Tarstcllnng ! Es ist kaum glaublich , was sich
das Papier der Druckberichte gefallen lassen mußte an

Schönfärberei , Tendenzschilderungen zu liefern , keine fach -
lichen Daten . Im Bergrevier Süd - Bcnthen soll „der pro

Zweites Buch . Die Revolution .

Erstes 5tapitel .

Was der Ritter aus der Provence will .

Es war beinahe Mittag , als Adrian sich den Thoren
des Palastes von Stephan Colonna näherte . Die Paläste
des Adels waren damals nicht , ivie wir sie jetzt sehen , er -

füllt mit unsterblichen Gemälden und der unvergänglichen
Skulptur der griechischen Kunst ; aber noch heutigen Tages
erblickt man die dicken Mauern , die vergitterten Fenster
und die geräumigen Höfe , hinter und in denen zu jener
Zeit die rohen Söldner Schutz fanden . Hoch über den

Thoren erhob sich ein fester Thurm , der eine weite Ans -

ficht Über die verfallenden Ucberblcibsel Roms gestattete .
Das Thor selbst war zu jeder Seite durch Granitsäulen be -

festigt und verziert , deren dorische Kapitäler die Ent -

weihnng verricthen , welche sie einem der vielen Tempel
entrissen hatte , die früher auf dem heiligen Forum standen .
Von eben daher kamen die großen Travertin - Fragmente in

der Mauer des äußeren Hofes . In jener Zeit waren

diese barbarischen Zueignungen der herrlichsten Denkmäler

der Kunst so gewöhnlich , daß die Gebäude des früheren
Rom von allen Volksklassen nur wie Steinbrüche betrachtet
wurden , aus denen jeder die Freiheit hatte , für sein Kastell
oder seine Hütte sich die Materialien zn nehmen , — ein

weit größerer Uebermuth als jener der Gothen , dem ein

späteres Zeitalter gern alle Schuld ausgebürdet hätte , und

der , mehr vielleicht als noch größere Mißbräuche , den

klassischen Unwillen Pctrarca ' s erweckte und ihn die Hoff -
nungen Rienzi ' s für Rom theilen ließ . Noch sieht man

Kirchen aus jeuer , oder selbst aus früherer Zeit , von der

geschmacklosesten Bauart , auf oder von Marmor erbaut , der

die Namen der Venus , des Jupiter , der Minerva mehr
heiligte , als durch sie geheiligt wurde . Der Palast
des Prinzen Orsini , Grafen von Gravina , erhebt sich ans
den noch sichtbaren schönen Bogen dcs Theaters dcs Mar -

ccllus , damals eine Befestigung der Savclli .
Als Adrian über den Hof ging , versperrte ein großer

Wagen den Weg , beladen mit großen Marmorblöcken ,
welche ans jener unerschöpflichen Mine des goldenen
Hauses Nero ' s gegraben und für einen neuen Thurm be -

stimmt waren , durch welchen Stephan Colonna das

geschmack - und formlose Gebäude zu verstärken beabsichtigte ,
in dem der alte Patrizier seine Würde , dem Gesetze Trotz
zu biete », behauptete .

Kopf und Tagewerk verdiente Lohn von 2,39 Mark " „ den
Arbeiter bei richtigerEintheilung und Vermeidung
unnöthiger Ausgaben eine — behagliche Existenz
sichern " ! ! lieber die Lage im Bergrevier Kattowitz wird
der tiefsinnige Ausspruch verzapft : „ In der Ernährungs -
weise der Arbeiter hat sich im abgelanfenen Jahre nichts
geändert ; es ist bekannt , daß Kartoffeln und Kraut in Ver -

bindung mit Speck nnd Schweinefleisch eine Hauptrolle spielen .
Die Preise dieser Gegenstände sind jedenfalls verhältnißmäßig
niedrig gewesen . " Dabei beträgt der höchste der angegebenen
Tagesverdienste für Januar 3,03 M. ! Freilich ist es im benach -
barten Revier Ratibor noch viel schlimmer ; doch haben die Berg -
arbeiterlöhne „ in den letzten zehn Jahren eine ganz außer -
gewöhnliche Steigerung erfahren, " sie sind hinaufgeschnellt ,
man höre und staune , zn der durchschnittlichen Höhe von —

1,79 M. pro Schicht . Aus dem Myslowitz - Kattowitzer Re¬

vier , also aus der Nähe des Königreichs Tiele - Winkler ,
glaubt der „Arbciterschntzbeamte " berichten zu müssen : „ Die
vielfachen Feldzugsjubiläen und besonders das
S e d a n s e st gaben Gelegenheit dazu , die Belegschaften mit

f r e i e m E s s e n u n d B i e r zu bewirthen und den Kriegs -
Veteranen einen Ehrensold auszuzahlen . " Hat ' s auch mit
der wirthschastlichen Lage der Bergarbeiter gar nichts zu
lhun , so ist ' s doch hochpatriotisch und das wird ja oben
immer gut bemerkt . In einem Klausthalcr Bcrgrevier ( Harz )
sieht man nach Behauptung des Beamten „ eine Lebenshaltung ,
wie sie auch nicht annähernd unter den besser bezahlten Industrie -
arbeitern Rheinlands und Westfalens zu finden sein dürfte . "
Und womit ist diese Behauptung begründet ? „ Nach den
im Revier angestellten Erhebungen kostet der Haushalt einer

Bergmannsfamilie mit fünf noch schulpflichtigen Kindern

durchschnittlich 60 M. monatlich (! ! !) oder 720 M.

jährlich . " Bei 2,40 M. Lohn pro Schicht nnd 300 Schichten
im Jahre verdiene der Bergmann aber 720 M. und habe
die Zuschüsse ans seiner kleinen Landwirthschaft noch extra
— und damit kann die Lebenshaltung bestritten werden ,
die sich über diejenige westlicher Industrie - Arbeiter weit

erheben soll ! Stünde es nicht in einem amtlichen Bericht ,
so würde nmn sich solche Fopperei höflichst verbitten . Da -

zwischen hinein gerade ans dem gerühmten Westfalen ( Berg -
revier Süd - Dortmund ) die etwas diplomatische Wendung , daß
die Lebensweise „ wohl im allgemeinen (!) eine gute " sei,
oder auch bezüglich der Wohnungen namentlich das direkte

Zugeständniß , daß sie „verwahrlost , ohne jede Bequemlich -

Der Freund Pctrarca ' s und der Schüler Rienzi ' s seufzte
tief auf , da er Zeuge dieser neuen Beraubungen war , und

als ein gereifter Alabaster - Pfeiler herabrollte und auf dem

Pflaster zersplitterte . Am Fuß der Treppe waren einige
Dutzend der Banditen , die der alte Colonna besoldete , ver -

sammelt ; sie würfelten auf einem alten Grabstein , dessen
deutliche und tiefe Inschrift ( so verschieden von den ver »

zogenen Buchstaben der späteren Zeit ) ihn als ein Andenken

der mächtigsten Zeit Rom ' s erkennen ließ , welches , nachdem
es aufgerichtet , und selbst die darin ruhende Asche nicht
verschont worden , jetzt diesen ausländischen Wilden zum
Tische diente , und schon so früh mit Speisen und

Weinflaschen bedeckt war . Als der junge Ritter bei den
Söldnern vorbeikam , schienen sie ihn kaum zn beachten , und

ihre in nordischen Dialekten hervorgestoßenen wilden Flüche
drangen mißtönend in sein Ohr, indem er langsam hje
breite , aber unreinliche Treppe kinanstieg . Er trat in ein

großes Vorzimmer ; fünf oder sechs aus dem niederen Adel

gewählte Pagen unterhielten sich über wichtige Gegenstände
der Galanterie und Jntrigue ; drei Hauptleute von der

Bande unten saßen , mit gelösten Harnischen , stumm an
einem Tisch in der Mitte des Zimmers , und man hätte sie
für Automaten halten können , wenn sie nicht dann und

wann mit feierlicher Gleichförmigkeit ihre verschiedenen
Becher zu den schnurrbärtigen Lippen erhoben und darauf
mit wohlgefälligem Schmunzeln sich ihren Betrachtungen
wieder überlassen hätten . Auffallend war der Gegensatz ,
den ihr nordisches Phlegma zu einer Menge italienischer
Klienten und Schmarotzer bildete , die unruhig auf und ab

gingen und laut mit einander sprachen , mit allen jenen
heftigen Gestikulationen voll südlicher Lebendigkeit . Als

Adrian eintrat , entstand allgemeines Aufsehen und Bewegung
in dieser so verschiedenartig zusammengesetzten Gesellschaft .
Die Hauptleute nickten mechanisch mit den Häuptern ; die

Pagen verbeugten sich nnd bewunderten die Federn auf
seinem Barett und den Schnitt seiner Kleidung , die Klienten

nnd Schmarotzer versammelten sich um ihn . Jeder mit

einer besondern Bitte , er möchte bei seinem mächtigen Ver -

wandten sein Fürsprecher werden . Adrian bedurste all

seiner Gewandtheit , um sich ihnen zu entziehen , und endlich
erreichte er mit Mühe die niedrige und enge Thüre , an der

ein Bedienter stand , der , nach seinem Eigennutz oder seiner
Laune die sich Anmeldenden zuließ oder zurückivies .

( Fortsetzüng folgt . )



feit und sehr theuer seien " ( ähnlich miS dem Bezirk
Halle und Görlitz ) — so stehen die schablonenhaften
Preußischen Berginspeftionsberichte ans dem geduldigen
Druckpapier , Zeugnisse einer verfehlten und veralteten

Einrichtung ohne Leben und Farbe . Höchstens daß
einer der Revierbeamten einmal etwas lebendiger wird ,
wenn er die segensreiche Thätigkeit „reichstrener Knappen¬
vereine " gegen die „verhetzende " anderer Organisationen be -
tont . Das gehört ja zum preußischen Berichtsstil .

Wie lange man noch diese Berichte zu drucken und zu
veröffentlichen wagen wird , die über die Lebens - und

Arbeitsverhältnisse von 378 655 Bergarbeitern , darunter
8434 erwachsene weibliche , 10 536 jugendliche und 45 Kinder ,
unterrichten sollen — wir wissen es nicht . Und wie lange
noch sozialpolitisch gänzlich unfähige Techniker in Preußen
die Arbeiterschutzbeamten für Bergleute nmrkiren und jedes
Jahr bescheinigen sollen , daß weder bei der Beschäftigung
der jugendlichen , noch bei derjenigen der weiblichen die
geringste Ueberanstrengung und ungebührliche Zumuthung
vorkam — wir wissen es ebenfalls nicht . Das aber wissen
wir , daß die preußische Gewerbe - und Bergverwaltung das
Risiko ihres Wagnisses , solche Beamten fungiren zu lassen
und solche Berichte herauszugeben , ganz allein trägt und
einmal nebst dem vielen , was sie schon auf dem Kerbholz
hat , zu verantworten haben wird . Wir leben doch nicht
mehr in der Zeit der Potemkin ' schen Dörfer !

„ Dur l & aMih

titv polnipihen Sozialvrmokrakie "
Genosse Plechanow schreibt uns zu diesem Thema :
In de » Nummern des „ Vorwärts " vom 15. , 16. und

17. d. M. ist ein Artikel , betitelt : „ Zur Taktik der polnischen
Sozialdemokratie " , veröffentlicht morde » , zu welchem wir uns er -
laude » einige Bemerkungen hinzuzusügen . — Unter anderem heißt
es dort :

„ Es giebt in Rußland selbst keine konstitutionelle Bewegung .
Die Sozialdemokralen sprechen es selbst ans , dag sie nicht die
Kraft besitzen , welche zu einer Umwandlnng des Regimes nöthig
ist , sie erwarten eine Besserung von der ökonomischen Umivälzung .
die erst eine konstitutionelle Bewegung in den Massen der
Bourgeoisie schaffen soll . "

Diese Zeilen könnten den Leser des „ Vorwärts " in betreff
des politischen Programms der russische» Sozialdemokratie irre -
fähre ». Unsere deutschen Genosse » könnten denken : wir sehen
keine Möglichkeit , den Kampf mit dem Absolutismus , bevor ge »
wisse Aeuderungen in der ökonomischen Lage Rußlands ein -
getreten , zu beginnen .

Das wäre aber total falsch .
Daß die russischen Sozialdemokraten bis jetzt noch

nicht die Kraft besitzen , ivelche nörhig wäre zu einer Umwand -
lnng des Regimes . . . das ist richtig und ganz begreiflich ; wären
sie jetzt schon im Besitze dieser Kraft , so existirle auch dieses
Regime nicht mehr . Es ist ebenso begreiflich , wie auch der Um -
stand , „ daß die polnischen Patrioten ebenfalls nicht die Kraft
besitzen " zur Wiederherstellung Polens . Hätten sie jetzt schon diese
Kraft gehabt , so würden sie ivohl schiverlich , wen » auch blos
um einen Tag . die Verwirklichung ihres Ideales aufgeschoben
haben .

Das Programm der russischen Sozialdemokrale » lautet aber :
„ Der Kampf mit dem Zarismus , das heißt also der Kampf »in die
politische Freiheit , ist die erste große praktische Aufgabe der re -
volutionären Arbeiterbewegung in Rußland ( jeder Klassenkamps
ist ein politischer Kamps ) und die russischen Sozialdemokraten
daben ohne irgend eine Besserung abzuwarten den Kampf mit
dem Zarismus schon begonnen , einen Kampf , dessen
künftiger Ausgang kaum irgend einem Zweifel unterliegen kann .
Mit Rücksicht auf diesen Kampf würde eine gewisse Vorsicht in
Beurtheilung ihrer politischen Ansichten durchaus nicht schaden .
Die russischen Sozialdemokraten sind überzeugt , daß die öko -
nomische Eiitwicfelnng Rußlands im Begriffe ist , stets und immer
rascher und rascher den Bode » , ans dem der russische Zarismus
erivachsen ist , zu unterwühlen . In diesem Sinne kann und muß man
ohne Zweifel sagen , daß sie von der Zukunft viele „ Besserungen "
der heulige » Zustände erwarten . Das ist aber auch natürlich und
begreiflich für einen jeden , der , wenn auch nur mit einem Fuße
auf dem Boden des modernen wissenschaftlichen Sozialismus
steht . Die russischen Sozialdemokraten haben nicht etwa nur
einmal ausgesprochen , daß heutzutage die russische Großbourgeoisie
den Zarismus aus dem Grunde unterstützt , weil der Zarismus
seinerseits ein eifriger Diener ihrer Interessen ist . Diese That -
fache kann man interessant und bemerkenswerth nennen , man
kann aber nicht behaupten , daß dieselbe nur Rußland
allein eigenthümlich ist . Die Großbourgeoisie in Kongreßpolen
ist auch allen revolutionären Bestrebungen abhold , weil das
Russische Reich ihr einen schönen Markt für den Verkauf ihrer
Produkte gewährt . In der letzten Zeit sängt die russische Re -
gierung an , alles mögliche zu thun , damit die Konkurrenz der polni -
sehen Unternehmer den Interessen der Moskauer Fabrikanten nur ja
nicht schade. Dieser Umstand wird ganz gewiß die Schwächung des
Loyalitätsgefühls der polnischen Bourgeoisie zur Folge haben .
Auf diese Art erweist es sich , daß wir auch in Kongreßpolen die
„ Besserungen " von nichts anderem zu erwarten haben , als von
der „ Oekonomie . " Der hochgeschätzte polnische Genosse sieht
viel zu pessimistisch auf die Lage der revolutionären Bewegung
in Rußland und dagegen zu sehr optimistisch auf die Erfolge
dieser Bewegung in Polen . Man braucht sich aber auch
nicht zu wundern ! Seine Ansicht wird ihm durch sein
patriotisches Gefühl diktirt . ") Wir verstehen dies Gefühl nicht
nur zu schätzen, sondern , frei von irgend welchem Chauvinismus ,
werden wir in erster Linie die Erfolge der sozialdemokratischen

! Arbeiterbewegung in Kongreßpolen herzlich begrüßen , wir werden
immer geneigt sein , dieselben eher zu überschätzen als zu unter »
schätzen .

Wir sind auch überzeugt , daß diese Erfolge unter anderem
auch zur Gründung enger und brüderlicher Verhältnisse zwischen
den russische » und polnischen Revolutionären führen werden .
Nur der gleiche Standpunkt ( der Standpunkt des
wissenschaftlichen Sozialismus ) wird jeder Seite
„ ermöglichen , was die andere selbst ausspricht " , gut zu begreifen .
Der hochgeschätzte polnische Genosse denkt , den polnischen
Sozialisten sei es praktisch unmöglich , sich nnt den russischen
zu verbinden , aus dem Grunde , weil in Rußland
nur lokale sozialdemokratische Organisationen zu schaffen sind .
Es ist hier nicht am Platze , die Frage , inwiefern die sozialistischen
Organisationen Kongreßpolens selbst nur lokale Organisationen
sind , nachzuprüsen . Ich denke aber , daß bei weitein nicht alle
polnische » Sozialdemokraten diese Ansicht des hochgeschätzten pol -
»ische » Genossen theilen würde » und daß z. B. ein Bundniß der
lokalen Organisationen von Kongreßpolen mit derPetersburger Lokal -
organisation von höchstem Nutzen für beide Theile sich erweisen würde ,
wenn nur jede von ihnen ihre zweifellosen Interesse » in der Gegen -
wart gut zu schätzen verstünde und sich durch die Perspektive
der ersehnten Zukunft nicht verblende » ließe . Der hochgeschätzte
polnische Genosse ist überzeugt , daß die russische » Sozialdemo -
kraten der ökonomischen Zurückgebliebenheit unseres Landes
halber nicht im stände sein würde » . selbst im koiistlliitioiiellen
Rußland irgend welche » bemerkeiiswerthei , Einfluß auf das ge-
scllschastliche Leben zu üben . Wir theilen auch diese Ansicht des
hochgeschätzten polnischen Genosse » nicht , weil er . unseres Er >

achleus auch in diesem Falle eher unter dem Einfluß seines Ge -

suhle - , als auf grund kaltblütiger politischer Erwägungen

Siehe die Notiz am Schlüsse des Artikels .

argumentirt . Wir unsererseits wollen uns in keine

Prophezeiungen weder über uns selber , noch auch
über die polnischen Sozialisten auslassen . Und obwohl es
uns höchst angenehm wäre , die Ueberzeuguug auszusprechen , daß
diese letzteren in dem unabhängigen Pole » sofort ans Ruder
koniinen würden , so denken wir doch , daß auch in diesem Fall es

vorsichtiger fein ivird , sich mit de » Worte » zu begnüge » : „ gui
vivra verra " ( wer es erleben wird , kann es erst sehen ) .
Wir wissen nicht , in wieweit der hochgeschätzte polnische
Genosse bevollmächtigt ist , im Name » der polnischen Sozial -
demokratie zi» sprechen . Wir glauben annehmen zu
dürfen , daß andere polnische Sozialdemokraten ihm nicht
in allem beistimmen würde » . Dies wäre auch sehr gut . Ter

polnische Genosse hat in seinem Artikel einige falsche Töne au -

geschlagen , welche sich als höchst schädlich für die Gutwickelung
des Sozialismus in Polen selbst eriveisen könnten .

Der hochgeschätzte polnische Genosse hat auch den erst
vor kurzem beendeten Petersburger Streik gänzlich vergessen ,
welcher ihm doch mit völliger Klarheit zeigen könnte , daß die
russischen Arbeiter lange nicht so weit hinter den polnischen
zurückgeblieben sind , wie er anzuiiehmen scheint .

polttiMro Aeborfichk .
Berlin , 22 . Juli .

Zur Verherrlichung König Stunim ' s verkündet der

Saarbrückener „Schleisstein " eine neue Offenbarung über

den Einfluß , den der Generalgewaltige von Halberg im

Deutschen Reiche thatsächlich ausübt . Mit dem ausgesucht
feiiien Takt , der König Stumm und seine Freunde aus -

zeichnet , schreibt nämlich sein Organ :
„Alls die Gefahr bin , von betheiligter lind berufener Seite

einer Indiskretion bezichtigt zu werde » , sei hier endlich einmal
der breiteren Oeffentüchkeit die Thaisache nahe geführt ,
daß die V e r ö s f e n t l i ch u n g des sogenannteil Pastoren -
Telegramms auf den ausdrücklichen Wunsch des
Suinmus episcopus der Protest antische n
Landeskirche von Preußen erfolgt ist ! Und es sei
hieran die weiiere Mittheilung geknüpft , daß die in der Neun -
kirchener Rede an gewissen Geistlichen geübte öffentliche Kritik a »
der gleichen Stelle die » » eingeschränkteste und
a u s d r ü ck l i ch st e Billigung gefunden hat . "

Die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " ist ganz entsetzt
über diese Euthüllnug . Wir meinen , es ist höchst erfreulich ,
daß volle Klarheit über unsere politischen Zustände ge -
schaffen wird . „ Aussprechen das , ivas ist ", ist stets ein

Verdienst um das öffentliche Leben . Die Anerkennung
dafür wollen wir selbst dem „Schleifstein " nicht versagen . —

Stumm und Landauer . Mit nicht verhehlter Be -

friedigung druckt die „ Post " heute Stellen aus dem Berichte
des hiesigen Anarchistenorgans an den Londoner Kongreß
über die deutsche Arbeiterbewegung ab . Den ausführlichen
Auszügen fügt die „ Post " folgenden , auf eigenem Mist ge -
dichenen Absatz bei :

Es ist allerdings ivohl zweifelhaft , ob dieser Bericht ans
dem Kongreß zur Verlesung kommen wird . Die Führer der
deutschen Sozialdemokraten werden alles in Bewegung setzen ,
um das zu verhindern — und voraussichilich mit Erfolg . Deuii
die Erfahrung lehrt , daß ihnen nichts so » „ angenehm ist , als
wenn ihneii die Wahrheit gesagt wird , ivas in diesem Falle
von Leuten geschehen würde , die mit ihrem Treiben genau
vertraut und in alle Kniffe und Praktiken wohl eingeweiht sind .

Wenn die Redaktion der „ Post " König Stumm vcr -

anlassen kann , für den Druck einer Massenauflage dieses
Berichtes die nöthigen Gelder anznwcise », dann wollen wir
uns gerne bereit erklären , für seine Verbreitung zu sorgen .

Aus der Geschäftspraxis des Bundes der Land -

wirthe . Ein Zweig der bündlerischen Thätigkeit erstreckt
sich auf das Versicherungswesen . Mit verschiedenen Gesell -
schaften hat der Bund Verträge geschlossen und bezieht von

denselben bis zu 15 pCt . Prämienhalbpart . Dann werden
die Leute massenhaft zur Versicherungsträlike getrieben und
der Böckel , der jetzt dieses Feld dem Bunde bestellen muß ,
schreibt erschreckliche Artikel über die Gefahren , gegen die
der Bauer sich versichern müsse und erzählt einige saftige
Schauergeschichten . Sie werden abgedruckt in den Land -
blättern des Bundes auf Böckel ' s Veranlassung . Hierfür
bekommen die Landblätter natürlich nichts , ivohl aber Böckel ,
den der Bund auf solche Weise durch die Versicherungs -
gesellschaften bezahlt macht . —

Noblesse obllge . Wenn eine Partei — außer der unserigen —

diese Maxime zur Richtschnur ihrer Politik machen sollte , ist es
die bürgerlich - demokratische . „ Alles für das Volk , alles durch
das Volk . " „ Das Volkswohl sei das höchste Gesetz . " Diese
schönen Grundsätze prange » an der Spitze ihres Pro -
gramms , demgemäß müßte der Kampf gegen den
Despotismus und Absolutismus mit aller Energie geführt
werde » . Was erleben wir aber jetzt bei der bevor -
stehenden Emission der russischen Anleihe ? Die Presse der
genannten Partei spielt die Rolle der stummen Hunde , hält den ,
schlimmste » Despotismus die Steigbügel und liefert durch ihre
Haltung dem mächtigste » » » d gefährlichsten Gegner der
Demolratie die Mittel zur Aufrechlhaltuug des Joches
des eigene » Volkes und zur Gefährdung des Friedens
und der Wohlfahrt aller europäischen Nationen . Die -
selbe » Zeitungen , die im politischen Theile die Korrnplioii
der Presse und die Irreführung der öffentlichen Meinung durch
die osfiziöseil Preßbureans bekämpfen , drucke » in ihrem Handels -
theile die Waschzettel des russische » Finanzniiiiisteriums ohne jede
Kritik ab und versetzen ihre Leser ' in den Glauben , daß sie die
fingirte » Ziffern des russischen Budgets ernsthaft » ehmen . Wir
sind begierig , ob der Ausschuß der deutschen Volkspartei oder
der nächste Parteitag derselben Veranlassung nehme » wird , sich
mit dieser Haltung seiiier Pnrteipreffe zu beschäftigen und für
geeignete Remedur Sorge zu tragen . Sollten aber die geiiannie »
OrganederPartei den Mantel christlicher Liebe über dieses Benehmen
ihrer literarischen Volkämpfer breiten und dadurch eiiigestehe »,
daß die Pflicht der Kritik und die Bethätigung demokratischer
Grundsätze da aufhören können , wo sie das pekuniäre Interesse
der Zeittuigsbesitzer und ihrer Handelsrcdakteure kreuze » , so
möchleii wir an stelle der vorzilirten Motlis für de » Handels -
lbeil dieser Blätter die Devise des PolenklubS des österreichischen
Reichsrathes in Vorschlag bringen : Nicht ehrenhaft , aber gesund . —

♦ ♦

Deutsches Reich .
— A n bürgerlichen Rechts st reitigkeiten

waren im Jahre 1895 vor den preußischen Landgerichten an -
bängig in erster Instanz , und zwar vor den Zivilkammern :
72 608 gewöhnliche Prozesse ; II 244 Nrknnven - , darunter 16 464

Wechselprozesse ; 7712 Arreste und einstweilige Verfügungen ;
7357 Prozesse in Ehesachen , und zwar 73 wegen Nichtigkeit uiid
43 wegen Ungiltigkeit der Ehe , 7181 Ehescheidunge » . 55 endlich
auf Herslellniig des ehellche » Lebens gerichtete ; i » Entmündigungs¬
sache » schwebten 31 Prozesse , und zwar 37 wegen Anfechtung
des Eiitmüiidignngsbeschlusses und 44 wegen Wiederalifhebung
der Eiitmüiidiguiig . Bor den Kammern für Handelssachen waren
anhängig : 16 979 gewöhnliche nnd 21688 Nrkmide » - , unter
letzicrcn 21 577 Wechselprozesse ; ferner 818 Arreste und einst¬
weilige Versügungeii . In der Beriifungsinstaiiz fcknvebten bei
den Landgericb teil in bürgerliche » Rechtsstreitigleiten 31583
gewöhnliche , 221 Urkundenprozesje , unter letztere » 212 Wechsel -
Prozesse . —

— Zum Fall Rosenow schreibt die „ Breslauer

Morgen - Zeitung " :
Wir würden die ganze Sache für eine Ausgeburt der Hunds -

tagshitze halten , wenn sie nichi in Sachsen passirt wäre . Erit

haben sie dort das Volk durch Einführung der Dreiklaflenwabl
aus dem Landtage hinausgeivorfen , nnd nun sind sie nicht einmal

mit diesem Erfolge zufriedeii . Jetzt ist die öffentliche Ordnung

schon bedroht , wenn ein Sozialdemokrat , der keinen Vertreter

mehr in den Landtag schicke » kann , in den Orten Gabienz ,

Nieder - Hermersdorf , Hilbersdorf u. s. w. seiner Unzufriedenheir
mit de » bestehenden Verhältnissen Ausdruck giebt . Die öffentliche

Ordnung ist gefährdet ! Wohl die öffentliche Ordninig , die darin

besteht , daß »lau Polizeiwillkür an stelle des Gesetzes setzt , daß

man auch ohne Sozialistengesetz die unbeguemeii Siaatsdürger
an der ihnen zustehenden Betheiligung am politische » Leben

verhindert ?
Die Organe der sächsischen Regierung wollen wahrscheinlich

den Schaden , der den Sozialdemokraten dmch die Wahlver¬
schlechterung zugefügt ist , wieder gut machen durch Bedrückungen
und Maßregelunge » , bei denen das Recht ans der Seite der linier »
drückten ist ? Sie könnten es wahrhastig erleben , daß daim geiade
die Beste » im Laude trotz Dreillassenwahl den Soziatdemokrate »
den Weg in den Landtag bahnten . Es waren ja auch nicht die

schlechtesten Elemente , die Ende vorigen Jahres und Anfang des

jetzigen , als die Wahlvorlage »och schwebte , in Wort und Schrift
auf das Unrecht hiiigewieseii haben , das dem Volke zugefügt
wurde . Oder sollten sie im Vertrauen auf das herrliche Kriegs -

Heer , das ja für den imiereu Feind ebenso gut da ist wie für
den äußeren , glauben , ihrer Macht sei keine Grenze gesetzt ?
Wie oft haben die Sozialdemokraten erklärt nnd bewiesen , daß

sie sich nicht zu unbesonnene » Handlnuge » hinreiße » lassen . Sie

haben es ja nicht nöthig , ihre Geschäfle werden ja trefflich

besorgt . Aber für die Gegner muß es doch ein unheimlich -

wollüstiges Vergnügen sei », den Vulkan »och zu heize », auf dem

sie zu tanze » vermeinen . —

— Der Allfruf des HerrnStöckerzur Gründung
der k i r ch l i ch - s o z i a l e n Vereinigung hat nach ciuer

Berechnung der „ Nordd . Allg . Ztg . " folgende Zahl von Unter -

Zeichnern » ach dem Beruf geordnet gesunden : Unterschrislei »

überhaupt 585 , darunter befinde » sich Pastoren , Emmlen .
Kandidat - Ii : c. zusammen 273 , Konsisiuialräthe 4, Professoren 4,

Aerzte 2, Lehrer 9, Post - inid Telegraphenbeamte 9, s ikantcn

16 , Kansleute 12 , Schneider 4 . Schuhmacher 6 , � . iosser 7,

Tischler und Drechsler 12 , Sattler 3 , Buchhändler 3 , Buch »
binder 8 , Klempner 2 , Bäcker 3 , Mechaniker 3 . Uhrmacher 4,
Brauer 1, Arbeiter bez. Fabrikarbeiter 6, Oekonomeu 2, Sch -tz-
männer 2, Oberkellner 1, Thierausstopfer 1. Schauspieler 1.

Uns iuteressirt diese Aufstellung nur deshalb , weil wir

glauben , aus der letzten Rubrik der Unterzeichner ersehen zu
könne » , daß Herr S t ö ck e r endlich seinen wahren Beruf
erkannt hat . —

— Wege » Landesverraths ist , wie die „ Thorner
Zeitung " meldet , durch eiuen Kommiffar der Schachtmeister Farin
aus Atocker und der Schuhmacher Atbrecht aus Thor » in Mocker ,
einer Vorstadt Thorns . verhaftet worden .

London , 21. Juli . In dem heute fortgesetzten Jaineso » -
Prozeß wurde nach Vereidigung der Mitglieder der Jury
die Anklageschrift verlesen . Der Generalanivalt Webster
begründete die Anklage , inde »» er ausführte , daß es klar

sei , daß die Expedition auf englischen Gebieten ausgerüstet
worden sei nnd daß die ForeiAir enlistement act dort
in kraft bestanden habe . Alsdann legte er Urkunden

vor , welche diese Behauptung erHärle » , und fügte
Hinz », daß das Beweisverfahren darthlt « würde , daß
die Expedition , weit entfernt , auf dringliche Ans »

fordern n gen von Johaiinesbiirg aus aufge -
b r o ch e u zu sei », vielmehr schon Monate lang
vorher berathen nnd geplant ivorden sei . —

— Lehrer - Elend . Einen für die Lehrerbssoldiing in
de » östliche » Provinzen bezeichnende » Fall theilt die „ Preußische
Lchrer - Zeiiung " aus dem Kreise Memel mit . In dem Dorfe
©akute » ist der Lehrer 26 Jahre alt und sechs Jahre im Amte .

In Schwarzort ist ein Briefträger 19 Jahre all und

sechs Monate im Dienste . Der Lehrer hat zu seiner Ans »

bilduiig sechs Jahre und 1566 M. gebraucht , der Brief »
träger hat vorher als Knecht gearbeitet und seine » Lohn
verdient . Beide erhalte » jetzt ein gleiches Gehalt , nämlich 45 M.

monailich . Wen » es sich hier um einen Ausnahmefall handelte .
so köiiiite i » a » die Sache auf sich beruhe » lassen . Aber ähnliche

Ztlsainmenftelluugen sind leider fast Ort für Ort möglich , da

»och hunderte von Lehrerstellen mit 546 , 576 , 666 und 636 M.
dotirt sind . —

— Aus Merseburg wird der „ Volks - Zeitung " ge -
schrieben : Die hiesige Regierung hat an die Landraldsämter eine

Verfügung gerichtet , in welcher die Förderung des Genossen »

schafts ivesens unter den Handwerkern angeregt
wird . Die Landratbsämter sollen zunächst darauf bedacht sei ».
Personen zu ermitteln , welche geeignet sind , durch Vorträge und

dergleichen für den Plan zu wirken . Staatsbeihilsen
w e r d e ii sowohl für diese A g i t a l i o » wie für die neu zu
bildenden Handwerkergenossenschaften in Allssicht
gestellt . —

Leipzig . Gegen die Vorschläge der Reichskommissio » für
Arbeiterstalisiik , betreffend den Acht uhr - Ladenschluß ,
wendete sich die Leipziger H a n d e l s k a in in e r in einem an
das sächsische Ministeriu » » gerichteten Gutachten . Sie erklärie
die Vorschläge für unpraktisch und schädlich und ver -

langte , daß die zutreffenden Bestimmuiigen mehr Rücksicht auf
das Publikum nehmen solle ». Dieses Gutchteu ivnrde abgegeben ,
obgleich in Leipzig die meisten Geschäfte » m 8 Uhr
abends schließen und eine zu gunste » des Achtnhr - Ladenschlusses
erlassene Petitio » bis jetzt 1446 Unterschriften von Frauen
erhalte » hat nnd sämmtliche Gehilfenorgaiiisationen sich s ü r die

Durchführung der Vorschlüge erklärt haben . Das muß den Ge -
Hilfe » mehr Klarheit über die vielgerühmte Harmonie zwischen
Chef und Gehilfen geben , als es alle Versammlungsredei , zu
thun im stände sind . Ebenso nahm der in D r e s d e » tagende
neunte Perbandstag des sächsischen I n n » » g s -
Verbandes eine Resolution an , die sich gegen jede gesetz -
liche Bcschränkimg der Verkaufszeit an Wochentagen in Laden -

geschästei , ausspricht , und die es der Reichsregiernng überläßt ,
auf andere Weise für das Wohl der Handlungsgehilseu zu
sorgen . —

Bremerhaven , 19. Juli . Ein eigenartiges Verbot ist dieser
Tage an die Maiinschasten der dritten Matrosen - Artillerie »
Abtheililiig ergange » . Dieselben dürfen nämlich , abgesehen von
Dienstivegen , Bremerhaven nicht mehr besuche ». Dos Verbot
wird i » allen Kreisen lebhaft koinmeiitirt . Die „ Provinzinl »
zeitung " schreibt darüber : „ Die Gründe , welche das Verbot
an die Matrose » - Artillerie - Abtheiliing in Lehe zun » außer¬
dienstlichen Betreten Bremerhavens veranlaßt haben , sind .
wie wir von ganz zuverlässiger Seite erfahre » , in der
Handhabung der hiesigen vtachtpolizei zu suche ». Von allen
Anzeigen über kleine Ungebührlichkeilen von Soldaten , nächtliches
Lärmen u. f. >v. , die beim Kommando schon seit lange », einliefen ,
seien 95 pCt . Ulis Bremerhaven nnd nur 5 pCt . aus Geestemünde
und Lehe zusammengekommen . Es sei auch vorgekommen , daß
die Nachlpolizisien bei eiiiem solche » Anlaß den Soldaten Hand -
schellen anlegten und bei iline » die flache Klinge zur Anweiidung
brachten . Wiederholte Beschwerden durch die Kommandos hallen
keinen Erfolg . Ans diese » Gründen hiell sich das Platzkomiuando
in Geestemünde zn der Annabnie berechtigt , daß gerade hier in
Bieinerdave » von de » Nachtpolizistni den Soldnien gegenüber
besonders rigoros verfahren » erde , und verbot daher kurzer
Hand den Besuch Bremerhavens überhaupt . Leider wird uns



anZ beifeüieu Quelle versichert , daß an eine Zurücknahme des
Verbots vorläufig nicht zu denken ist . "

— DieNotiz , daß Freiherr vonSchorlemer
aus dem Dresdener Gerichtsgefängniß zur Untersuchung seines
Geisleszustandes nach dem Sonnenstein übergeführt worden ist ,
bestätigt sich, dem „ Dresd . Anz . " zufolge , nicht .

— Aus dem zweiten württeni bergischen
Landtags - WahlkreiS . Kaum hal unser Genosse , Land -
tags - Abgeordneter Glaser von Cannstatt die Augen ge -
schlössen , so weiß ein sensationslüsternes Korreipondenz - Bureau
schon die Nachricht zu verbreiien , daß die Volkspartei und die
Sozialdemokraten beabsichtigen , de » Gemeiuderath Bosse rt
gemeinsam als Kandidaten aufzustellen . Wir können zu
dieser Nachricht erklären , daß die Sozialdemokraten absolut
nicht das Bedürfniß haben . Kompromisse mit der Volkspartei
abzuschließen ; wen » es auch schwer halten wird , diesen Wahl -
kreis sestzuhallcn , so werden wir wie seither ehrlich darum kämpfen ,
wir werden alle Mittel in Bewegung setzen , um wieder zum
Siege zu gelangen und wenn wir je unterliegen sollte », so haben
wir » useren Prinzipien nichts vergeben , wir sind dann ehrlich
unterlege ».

Tarmstadt , 22 . Juli . ( Z w e i t e K a m m e r . ) Schmitt
sZ e u lr um ) führt aus , der Siaatsvertrag betreffend die Ver -
staatlichung der Hessischen Ludwigsbahn sei eine rücksichtslose Mab -
reget und lause ans die Ausnützung der Uebermacht hinaus . Die
finanzielle Seite des Vertrages sei nicht verlockend , da Hessen bei
Schwankungen des preußischen Eiseubahnetals nichts erhalte , sou -
der » noch zusetzen müsse . Nebilet beantragt sodann , die Vor -
lagezurückzuweisen und mit der preubischen Regierung in
neue Verhandlungen einzutreten , um günstigere Bedingungen zu
erzielen . Der Ministerpräsident Dr . Finger befür -
wortet de » Staalsvertrag mit Preußen betreffend die Verstaat -
lichung der Hessische » Ludwigsbahn . Die jahrelange Heber -
zeugung von der Rothwendigkeit ihrer Verstaatlichung habe
sich jetzt noch im Hinblick auf ihre Nebenbahnen gesteigert .
Eine Verständigung mit Preußen sei unerläßlich . Das
allein richtige bleibe eine gemeinschaftliche Verwaltung ,
die allerdings nicht in der Weise zu erreiche » sei , daß
Preußen von seiner eigenen Bahnverwaltnng einen Kreis
absondern solle , welchen es geinciiifchaftlich mit Hessen z» ver -
walten hätte . Preuße » habe Hessen mehr als loyal behandelt .
Vielleicht sei noch ein preußisches Zngeständniß hinsichtlich der
Bezahlung der Betriebsmittel , des Baues und der Eröffnung
der Nebenbahne » zu erzielen . Das hessische Vahnnetz schließe
eine Selbständigkeil aus . Finanzminister Weber »nderlegl ein -
gehend die Ausführungen deS Abgeordneten Schmitt und
empfiehlt die Annahme des Vertrages . Weiterberalhung morgen .

Frankreich .
Paris , 21 . Juli . ( Eig . Ber . ) Die berühmte „ Unabhängig

keit der Justiz " im modernen Klassenstaat wird durch den
Urtheilsspruch des Toulouser Appellhoses im Prozeß
Ja urss - Resssguier wieder einmal als eine konventionelle
Lüge erwiesen . Vor der ersten Instanz hatte Resssguier den
Prozeß verloren , vor dem Appcllhos gewinnt er ihn . Zwar sind
dem unersättlichen Protzen nicht, wie er ! verlangt Halle ,
200 ( 100 Franken , sondern blas 15 000 Franken „ Schadenersatz " zuer¬
kannt worden . Von Bedeutung ist jedoch einzig der vom Gerichtshof
ausgesprochene Grundsatz , wonach „ Dritte " nicht berechligt seien ,
sich in Konflikte zwischen Kapital und Arbeit eiiizumischc » und
daher auf grund der allgemeinen Schadenersatz - Bestimmungen
vertlagt werde » könnten . Di « erste Instanz Halle dagegen die
Einmischung „ Dritter " als eine nothwendige Konsequenz des
Koalitionsrechts anerkannt . Woher nun der grelle Unterschied
in der Rechtsprechung der beide » Instanzen ? Darauf a»t >
wortet die Thalsache , daß die erste Instanz unter dem demo -
kratischen Käbinet Bourgeois , tvährend der Appellhos unter
dem sozialistentödterischon Kabinet Meline über den Prozeß
verhandelte . Daß ferner der Borsitzende des Toulouser Appell -
hoseS , Fabreguettes , mit Resssguier persönlich besreundet
«st , hat diesen » gewiß auck, nicht geschadet .

Es ist bezeichnend , daß der Staatsanwalt keinen
E l r a f a n t r a g gestellt halte . So aber sprachen , abgesehen vom
juristischen Streitpunkt , die konkreten Thatsachen gegen die An -
fprüch « des Aushungerers von Carmaux . Der Staatsanwalt mußte
nämlich als aklenmäßig erwiese » anerkennen , daß Jaurcs seinen
ganzen Einfluß aufgeboten hatte , um die Aussperrung zu ver -
hindern , daß er wie die Geiverkschaft dabei an der unversöhn -
licheu Haltung Ressögniers gescheitert war . Die Verurtheilung
der „ Petite R- publique " und der „ Depeche " ist ebenfalls
ein Akt der empörendsten Klassenjustiz . Sie wurden ver -
urtheill ivegei » verjährter Beleidigung Ressöguiers .
wegen der Bekanntmachnng der wahren Thalsache , daß
R. eine fremde Erfindung nachgemacht hat und dafür verurtheilt
wurde , sowie »vegen Ausübung des bisher in alle » zivilisirten
Staaten der Arbeiterpresse zuerkannten Rechts , Streikende und
Ausgesperrte durch Veranstaltung von Geldjammlnngen zu unter -
stütze ».

Es bleibt noch abzuwarten , »vie sich der Kassationshof
zum »uonströsen Urtheilsspruch stelle » »vird , ob er es » vagen
»» ird , die Waffe des Koalitionsrechts durch de » Schadenersatz -
Paragraphen abzustumpfen . —

England .
London , 22 . Juli . Unterhaus . Bei der Spezialdebatte

über die irische Bodengesetznovelle stellte zu Art . 24
Sir T. Eemonde einen Unterantrag , nach welchem der Kauf -
schilling der Pachtgüler »vie bisher in Landbonds und nicht ,
»vis der Artikel vorschlägt , ba. rr bezahlt »verde » soll . Ter
Chessekretär sür Irland , General Balsour , bekämpfte den
Unierantrag , da bei dem hohen Marktpreise der Land -
bonds der Verkäufer des Pachtgutes eine Prämie von 10 pCt .
erhallen Ivürde . Der Antrag Esmonde wurde mit 99 gegen
86 Slimnien angenommen . Ironische Rufe : „ Demissionirl ! '
»vnrden laut . Der erste Lord des Schatzes Arthur Balsour erhob
sich lächelnd und erklärte , daß die Regierung den Artikel 24
zurückziehe , sich jedoch vorbehalte , die Frage in einem
spätere » Stadium der Vorlage von neuem zur Erörterung zu
bringe ». —

Spanien .
Madrid , 21. Juli . Eine Versammlung von

liberalen Senatoren und Depntirten beschloß
gestern , alle finanziellen Gesetzentwürfe in i t
A » s >i a h »>i e desjenigen , betreffend die Pacht -
verlängerung der Tabak - Kompagnie zu de -
kämpfen . Ter heute zusammengetretene Minifterrath beschloß
trotz der Obstruktion der Liberalen und Carlisten , die Finanz .
gesetzentwürse aufrecht zu hallen . Man erwartet einen sehr leb -
haste » Ltauips und eine endlose Debatte in den Cortes . —

Türkei »

— Der kretensischen Ratio » alversa » n in lung
wohnten auch die mnsellnanischen Abgeordneten bei . Die Ver -

sammlung nahm die Ernennung verschiedener Kommissionen vor
und wird nach der heutigen Sitzung bis zum Eintreffen der
Antivort der Pforte aus die Neklamationen der Kretenser nur der

Form nach tagen .
Seit Sonnabend ist kein Zusammenstoß zivische » den türkischen

Truppen und den Aufstäudische » vorgekommen . —

Amerika .

— DieWährnngs - Programme der beiden Parteien
in der Union liegen nunmehr im Worllante vor ; »vir gebe » sie
ihrer großen Bedeutung für die eiwopäischc Wäbrungssrage wegen
und iveil sie den Hanpldifferenzpunkl im Kamvse der beiden

Großen bürgerlichen Parteien der Vereinigten Staaten bilde »,
rmchsteheud »vieder :

Da ? Republikanische WährungS - Programm . Die
republikanische Partei ist ohne Vorbehalt für gesundes Geld .
Sie veranlaßte die Annahme des Gesetzes zur Wiederaufnahme
der Baarzahlungen von 1679 . nnd seitdem ist jeder Dollar gut
»vie Gold gewesen . Wir opponiren unabänderlich
jederMaßregel , » velche bestimmt ist . nnsereUm -
lauss mittel zu entwerthen , oder den Kredit
des Landes zu schädigen . Wir sind daher gegen
die freie und unbeschränkte Prägung von Silber ,
ausgenommen aus grnnd einer internationalen Vereinbarung mit
den leitenden Handelsnationen der Welt , deren Herbeiführung
fördern zu »vollen , wir uns verpflichten . Bis eine solche Ver -

einbarung erzielt »verde »» kann , muß die jetzt be st ehe » de
Goldivährung aufrecht erhalten » verden . Alles
Silber - und Papiergeld muß mit Gold gleich -
» verthig erhalten werden , und wir begünstigen alle

Maßregck » , »velche bestimmt sind , alle Verpflichtungen der Ver -

einigten Staate » und all ' nnser Geld , gemünztes soivohl »vie

Papiergeld , unverrückbar aus der Basis der letzigc » Währung ,
der Währung der erleuchtetsten Nationen der Erde , zu erhalte ».

Das Demokratische Wädrnngs - Programm . I »
Würdigung der Thalsache , daß die Goldfrage gegemvärtig alle
anderen Fragen a » Bedeutung übeltrifft , lenken »vir die Aus -
nierksamkeit daraus bin , daß die Verfassung Gold und Silber

zusammen als das Geldmetall der Vereinigte » Staaten nennt ,
und daß das erste vom Kongreß unter der Verfassung erlassene
Münzgesetz den Silberdollar zur Wertheinheit machte und Gold -

freipräanng zu einer nach der Silberdollar - Einheit zu bemessen -
den Rate gestattete . Wir erklären . daß die Akte von
1873 , »velche Silber ohne Wissen und Billigung des

amerikanische » Volkes demonetisirte , zur Werlhsteigerung
von Gold und einer entsprechenden Preisverriugerung von

Artikeln , die vom Volke produzirt »verde »», geführt hat ; des -

gleichen zi» einer schivereu Vermehrung der Steuerlast und aller

öffentliche » und Privalschulden , zur Bereicherung der geld -
verleihenden Klassen daheim und auswärts , zur Lahmlegung
der Industrie und zur Verarmung des Volkes . Wir sind
unabänderlich gegen alleinige Goldivährung ,
welche die Prosperität eines fleißigen Volkes untergraben
und harte Zeiten gebracht hat . Gold - Monoinetallismus

ist eine britische Politik , begründet auf britische Geivinn - und

Machtsucht , und seine allgemeine Annahme hat andere
Nationen in finanzielle Knechtschaft von London gebracht ;
er ist nicht nur nnamerikanisch , sondern anti - amerikauisch und
er kann de » Vereinigten Staaten nur nusgezwungen »verden ,
durch Erdrückung des unbezähmbare » Geistes und der Freiheit - -
liebe , »velche uiisere politische Unabhängigkeit ju » Jahre 1776

proklamirt und dieselbe im Revolutionskriege geivonncn haben .
Wir verlangen freie und unbeschränkte Gold -
und Silberprägung zum gegenwärtigen gesetzlichen Ver -
hällniß von 16 zu I . ohne aus die Hilfe oder Zustimmung
anderer Nationen zu warten . Wir verlangen , daß
der Standard - Silberdollar ein volles gesetz -
liches Zahlungsmittel , ebenso wie Gold , für
alle össeutlichen » » d Privatschulde » sein soll nnd
»vir sind zu gunsten solcher Geseherlassung , »velche die Demonc -

tistrnng irgend einer Art von Legal Tender - Geld durch Privat -
kontrakt verhindert . Wir sind gegen die Politik und Praxis , de »

Inhaber » von Bundesobligationen die gesetzlich nur ber Re -

gierung anheimstehende Wahl zu überlassen , solche Obligationen
mt » veder in Gold - oder Silbermüuze einznlöse ». Wir sind gegen
Emission zinsentragendcr Bonds der Vereinigten Staate » in

Friedenszeiten und verdainmen die Abmachungen mit Bank -
syndikalen , »velche im Austausch gegen Bonds nnd zn enormen
Profite » für sich selbst de » Bundesschntz mit Gold versorgen , zur
Ausrechte » Haltung der Politik des Gold Monometallismus . Der
Kongreß allein hat die Macht , Geld zu prägen nnd anszngebe » ,
und Präsident Jackson erklärte , daß diese Macht nicht an
Korporationen oder Individuen übertragen »verde » könne . Wir
brandmarken deshalb die Ausgabe von Noten durch National -
danken , »velche als Geld zirknlirc » solle », iveil dieselbe im
Widerspruche mit der Bundesverfassung steht , und verlangen .
daß alles Papiergeld , »velchcs gesetzliches Zahlnngsmiltel sür
öffentliche und Privalschulden »st , oder für Zollgebühren von den
Vereinigte » Staaten in Zahlung genommen »vird , von der Re -
gicrnng der Vereinigte » Staaten ausgegeben »verde »» und in
Münzen cinlösbar sein soll .

Ostafien .
— Die Vorgänge auf Formosa . Di « „ Times "

melden aiis Singapore von gestern , daß von Formosa Berichte
über E i n g e b o r e n e n - A n f st ä n d e einlanfen ; die I apa » er
sollen in sehr schwieriger Lage sein . —

Peking , 21. Juli . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " . )
Der Handelsvertrag zivischen China nnd Japan »vnrd « heule
unterzeichnet . Derselbe enthält 29 Artikel und fußt aus dem Ver -
trage von Shimonoseki . China gesteht Japan die Rechte der
»»eislbegünstigten Ration zn , Japan venveigert diese Be¬

günstigung China gegenüber . Japan erhält die Erlanbniß
in China Faktoreien anzulegen , jedoch sind die Erzeugnisse stcuer -
pflichlig . Bezüglich der Faktoreien selbst ist noch nichts bestimmt .
Die Export - und Likin - Zölle bleiben unverändert . —

Afrika .
— Au ? de in Lager bei Bulnwayo wird den »

„ Reuter ' schen Bureau " vom gestrigen Datuni gemeldet , daß der
Kampf bis Mittag fortdauert - . Die Feinde setzte » hartnäckigen
Widerstand entgegen , ihre Stellung »vurde jedoch genommen und
ihr Kral verbrannt . Die Ansständischen verloren 60 Tobte , die
Engländer 3 Todte und II Verwundete , unter letzteren ein
Lieutenant , der jedoch nur leicht verwundet ist . —

Navkei - Msitzvirhten .
Genosse Emil Beck , «in geborener Württemberger , der schon in

jilngen Jahren nach der Schweiz ausgeivandert war und dort
als Schneider arbeitete , ist beute » ach langer schiverer Krankheit
gestorben . Die deutsche Partei verliert in ibi » einen der
ivackerften und eifrigst «»« Genosse » , der trotz jahrzehntelanger Ab -
»vescnheit von der Heimalh , stets auf seine Zugehörigkeit zur
deutschen Sozialdemokratie de » größte » Werth legte und für
die Orgauisirung der in der Schweiz »veilenden Parteigeuosien
unausgesetzt bemübt war . Mit eben solchem Eiser bethätigt « sich
der Verstorbene an der schivcizerischen Geiverkschaftsbeivegung .
Stets war er auf dem Posten , als das Zentralorgaii «userer
Partei , der „ Sozialdemokral " in Zürich erschien , Dienste , die

ihn « nicht vergessen werden sollen , leistete er damals miserer
Partei . A» dem Parteilage zu Halle nahm er als Vertreter der
in der Schweiz »veilenden dentschen Genossen theil .

Ein Jubiläum der uiockleiiburgischc » Tozialdeuiokratie
fällt , »vi « »vir der „ Mecklenb . B. - Ztg . " eiiliieh »»en, in dies Jahr .
da sie als wirkliche Partei , die bei de » Wahlen u. s. ,v . selbst -
ständig i » die Oeffenttichkelt getrete » ist , gerade 25 Jahre besteht .
„ Bei den Reichslagsivahlen »»» Jahre 1871 — schreibt uiiser
Bruderorgan — »mirdei » nämlich zuerst in uiiseren » Lande
sozialdemokratische Stimmen abgegeben ( vorher , ivenn über -

Haupt , uur zersplitterte ) . Unsere Kandidaten errangen damals
im ganzen 521 Slimnien , die sich indessen drei Jahre
später schon auf 4056 steigerte ». 1877 waren es
bereits 7781 . dann aber kam der Rückschlag durch die
Attentat « aus den Kaiser , die Zahl sank »vieder auf 1981 und
nach Erlaß deS Sozialistengesetzes sogar auf 1039 . Berhällniß -
mäßig langsam vermochte sich die Partei von der schweren Nieder -

läge z » erholen . 1884 erreichte man 2419 und bei den Sep -
tennaisnmhlen 5658 , »voraus dann allerdings das Jahr 1890
» ns nicht weniger alS 26 653 Slimiiiei » brachte . Bei der letzten

iahl vermochte » »vir , trotzdem alles gegen uns stand und

das menschenmöglichste an Verhetzung geleistet wurde , 23 930
Stimmen zu erringe », welche bei den Süchwahle » sogar
ans 35 169 ( gegen 64 624 gegnerische anwuchsen . Direkte

Wahlsiege sind uns ja nicht beschiedcn gewesen , aber anderswo
im Reich waren unsere Genossen bekninitlich glücklicher , und

voraussichtlich wird die »ächste Nachivahl schon ( in Branden -

bürg , wo wir letztes Mal nur mit ganzen 73 Stimmen unter »

lagen ) den 49 . Abgeordneten der Partei in de » Reichstag bringen .
Anläßlich des Jubiläums der mecklenburgischen Sozialdemo -
kratie dürfte auch ein Blick auf die Aussichten der Partei
im allgemeinen in Deutschland am Platze sein . Seit dem

Jahre 1693 haben wir sechs Sitze gewonnen . In diesen Wahl -

kreisen erhielten wir damals 83 386 Stimme » gegen 102137 der

Gegner ( in den entscheidenden Stichivahlen ) , das Verhältniß
stand also 8 : 10 , jetzt ist es nahezu umgekehrt . Mau kann sich
daraus einen Begriff machen , wie die kommende » Wahle » aus -

fallen werden , obgleich man sich selbstverständlich auch auf E» t -

täuschnngen gefaßt machen muß . Nach der Statistik haben wir

Grmid . ailf einen Sieg in47Wahlkreiscn,in »velche » >vir vor3Jahrei »
nicht durchdrangen ( die sechs siegreichen Nachwahlen sind mit ein¬

gerechnet , ein Mandat ging »vieder verloren ) , zu hoffen , sodaß
die Reichstags - Fraktio », damit auf über 90 Mitglieder anivachsen
ivürde . Mehr darf schwerlich envartet werde » . Ii » den 47

Kreise », i » »velche » »vir übrigens sämmtlich bereits in ver Glich -
wähl waren ( von 86) , halte » »vir 421 341 und die Gegner
639 891 Stimmen . Die bezüglichen Ziffern bei der vorher -
gehenden Wahl waren 414 037 und 674 664 . Man sieht , der

Kampf wogt schon seit lange » Jahre » dort unentschieden
hin und her , die Majorität ist aber nicht so sehr groß , de », »
es gilt nur . de » Gegnern durchschnittlich elivas über 2000 Stimmen
in jedem Wahlkreise abzuneh »»«»», um den Sieg zn erlangen . Die
Verluste » vürden i » diele »» Falle sich folgenderinaße » vertheile »» :
Kons . 14, Reichsp . 7, Nalionallib . 16, Freis . 5, Aulls . 3 und

Zentrum 2. Elivas anders würde es dann » m Reichstag aus -

sehen : hoffentlich tragen »vir Mecklenburger auch mit dazu bei .
dies « Niederlage den Gegnern beizubringen , das »väre die beste
Jubiläumsfeier unserer Partei . "

Abrechnung
deS Unterst ütz uii gskomitees für die

Familien der im Essener Meineidsprozess «
verurtheille » Genossen .

Einnahme :
Mark

An Beiträgen laut Quittung d- Z „ Vorwärts " vom
18. Mai d. 1

. . . . . . . . . . . . .

57 260,98
An Unterstützung jurückgezahlt von Frau Beckmann 40, —

SlUUIIia : 57 300,98

Ausgaben :
Bis 1. Dezember 1895 laut Abrechnung des „ Sozial -

demokiat " Nr . 50

. . . . . . . . . . .

2 018,61

Dezember 1895 . . . . . . . .656,64 M.

Januar 1806 . . . . . . . .786,19 „
Februar .

. . . . . . . . .

441, — „
März . . . . . . . . . .545,35 „
Avril . . . . . . . . . .395,71 „
Mai » . . . . . . . .. 405,05 „
Juni . . . . . . . .. 677 . 55 „ 3 997,49

Summa : 6 016,10
Einnahme 57 800,98 M.

Ausgabe 6 016,10 „

Bestand : 51 284,88 M.

Davon sind zinsbar angelegt : 50 991,30 M. , Kassenbestand :
293,58 M. Vom 1. Dezember 1895 bis 30 . Juni d. I . »viirdei ,

z>ir Uiilerstütznng der Fainil »«» und des im Februar aus dem

Gefäugniß entlassenen Genossen Thiel 3398 M. ausgegeben
( darunter 120 M. Weihnachtsgeschenke für 11 Kinder ) ; an Ver -

Iheidiglmgs - u » d Gerichtskosten , Zeugengebnhren . für de » Kölner

Hofrichter - Prozeß , Kosten zur Herbeilühriing des Wiederanfnahine -
Verfahrens 433,15 M. ; Kosten sür Kapitalanlage , Spese « ,
Porto n. f. w. 165,92 M.

Bochum , 12. Juli 1896 .
W o l s g a u g W u » d e r l i ch .

Kas sirer .
Vorstehende Abrechnung wurde revidirt und für richtig be -

fundei » :
Heinrich Fickermann - Dortmund , Heroldstraße 44 .

Moritz Jank - Essen , Postallee 46.

Die Sozialdemokratie in Gotha hat am Sonnabend durch
eine gut besuchte Polksversammlniig , wo llteichstagZ - Abgeordneler
Bock sprach , die Agitation für die golhaischen Laildtagsivahlen
begönne » .

Ans der Schweiz . Am letzten Sonntag und Montag fand
in Z o s i n g e n die jährliche Delegirtenversammluiig der

schweizerische » Grütlivereiue statt . Sie »var von
16 Delegirlen aus 130 Sektionen besucht . Von wichtigeren Be »

schlüsselt seien hervorgehoben ; Unlerstiitziing der Banvorlage ,

Jnilialive sür Revision des Fabrikgesetzes . Dem Zentralkomitee
wurde übenviese » eine Motion betresseud tägliches Erscheinen des

„ Grütlianer " und Siibvenlion der schweizerische » Arbeiterblätter .
Weiler wurde dem Zeutialkomitee das Recht eingeräumt , von

sich aus Mitglieder auszuschließeu . Die Grütlilrankenkasse »nterzog
man einer Reorganisation . Als Vorort sür den Hauptvereii «
wurde Wiuterthur , für die Krankenkasse »vurde Glarus bestimuir .

Die St . Martin ' S Townhall in London , i » welcher der

nächste I i» t e r » a t i o n a l e A r b e i t e r k o n g r e ß abgehalten
wird , ist nicht , wie vielfach geglaubt wird , der nämliche Bau , in

welchen » vor 32 Jahren — an » 28. September 1864 — die

Internationale Arbeiter - Assoziati o n g e -

gründet ward . Jener Saal »var die St . Martin ' S Hall .
während die St . Martin ' s T o w n hall das nenerrichtele Stadt -

haus der St . Martin ' s Gemeinde ist . Die beiden Gebäude sind
aber nicht weit von einander entfernt , und derselbe Geist , der

vor 32 Jahren i » St . Martin ' s Hall herrschte , wird hoffentlich
auch sür die Dauer der Kongreßverhandlungeu in St . Martin ' S

Townhall henscheu .

DaS Leicheilbcgiingnist des württembergischen Landtags «
Abgeordnete » , Genossen Glaser i » Cannstatt gestaltete sich z »
einer Mnssendeiiionstration des Proletariats . Tausende und

abertansenve Proletarier n » d Proletarieriune » gaben dem z »
früh geschiedene » Genossen das letzte Geleit , trotzdem die Be -

« rdigung an einem Wochentage war . Die meisten Fabrik -
geschäfte mußten in de » Nachmitlagsstunden schließen . da
es die Arbeiter sich nicht nehme » ließen , ihrem treubeivährten
Genosse » die letzte Ehr « zu enveisen . In dem Leicheiiznge
waren außerdem «ine große Anzahl württeinbergisctie
Landtags - Abgeordnete , die iy Württemberg weilenden sozial -
demokratischen Reichstags - Abgeordneten nnd die Vertreter der

städtische » Behörde » Ca , »nstattS zu bemerken . Nach einem kurzen
Gebete des Geistlichen hielt Landtags - Abgeordneter Genosse
Kloß die Gedächtnißrede . Ihm folgte Genosse Redakteur
Tauschet , welcher dem Verstorbenen als Mitarbeiter der
„ Schwäbischen Tagwacht " einen Nachruf »vidmete und einen
Lorbeerkranz an seinem Grabe niederlegt ». Im Namen
des LandesvorstandeS der Sozialdemokraten Württemberg ' s
sprach Genosse Dietrich und ,vidmete dem Verstorbenen den
ivohlverdieute » Lorbeerkranz . Es folgten nun die Vertreter der
sozialdeinokratische » Vereine des zweilen ReichstagswahlkreiseS ,
wie auch sonst von allen größere » Orten Württembergs de »,
Verstorbenen Lorbeerkränze gewidmet wurden , auch seitens ver -
schiedener Kousiiinvereine legten Depulatione » Kränze an dem
Grabe nieder , so daß sie alle namentlich auszuzählen uuuiög -
lich ist .

Nachdem der Gesaugverein „ Vorivärts " noch ei » Trouerlied
dem Verstorbenen »vidmete und über dem osseneu Grade des ver -



storbenen FrmudeZ die Fahne dreimal schwenkte , ging die Trauer «
Versammlung mit dem Gelöbniß auseinander , das zu erfüllen ,
was der Verstorbene erstrebte . — Glaser hinterläßt eine Wittwe
mit sieben unmündigen Kindern .

Todtenliste der Partei . In Andreasberg am Harz , wo
er Heilung von schiverer Krankheit suchte , ist der Zigarrenmacher
H i n r i ch Molkenbuhr aus Hamburg gestorben . Einer
der bewährtesten Kämpfer in der sozialdemokratischen Bewegung ,
batte auch er unter den Bedrückungen des Bismarck - Puttkamer -
scheu Systems schwer zu leiden . Im Frühjahr 1831 wurde er
wegen Verbreitung sozialdemokratischer Schriften zu drei
Monaten Gefängmß verurtheilt und , nachdem er diese Strafe
verbüßt hatte , im Mai 1881 aus Hamburg » Altona aus -
gewiesen . Er suchte sich nun in den Vereinigten Staaten eine
neue Existenz , zugleich aber auch einen neuen Wirkungskreis für
die Ausbreitung deS Sozialismus . In lebhafter Weise betheiligte
er sich in Amerika an der sozialistischen Bewegung und war
Mitbegründer der Sektion Greenville der sozialistischen Arbeiter -
Partei . Einige Jahre nach dem Fall des Sozialistengesetzes , im
Herbst 1893 , kehrte er in die alte Heimath zurück . Die Partei «
genossen iverden das Andenke » des geschiedene » Freundes und
Mitkämpfers dauernd in Ehren hallen .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.
— Der Prozeß , der gegen die „ M agdeburger Volks -

st i m m c" wegen der Veröffentlichung eines Gegenstücks zu dem
dekannten Knackfuß ' schen Bilde anhängig war , hat mit der Frei -
sprechung des Mitangeklagten Verlegers H a r b a » >n und der
Verurtheilung des verantwortlichen Redakteurs Schröter zu
4 Monaten Gefängniß geendet . Das Magdeburger Landgericht
fand in dem Bilde der „ Volksstiimne " das Vergehen der Auf -
reiznng . Von der Anklage der Majestätsbeleidigung sprach es
dagegen den Angeklagten frei , rechnete ihm auch zwei Monate
der Untersuchungshaft an und verfügte sofort seine Entlassung
ans der Untersuchungshaft . Der Staatsanwalt hatte gegen
Schröter 1 Jahr , gegen Harbaum 4 Monate Gefängniß beantragt .
Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit ge -
führt .

— Genosse August D i e h l in B u r g st ä d t i. S . geht heute
wieder ins Gefängniß nach Zwickau , um den Rest der sechzehn -
monätigen Strafe zu verbüßen , die er sich als Redakteur
der „ VolksstUNine " bei der Vortheidigung der Jnter -
esset » des arbeitenden Volkes zugezogen hat . Bekanntlich
wurde er nach sl/emoiiatigem Ansenthalt im Gefängniß
so schiver krank , daß man ihm Strafunterbrechung gewähren
innßte . Fast ein volles Jahr hat er noch die Qual des Kerker -
lebens zu erdulden ! — Möge der erprobte Mitstreiter die lange
Hast überstehen , ohne an seiner Gesundheit miheilbaren Schaden
zu leiden .

— Das gegen eine Anzahl Parteigenossen in Z i e l e n z i g
anhängig gewesene Verfahren wegen angeblicher Majestäts -
deleidigung ist nnnmehr eingestellt . Die Beleidigung sollte in
einer Volksversammlung begangen worden sein , wo ein an -
getrunkener Mann plötzlich ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte ,
das aber bei de » Anwesenden keine Beachtung fand . In dieser
Unterlassungssünde wurde die Straflhat gesucht . Die Unter -
suchung ergab , daß dem Geschrei des Betrunkenen niemand Be -
ochtung geschenkt hatte und müßte deshalb das Verfahren ein -
gestellt werden .

. . . . . . . .

Soziale MeberNM .
An die Eltern und Vormünder der in Gießereien Berlins

beschäftigten Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter !
Wenn in einer Arbeiterfamilie ein Knabe der Zeit

entgegengeht , wo die Frage : Was soll der Junge lerncn ?
aufgeworfen werden uinß . so schwebt noch vielen der Ge -
danke vor , daß derselbe , und wenn es dem Va -
ter oder sonstigen Vertreter der Familie auch noch
so große Opfer kosten sollte , ein Handwerk erlernen
muß . Viele Eltern nehmen an , dadurch , daß sie ihr Kind etwas
Tüchtiges erlernen lassen , sei diesem die Möglichkeit gegebe »,
später einmal sich selbständig zu ernähren ; leider schlägt
diese Hoffnung in den allermeisteii Fällen fehl , denn
die Meister der heutigen Zeit hallen sich meist nur
Lehrlinge , um möglichst billige Arbeitskräfte zu haben ;
dem Lehrling etwas Tüchtiges beizubringen , das kommt erst in
zweiter Steche . Ist der Lehrling intelligent genug , daß er das ,
was ihm nicht gezeigt wird , durch Absehen erlernt , so ist er
vielleicht in der Lage , in den 4 Jahren seiner Lehrzeit die er -
fordertiche Grundlage an Kenntnissen feines Gewerks zu erhallen .
Wo das jedoch nicht zutrifft , wird dem Lehrling , sobald er Geselle
geworden und er nun dem neuen Lehrling den Platz räumen

muß , bald klar , was an ihm gesündigt worden ist . Allerdings
bektagen sich auch stets die Meister , daß tüchtige Arbeiter immer
seltener würden . Daß die Herren aber selbst die Schuld daran
tragen , wollen sie sich nicht eingestehen . Werden also die Lehrlinge
in der gewöhnlichen Zeit schon nur als Ausbentnngsobjekte be-
trachtet , so geschieht das im Augenblick , wo die Gießereibesitzer
wegen des 11 wöchigen Streiks der Former und Gießereiarbeiter
keinen anständigen Arbeiter erhalten können , noch viel mehr .
Die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter werden aller gesetz -
lichen Vorschrift zum Hohn dazu veranlaßt , täglich 12 —16 Stunden

zu arbeiten . Auch versuchen die Gießereibesitzer , jugendliche
Arbeiter auf Spezialartikel so schnell wie möglich zu Formern
auszubilden , ohne Siitcksicht darauf , daß sie dem Lehrling selbst
begreiflich machen , daß eine Lehrzeit von 4 Jahren viel zu lang
ist . Dieses alles geschieht , weil die Former und Gießereiarbeiter
anständige Bezahlung und eine kürzere Arbeitszeit verlangen .
Angesichts solcher Zustände ersuchen wir alle Eltern undVormünder ,
« in wachsames Auge auf die Werkstatt zu haben ,
wo sich ihre Pflegebefohlenen befinden . Wir bitten sie , den
Ansbeutungsgelüsten der Herren Gießcreibesitzer dadurch entgegen -
zutreten , daß sie sich eine derartige Praktik an ihren Schützlingen
nicht gefallen lassen . Also nochmals : Elter », Vormünder , schützt
Eure Pflegebefohlenen vor schamloser Ausbeutung !

Der Vorstand
des Berliner Metallarbeiter - BerbandeS .

Znr Durchführung der Bäckerei - Verordnung deS
Bundesraths beabsichtigen die Bäckerei - Arbeiter

Magdeburgs nach dem Muster anderer Städte eine eigene
K o n t r o l l - K o m m i s s i o n zu bilden , die es sich angelegen
sein läßt , durch Ermittelung solche Meister , welche wiederholt

gegen die gesetzlichen Bestimmungen verstoßen , zur Anzeige zu
dringen . Das Hauptgewicht soll auf die strenge Inn « .
Haltung der Arbeitszeit der Lehrlinge gelegt
werden .

An die Manrer Deutschlands !
Vor mehr denn 3 Monaten haben die Berliner Maurer an

die Unternehmer die Forderung nach neunstündiger Arbeitszeit ,
S5 Pfennig Lohn u. s. w. Da diese Forderungen nicht be-

willigt wurden , mußte am 20 . April zum Streik gegriffen werden .

Derselbe dauerte bis zum 2. Mai . Von dieser Zeit bis zum
8. Juli herrschte der Kleinkrieg in Form von Bau -

sperren . Beim zweiten Angriff , vom 8. bis 24 . Jnli , war

der Erfolg ein durchschlagender , er überstieg alle Erwartungen .
Die Herren vom Bunde der Bau - , Manrer - und Zimmermeister
waren ganz sprachlos , hatten sie doch wenige Tage vor dem

zweiten Streik aller Well durch die „ Bangewerks - Zeitung " ver -

kündet , nur auf 90 Bauten würde neun Stunden gearbeitet und

auch auf diesen würden nach dem Pfingstsest die Arbeitgeber zehn
Stunden arbeiten lassen . Dem entgegen wurde durch eine von
den Maurern veranstaltete Erhebung festgestellt . daß ans
333 Bauten nenn Stunden gearbeitet wurde . Somit waren die

Herren vom Bunde Lügen gestraft . Der Bund hielt nun Schweigen
für das bessere Theil , destomehr wurde aber im geheimen ge -
wühlt . Vor 14 Tagen erließ der Bund an alle Berliner Unter -

nehmer , auch an NichtMitglieder des Bundes , ein geheimes
Zirkular , worin wiedernm die Behauptung aufgestellt wird , auf
den meisten Berliner Bauten werde 10 Stunden gearbeitet ; alle

Meister , die noch 9 Stunden arbeiten lassen , werden aufgefordert .
„ wo immer nur möglich und die Interessen des

einzelnen irgend es ge st alten , den Zehnstuudentag
doch wieder einzuführen . "

Hieraus geht hervor , was sübrigens jedem schon bisher klar
sein mußte , daß die Unternehmer , nur dem äußersten Drucke ge -
horchend , unsere Forderungen bewilligten , sobald sie aber Ober -

wasser spüren , uns das Errungene wieder zu entreißen suchen .
Um ihren Zweck , Abschaffung des Neunstundentages zu erreichen ,
ist ihnen jedes Mittel recht . Bereits liegen eine Anzahl Fälle
vor , daß Unternehmer des Abends diktatorisch erklären : Von morgen
ab wird 10 Stunden gearbeitet . Nur dem geschlossenen Austreten
der Kollegen ist es zu verdanken , daß es bei Versuchen blieb
Wollen wir aber für die Zukunft unsere Position behaupten , so
bedürfen wir der thatkräfligsten Unterstützung der deutschen
Kollegen . In den letzten Wochen hatten wir großen Zuzug aus
allen Gauen Deutschlands zu verzeichnen . Wir machen daraus
niemand einen Vorwurf , da man glauben konnte , hier sei jetzt
alles in schönster Ordnung . Aber unter den obwaltenden Um -
ständen haben wir in allernächster Zeit wieder schwere
Kämpfe zu gewärtigen und schon finden täglich Arbeits -

niederlegungen statt . An Arbeitskräften ist also kein Mangel .
Darum , Kollegen allerorts , dürfen wir von Eurem Solidaritäts -
gefühl erwarten , daß Ihr Berlin noch meidet . Wirkt in Euren
Kreisen dafür , erleichtert uns den Kampf . Haltet den Zuzug
streng fern ! Hoch die Solidarität der deutscheu Maurer ! Hoch
der Neunstundentag ! Mit Gruß und Handschlag

Die Lohnkommission der Maurer Berlins
und Umgegend .

Briefe und Anfragen find zu richten an H. Silber -
f ch m i d t , Berlin C. , Neue Friedrichstr . 44 .

Alle arbeiterfrenndlichen Blätter , politische wie gewcrkschaft -
iche , werden um Abdruck ersucht .

A » die Mützenmacher und Kürschner ganz Deutsch -
lauds wenden sich die st r e i k e n d e » Mützenmacher
Berlins mit der Bitte , sie in ihrem harten Kampfe gegen das

Unternehmerthum sowohl moralisch wie finanziell zu unterstützen .
Die Fabrikanten wähnen , da die Arbeiter jetzt schon die dritte

Woche in » Streik stehen , die Unterstützung könne am Sonnabend

nicht mehr ausgezahlt werden und man würde sich nächste
Woche ihren Ausbeutungsgelüsten bedingungslos unter -

werfen . Doch der Geist unter den Kollegen ist vortrefflich
und sie haben , wie der Versammlnngsbericht zeigt , beschlossen ,
bis aufs äußerste auszuhallen ; deshalb , Arbeiter und Genossen ,
kargt nicht mit der Unterstützung , unsere Gewerkschaft ist nur
klein . Im Streik befinden sich 600 Personen , worunter sehr viele
Verheirathete , die der Unterstützung besonders dringend bedürfen ! !
Alle Geldsendungen sind zu richten an I . Kran ig , per Adr . :
Neumann , Linienstr . 19. Restaurant . Die F ü n s e r - K o m -

Mission . I . A. : W. T h o m s e n . Weißenburgerstraße 28 ,
vorn 4 Treppen .

Die Fahrrad - Dicnstmänuer Berlins haben ihre Thätig -
keit noch nicht eingestellt , obgleich — wie ein bürgerlicher Bericht -
erstatter mittheilt — die Direktion des Instituts in einem an
den Leiter der Bewegung gerichteten Schreiben erklärt hat , daß
sie die Forderungen der Fahrrad - Dienstmänner , vor allem die

Herabsetzung der Leihgebühr für das Dreirad , nicht be -

willigen könne , da bis jetzt nach sechsmonatigem Bestehen
des Instituts noch kein dies rechtfertigender , nenneus -
werther Verdienst erreicht worden sei . Ferner hätten sich der in

Aussicht genommenen Vergrößerung des Instituts gerade die

Fahrrad - Dienstmänner stets feindlich gegenübergestellt , indem sie
neu eingetretene Kollegen zum Aufgeben der Stellung zu bereden
oder sie von den Halteplätzen zu verdrängen gesucht hätten .
Auch hätten sie durch das schlechte Umgehen mit den ihnen an -
vertrauten Rädern das Institut ganz erheblich geschädigt , indem
bereits für ca . 3000 M. allein zerbrochene Räder im Speicher
lägen . Trotzdem werde das Institut , sobald es an Ausdehnung
und dadurch an Einnahmen gewinne , auch die Leih -
gebühren für die Städer herabsetzen , vorläufig aber den

Dieustmännern gern dadurch entgegenkommen , daß ihnen theil -
weise die Zahlung der Lechgebühren bis zum Wiedereintritt

besserer Verhältnisse gestundet werde . Nach diesem Bescheide
glaubt die Direktion , daß die Dienstmänner ihre Ausstand -
äbsichten im eigenen Interesse nicht ausführen werden , zumal der

größere Theil von ihnen mit Kaution aus achttägige Kündigung
augestellt ist .

Das bemerkenswerthefte an dieser Darstellung ist jedenfalls ,
daß die Direktion des Instituts die verbesserungsbedürftige Lage
der Dienstmänner selber zugiebt , indem sie die Leihgebühren bis

zum Wiedereintritt besserer Verhältnisse stunden will .

Achtung , Glaser Berlins und der Umgegend ! In der

letzten öffentlichen Versammlung wurde eine Fünferkommission
gewählt , die Forderungen zu formuliren , welche wir im Herbst
de » Arbeitgebern vorlegen wollen . Kollegen ! Am Sonntag , den
26. Juli , vormittags 10 Uhr , findet in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 , eine Versammlung statt . In dieser
werden auch die Vorschläge der Kommission unterbreitet . Jeder
einzelne Kollege hat das Recht und die Pflicht , seine Stimme

abzugeben , ob die Vorschläge so bestehen bleiben oder umgeändert
werden sollen , bevor sie den Unternehmern vorgelegt werden .
Nicht einzelnen ist es möglich , etwas zu erringen , nur wenn wir
alle . Mann für Mann , für die Forderungen eintreten . Darum

orgt für guten Besuch der Versammlung und zeigt durch Eure
Solidarität , daß Ihr gewillt seid , bessere und gerechtere Zustände
in unserem Gewerbe zu schaffen . I . A. : W. Starke . Boeckh -
' traße 34 . Flugblätter werden am Donnerstag versendet .

In Hamburg stehen die Z lg arrenki sten m a ch er
mit den Unternehmern in Differenzen . Sie ersuchen deshalb um
vorläufige Fernhaltung des Zuzugs . — Der Streik in der
Ballschuhfabrik von Michaelis u. Komp . , Schön -

ße I . ist durch Vergleich beendet . Erreicht wurde Regelung
Arbeitsausgabe und Bezahlung der Wartezeit .

Achtung , Stuckateure ! Zwecks Durchführung unseres
1896er Lohnlariss , beabstchtigen die hiesigen Kollegen in eine

Lohnbewegung einzutreten . Die Situation dürfte für uns jetzt
die günstigste sein und bitten wir um Fernhaltung des Zuzugs .
Die Loh nkom Mission des Zentralverbandes
der Stuckateure , Filiale Hamburg .

Znm Streik im Enleugebirge . Aus Langenbielau wird
unS unterm 21 . Juli geschrleben : Kein Glück hat die Firma
A. Neugebauer Söhne mit den aus Oesterreich herbei -
geholten Webern gehabt ; die Hälfte erklärte sich schon heute
Morgen mit den Streikenden solidarisch und will wieder in die

peiiiiath reisen . Den österreichischen Webern war bei ihrer An -

Werbung nichts von dem hier ausgebrochenen Streik gesagt
worden , weshalb sie jetzt noch die Firma ans dem Gewerbegericht
verklagen werden . Wahrscheinlich wird morgen noch der Rest
der hergeholten Weber die Fabrik verlassen , wodurch die Situation
der Streikenden wieder um vieles gebessert würde . Im übrigen
ist die Lage hier unverändert .

Znr Gärtnerbcwegnng wird unS aus Hamburg geschrieben :
Der von den für die Arbeiterbewegung bisher bedeutungslosen
Gärtner - Lokalvereinen berufene norddeutsche Gärtner -
t a g findet am 1. und 2. August in Erfurt statt . Der ,
�irsch - Dnncker ' schen Prinzipien huldigende „ Allgemeine deutsche

Gärlnerverein " hat nun zum 7. August nach St ü r n b e r g
einen süddeutschen Gärtnertag berufen . Zweck beider

Tage soll die Vereinigung sämmtlicher Lokalverein « zu einem

Verband sein . Um den geplanten Anschluß der Lokalvereine an
den Hirsch - Duncker ' schen „ Allgemeinen " zu verhindern , wird
von feiten des auf dem Bode » der modernen Arbeiterbewegung
stehenden „ Zentralvereins der Gärtner " eine lebhafte

Agitation in Szene gesetzt . In einer gegenwärtig zum Versand
gelangenden Broschüre wird auf die Haltlosigkeit des Planes der
Lokalvereine hingewiesen . Zudem wird in den nächste » Tagen
in einigen 20 öffentlichen Versamnilungen weiter auf diese An -

gelegenheit eingegangen werden . Die Referenten zu diesen Ver -

sammlungen werden von Hamburg aus gestellt . Nähere Aus -

kunft durch den Hauptvorstand des Zentralvereins der Gärtner ,

per Adresse Hern » . Holm , Hamburg 6.

In Schmiedefeld jim thüringischen Kreise Schleufingen be -

finden sich die Gürtler der T h e r m o m e t e r b r a n ch e der

Firma Gebr . Fritz im Ausstand .

Das Setzerpersonal der „ Neuesten Nachrichten " in Weimar

hat die Arbeil eingestellt . Ein Redakteur hatte den Setzern neben
anderen Vorwürfen noch dengemacht . es seien von demPersonal Mit -

tbeilungen an einen Geschäftsmann lancirt worden , der mit der

Besitzerin des Blattes in Klage liegt , Mittheilungen , die geeignet
wären , den Prozeß zu Ungunsten der Blattbesitzerin zu beeinflussen .
Die Setzer verlangten Widerruf der Beleidigungen oder die

Führung des Wahrheitsbeweises , ferner die Einführung des
neuen Tarifs . Die Geschäflsleilung weigerte sich , sogleich zu ver -
bandeln ; ebenso weigerte sie sich , zu verspreche », daß aus diesem
Anlaß niemand vom Personal gemaßregelt werden sollte . Darauf
legten sämmtliche Setzer sofort die Arbeit nieder .

In München ist der Streik in der Staub ' schen
Blech w aar « nfabrik ( in Firma Stau ) zu gunsten der Ar -
beiter beendet . Die Arbeitszeit wurde um 2� Stunden wöchent¬
lich verkürzt , der Tagelohn erhöht und die halben Feiertage , wie

Fastnacht : c. , werden künftig voll bezahlt .

Die Bildhauer PragS , die seit 1. Mai im Streik stehen .
um den Neunstundentag und zehn Prozent Lohnerhöhung durch -
zusetzen , ersuchen die Fachgenossen aller Länder um finanzielle
Unterstützung , da ihre eigenen Mittel erschöpft sind .

Die schweizerische » Post - , Telegraphen - und Zoll -
angestellten sind ebenfalls in Berufsvereinen organisirl . wie die

Eiienbahner . Am 2. August halten die ostschweizerischen Post -
angestellten in Wyk einen „ P ö st l e r t a g" ab , auf dessen Tages -
ordnung die Revision des Ruhetags - Gesetzes für die Eisenbahnen
und Transportanstalte » , das projeklirte Besoldungsgesetz für die

eidgenössischen Angestellten und Beamten und der Anschluß an
den schweizerischen Arbeiterbund stehen .

Soziale Wlethtspftege .
Ein für Akkordarbciter bedeutungsvollerRechtS -

streit beschäftigte die Kammer IV. des Gewerbegerichts . Der

Tischler W , welcher bei dem Pianosabrikanten Grosse . In -
Haber der Firma Wiesner , in Stellung war , hatte vor
dem großen Klavierarbeiterstreik einen Akkord übertragen
bekommen , dessen Ausführung durch den Streik vor -

läufig verhindert wurde . Nach der Beendigung deS Aus -

slaudes wurde auch W. von Grosse wieder eingestellt , jedoch
nur auf kurze Zeit , denn sein Arbeitgeber entließ ihn bald , und

zwar infolge eines Beschlusses des Fabrikantenringes , die Agitatoren
möglichst brotlos zumachen . Grosse machte hieraus durchaus kein

Hehl . Da derselbe dem Gemaßregelten Inzwischen nicht Gelegen -
heil gegeben hatte , dem erwähnten Akkordauftrage nachzukommen .
machte W. beim Gewerbegerichl einen entsprechenden EntschädigungS «
anfpruch geltend . Der Gerichtshof stellte obigen Thatbestand fest
und verurtheilte dann den Beklagten zur Zahlung der ge -
forderten Summe . Der Vorsitzende Krause führte zur Be -

gründung des Urtheils aus , daß der Beklagte verpflichtet
gewesen wäre , nach beendigtem Streik W. den Akkord

fertig niachen zulassen , weil er denselben ausdrücklich
wieder in Arbeit genommen hatte .

Für Werkmeister . Prinzipielle Bedeutung hat da ? Urtheil
der Kammer ll des Gewerbegerichts , durch welche ? ein « Ent -

schädigungsklage des Werksührers Sch . gegen den Hutfabrikanten
Bambus erledigt wurde . Sch . beanspruchte wegen un -
berechtigter Entlassung 130 M. , sein Monatsgehalt , wo -

gegen der Beklagte geltend machte , Kläger habe durch
beharrliche Verweigerung der Arbeit einen Grund

zur sofortigen Entlassung gegeben . Sch . hatte sich nämlich
geweigert , Arbeiten an der Presse zu verrichten , für die infolge
des Hutmacherstreiks keine andere Arbeitskraft in der Fabrik
vorhanden war . Die vom Gericht veranstaltete Beweiserhebung
ergab , im Gegensatz zu gewissen Behauptungen des Beklagten ,
daß der Kläger thatsächlich bei Bambus die Stellung eines
Werkführers inne hatte . Darauf verurtheilte der Gerichts -
Hof unter dem Vorsitz des Assessors v. Schulz den F a b r i -
kanten , an Sch . 130 M. zu zahlen . In der Begründung
wurde gesagt . Kläger hätte als Werkführer nur die Aufsicht
führen , das Nachsehen und Abnehmen der Arbeit besorgen und

ähnliche Verrichtungen auszuüben brauchen , und wäre s e l b st
während einesStreiks nicht verpflichtet gewesen ,
die Thätigkeit eines Arbeiters zu übernehmen . Ans
diesem Grunde müsse sein « Entlassung als ungerechtferttgt an -
gesehen werden .

Ei » Unfall , der dnrch die Folge « eines Betriebs -
Unfalles veranlasst wurde , berechtigt auch dann nach einer
kürzlich gefällten Entscheidung des Reichs - VersicherungS -
a m t e s zum Bezüge einer Rente , wenn er an und für sich
keinen versicherte » Betriebsunfall darstellt . Der „ Mühlarzt "
Laschinger hatte sich bei der Neueinrichtung des Sägewerks einer
Mühle derart verletzt , daß er nach beendetem Heilverfahren ein
unangenehmes Blasenleiden zurückbehielt . In einer besonders
finsteren Nacht stürzte er bei Verrichtung eines gewissen Be -
dürfniffes über einen eisernen Reifen , der für das Wasserrad
bestimmt war . Er beantragte dann bei der Müllerei - Berufs -
genossenschaft die Gewährung einer Unfallrente , die er nach dem
Grade seiner Erwerbsunfähigkeit bemaß , der durch beide Un -
fälle zusammen verursacht worden war . Die Berufsgenossen -
schaft sträubte sich indessen besonders dagegen . für die
Folgen des zweiten Unfalles aufzukommen , den sie als einen
Unfall des gewöhnlichen Lebens bezeichnete . Das Reichs - Ver -
sichernngsamt als letzte Instanz verurtheilte sie jedoch , dem
Kläger die Folgen des ersten Unfalls mit 20 pCt . und die des
zweiten mit 30 pCt . der Vollrente zu entschädigen , so daß
Laschinger bis auf weiteres 50 pCt . derselben zustehen . Der Vor -
sitzende führte aus , es sei für diese Bemessung der Rente maß -
gebend gewesen , daß zwischen dem ersten , dem Betriebs -
unfalle , und dem zweiten Unglück des Kläger ? ein unverkennbarer
innerer Zusammenhang bestehe .

Depefdzen und letzte Vachrichlen .
Sangerhansen , den 22. Juli 1896 . In dem Geschästslokal

des Genossen Herrling hier fand heute eine Haussuchung statt ,
welche etwa eine Stunde dauerte . Gesucht wurde die Broschüre
„ Wilhelm II . und die Revolution von oben " , welche bekannilich
in Zürich erschienen ist . Die Haussuchung verlief natürlich völlig
resultatloS .

Konstantinopel , 21 . Jnli . ( W. T. B. ) ( Meldung des Wiener
k. k. Telegraphen - Korrespondenz - Bureau ' s . ) Infolge einer in
Kandia wegen der Ermordung von acht Christen ausgebrochenen
Panik sind Truppen dorthin gesandt worden . Einige Konsuln
verlangen von ihren Regierungen Kriegsschiffe zum Schutze
der betreffenden Unterthane » . Die Ermordung der Christen
dürfte ans das muhamedanische Geheimkomitee zurückzuführe »
sein , dessen Agitation seinerzeit von dem frühere » Gouverneur
unterdrückt wurde .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » ) , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzn 2 Beilagen .
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Die gegenmiiekigeUAse AufVudkr .
Madrid , 17. Juli .

Noch ist Kuba den Spaniern nicht verloren gegange » ; aber
ob sie die „ Perle der Antillen " noch lange werden hallen können ,
erscheint nach den letzten ans Havannah eingelaufene » Nach -
richie » ziemlich zweifelhaft ; dieselben lauten , wenn man aus den
dunklen Phrasen den Kern heraus schält , sehr trostlos und haben
hier große Bestürzung hervorgerufen , so daß man von der Re -
gierung bestimmte Erklärungen über den Zustand der Truppen
auf Kuba forderte ; aber die Regierung war dazu nicht imstande ,
so daß der Inhalt der Nachrichten , welche „ El Jmparcial "
brachte , vollständig aufrecht erhalten bleibt .

Nach de » Versicherungen der genannten Zeitung herrscht auf
Kuba ein furchtbarer Geldmangel . Man schuldet den armen
Soldaten seit März die Löhnung ; nach Versicherungen eines
liberalen Abgeordneten sollen es gar sechs Monate sein . Die
Freiwillige » und Guerilleros haben seit dem Augenblick , wo sie
i » Aktion getreten sind , noch gar nichts erhalten . „ Die Er -
iverbung von Lebensmitteln bietet große Schwierigkeiten , da sie
sich mit Hilfe eines Kredits nicht mehr bewerkstelligen läßt " ,
heißt es in einem Telegramm ; wenn man diesen Passus
in eine allgemein verständliche Sprache übersetzt , so will
man sagen , daß die armen Soldaten nichts zu essen haben ,
daß sie Hunger leiden müssen . Nimmt man dazu noch , was
nm » über die furchtbaren Epidemien berichtet — „die Zahl der
disponiblen Leute wird infolge der Krankheiten ganz bedeutend
vermindert " , man spricht davon , daß etwa die Hälfte der Kranken
dein Tode versallen — so kann man das furchtbare Elend er -
messen , das unter den spanischen Truppen herrscht , und ver -
stehen , daß dieselbe », obwohl sie viel zahlreicher sind , als die
Aufständische », diesen auf die Daner nicht gewachsen und sür
militärische Operationen gegenwärtig fast unbrauchbar sind .

Aber es fehlt auch an Pferden und Lastthiere » und sonstigem
absolut nothwendigem Kriegsmaterial , so daß zu befürchten steht ,
daß die in Spanien vorbereiteten Verstärkungen zu spät kommen
dürften , wenn nicht eine sofortige Aendernng in der Situation
eintritt . So ungefähr drückt sich „ El Jmparcial " aus . Der
Sinn dieser Worte ist freilich etwas unklar . Man bittet aber ,
die Freiwilligenkorps , welche sich in verschiedenen Provinzen
Spaniens gebildet haben , sofort nach Kuba einzuschiffen , damit
sie die Besatzungen der festen Plätze ablösen können , um aus
diese Weise weitere Mannschaften sür den Felddienst zu ge-
winne » .

Sowohl am 16. , wie am 16. Juli wurde die Regierung über
diese von „ El Jmparcial " gebrachten Nachrichten interpellirt ;
aber die Antwort der Minister war so nichtssagend , daß man
glauben muß , die Zustände auf Kuba seien noch schlimmer , als
wie mitgelheill worden ist , da alle Nachrichten die überaus
strenge Zensur in Havannah passiren müsse ». Obwohl die Re -

gierung mehr als 36 Stunden Zeit hatte , um sich über die Lage
der Dinge auf Kuba zu informiren , zeugte die Antwort der
Minister doch von einer solchen Unkenntniß der Dinge , daß man
anzunehmen gezwungen ist , sie spiele beabsichtigterweise die
Rolle des Unschuldigen . Es ist doch unerhört , daß man
i » Regierungskreisen nicht weiß , ob den Soldaten die
Löhnung bezahlt wird oder nicht , oder wenn man ge -
stehen muß , daß man keine bestinimte Antwort geben
kann , daß man aber glaube , die Nachrichten seien übertriebe ».

Der liberale Interpellant faßte dieses sonderbare Geständniß
als eine Bestätigung der traurigen Nachrichten auf und verlangte
von dem Kolonialminister in energischer Weise die sofortige Vor -
läge von Daten über das bisher auf Kuba verbrauchte Geld ,
das so reichlich bemessen sei , daß derartige Zustände , wie sie
„ El Jmparcial " berichte , einfach undenkbar seien . Der Minister
gab aber nur eine ausweichende Antwort ; ein großer Theil des
Geldes wird wohl dasselbe Schicksal gehabt haben , wie so viele
Gelder , welche die spanischen Beamten zu verrvalten haben .

§»gleich knüpfte der liberale Abgeordnete an seine
orderung die Drohung , daß man den verfehlten Haushaltsplan

sür Kuba zu Fall bringen werde , da derselbe unbrauchbar sei ,
weil man mit ganz illusorischen Einnahmequellen rechne .
Steuer » u. s. w. nehmen ungeheure Summen ein ; und doch weiß
die Regierung sehr gut , daß sie infolge des Krieges auf derartige
Einnahmen nicht zählen darf ; aber was chut es , man wirft dem
blöden Volk Sand in die Augen .

Trotzdem die Spanier über etwa 206 000 Mann verfüge »
— wie viele von diesen freilich dem mörderischen Klima erlegen
sind , weiß man nicht — fehlt es ihnen doch an Leuten , um sie
den Aufständischen zur rechten Zeit entgegenwerfen zu können .
Die Aufständischen sind nämlich unter Maximo Gomez
und Calixto Garcia nach dem Osten der Insel auf -
gebrochen und bedrohen die Provinz Santiago ; aber diese
ist nach „ El Jmparcial " vollständig von Truppen entblößt
und mußte den General - Gouverneur um sofortige Hilf « bitten .
Wenig konnte man nur gewähren , da man die Besatzungen der
festen Plätze und die Kolonnen nicht schwächen durfte . Trotzdem
beißt es aber , daß es dem General Linares gelungen ist , die

Aufständischen zum Stehen zu bringen ; von einer Schlacht wird

allerdings nichts derichtet : „ Die Feind « sind in seiger Weise
geflohen " ; aber so heißt es immer .

Heute wird man die Debatte über die kubanischen Angelegen -
heilen fortsetzen ; die Liberalen verlangen von der Regierung
geua » « Auskunft über die Lage auf Kuba und «ine mit Be -
weisen belegte Dementirung der Nachrichten des „ Jmparcial " ,
widrigenfalls sie zu einer Obstruktionspolitik übergehen werden .

Ter Zcntralverein der Bildhauer Deutschlands ( Ver -
waltungsstille Berlin ) , feiert am Sonnabend , den 26. Juli .
in der Neuen Welt , Hasenhaide Nr . 106 . 114 , sei »
diesjähriges Sommersest . Die Sommerfeste der Bildhauer
erfreuten sich als Arbeiterfeste immer eines lebhaften
Zuspruches . Das diesjährige Fest wird den Charakter
eines Kostümfestes , verbunden niit einer szenische » Aufführung
auf der Gartenbühne , tragen . Das 16. Jahrhundert , um das

Jahr lööv , wird es den Besucher » vor die Augen führen .
Bürger und Bürgerinnen von Alt - Berlin und Cölln und Stadt -

wappner ( städtische Soldknechte ) , Edelleccte , kurfürstliche Hartschiere
und Bogenschützen , Landsknechte , Bettelmönche und Stellmeiser .

auch „ Geächtete " genannt — ein Geheimbund der damalige »

Zeit , der es sich zur Aufgabe gemacht halte , alles den Armen

zugefügte Uurecht an den Adligen und Reichen zu rächen , —

werden in bunter Farbenpracht handelnd auftreten und der Ver «

anstaltung «inen eigenartige » Reiz verleihen . Der Eintrittspreis
beträgt 30 Pf . , im übrigen verweisen wir auf die Annonce in
der heutigen Nummer des „ Vorwärts " .

Genosse Kurt Vaake hat gestern die gastlichen Räume der

Strafanstalt am Plötzensce verlassen , wo er drei Monate in

Staatspflege zubringen mußte , weil er in pflichtgemäßer Bericht «
«rstattung die aus dem Parteikongresse in Frankfurt gehaltene
scherzhafte Aeußerung über eine » thüringischen Fabrikinspektor
wahrheitsgetreu wiedergegeben hat . Dieses llrtheil verdient des -

Legen besondere Beachtung , weil es der letzte Richterspruch mar ,
a » den Herr Brause weiter kurz vor dem Tob -

suchlsanfall . der ihn ins Irrenhaus brachte , hat mit «

wirken können . Die Gefängnißlust und Gefäugniß
kost haben Vaake glücklicherweise keinen merklichen Schaden
zugefügt . Wir wollen deshalb hoffen , daß auch Genosse L ux ,
der mit Vaake wegen des nämlichen wahrheitsgetreuen Berichtes
zu der nämlichen Strafe verurtheilt wnrde , aber erst jetzt die
Strafe anzutreten hat , die Strapazen des Gefängnisses ebenso
glücklich überstehen wird . Gleichzeitig mit ihm bekommt auch
Genosse Heinrich Schulz auf 14 Tage die Freuden entweder
von Rummelsburg oder Plötzensee zu kosten , weil er in Magde
bürg das Gedicht von Herwegh : „ Bei ' und arbeit ' " , verlesen hat .
welcher Verstoß gegen Ordnung , Sitte und Religion eine exenn
plarische Sühne ersorderlich machte .

Die hier versammelten JnumigSmeister der Barbier
und Perrückenmacher - Innung haben am Montag einen über

zeugenden Beweis dafür geliefert , daß ihr Treibe » das Licht der

Oeffentlichkeit zu scheuen hat . Die würdige » Zünftler hatten sich
angeschickt , einen Antrag bezüglich der „Attestbücher " zu ver -
handeln . Da erregte unser Berichterstatter Genosse Starosson
den Zorn der Jnnungsgrößen , weil er sein lebhaftes Interesse
für diesen Punkt ( die Altestbücher sind eine Einrichtung der

Innung , in denen der Lohnsatz sowie Leistung der Gehilfen ver -
merkt wird ) durch eifriges Notiren bekundete . Der Voesitzende
theilte , aus welchem Grunde wisse » wir nicht , den

Delegirten mit , daß ein Reporter des „ Vorwärts " an -
wesend sei . Dies rief einen Heiden - Spektakel hervor und
lärmend nnd brüllend wurde Hinausweisung des Berichterstatters
verlangt . Es wurde thatsächlich ein Antrag angenommen :

„ Der Berichterstatter des „ Vorwärts " wird .
weil er ein beruss mäßiger ( ! ! ) Agitator ist
und wegen seiner Jugend ( ! ! ) aus unserer
Mitte gewiese n. "

Nachdem unser Berichterstatter den Staub des Perrücken -
macher - Kongresses von seine » Füßen geschüttelt hatte , konnten
die Zünftler „ ungestört " ihre Pläne zur Gängelung der Arbeiter
weiter berathen . Nichts liegt uns serner , als Entrüstung über
das lächerliche Gebahren dieser engherzigen Zünftlinge . Wir
glaube » vielmehr , sie haben unserer Sache einen Dienst geleistet ,
iiidcm sie zur Auskäruug des Volkes über das Wesen der

Zünftelei beigetragen haben .

In der „ Deutschen Tageszeitung " lesen wir : „ Der
„ Vorwärts " . Di « hiesigen Zeitungshändlsr klagen , daß
seit einigen Monaten der „ Vorwärts " so schwer verkäuflich ist
und auch zahlreiche Abonnements gekündigt worden sind .
Die Ursache dieser Erscheinung soll vornehmlich in der die
Arbciterinteressen nicht befriedigenden Rolle zu suchen sein , welche
der „ Vorwärts " in der diesjährigen großen Lohnbewegung ge
spielt hat und zum theil noch spielt . "

Die Sucht , dem „ Vorwärts " eins auszuwischen , hat das

Agrarierblatt leichtgläubig auf den Köder eines geriebenen Re -

porters anbeißen lassen . Wenn die Spediteure , die auch bürger -
liche Blätter vertreiben , über Abbestellungen des „ Vorwärts "
klagen , so findet das seine naturgemäß « Erklärung darin , daß
der Vertrieb des „ Vorwärts " mehr und mehr in die Hände der

Parteispeditionen übergeht . ~

In den Kreise » der Brauergcsellcu erregt em Vorfall
Aussehen , der der „ Brauer - Zeilung " ( Hannover ) aus Berlin ge «
n>eldet wird , da derselbe beweist , welch « Gleichmüthigkeit »och
unter den Arbeitern der Weißbierbrauereien anzutreffen ist . Der

Vorgang spielte sich im wesenllichen wie folgt ab : An einem der

letztvergaugenen Sonnabende sah man nachmittags aus der Ober -
spree einen stattlichen Dampfer von Lokal zu Lokal kreuzen . Im
Gegensatze zur üblichen Praxis anderer Ausflügler mußte die
lebende Fracht des Schiffes wohl sür eine unbekannte zufällige
Landung bestimmt sein . Schließlich legte der Dampfer bei der

Landungsbrücke eines am Dämeritzsee belegenen Etablissements
an . Dem „ Kreuzfahrer " entstieg ein Herr , der im
schneidigen Tone dem Wirthe gegenüber sich als Inspektor
der Berliner Weißbier - Brauerei C. Breilhanpt zu erkennen gab ;
er habe das Personal dieser Brauerei an Bord und lasse es nur

aussteigen , wenn ihm für seine Leute allein der Saal zur Ver -

fügung gestellt werde . Da aber i » dem von Sommersrischlern
und Bereine » gut srequentirten Lokale noch weniger , nne in
anderen Etablissements der Oberspree — noch dazu an einem
Sonnabende — diese Forderung zu erfüllen möglich war . so be-

gab sich der Herr Brauerei - Jnspektor und Vergnügungs -
ralh weiter auf die Suche , um sür seine Leute allein einen Saal
auszutreiben . Er fand auch schließlich ein Unterkommen , wo «
selbst nach längcrem Feilschen uin die Preise sür Kaffee -
kochen und so weiter das langersehnte Kommando : „ Aussteigen "
ertönte . Ueber dieses Borkommniß sagt die „ Brauer - Zeilung "
am Ende ihrer Besprechung : „ Und nun zu de » Augestellie » selbst.
Wo bleibt bei ihnen das Gefühl des Menschseins angesichts der

auf dem Schiff vom Rege » durchnäßten , halb erfrorene » Frauen
und Kinder ? ( Es war . beiläufig bemerkt , ein Hundewetter ! )
Wo sucht »ran bei diesen Hünengestalten das Bewußtsein männlicher
Energie , die Erkenntniß von der Nothwendigkeit des zielbewußten
gemeinsamen Handelns ? Bei dein Vorhandensein eines auch
noch so schwachen Eolidaritätsgesühls würde es kein Diktator

wagen , auch noch so wenige kraftstrotzende Familienväter eigen -
mächtig am Gängelband zu führen . Nur mit allzugroßem
Gleichuinth ist dergleichen entschuldbar ! "

Ueber zudringliches Benehmen einiger Soldaten des
dritten GarderegimentS während der Abendstunden klagen
viele Frauen und Mädchen , die genöthigt sind , während dieser
Zeit an der Kaserne in der Wraugelstraße vorbeizugehen . Die

Marsjünger scheinen der Ansicht zu sein , daß jedes weibliche
Wesen , welches sich in der Nähe der Kaserne blicken läßt , dies
aus Vorliebe zum bunten Tuch thut . So manche auch noch so
ruhig ihres Weges gehende und ihren , Aeußern nach unbedingt
anständig erscheinende Dame wird , wie der Berliner zu sagen
pflegt , „ angequasselt " und in anderer Weise belästigt . Auch am

Dienstag Abend konnten einige Damen sich einiger Soldaten , die

sie um die Taille fassen wollte » . nur erwehren , indem sie
laut nach einem Schutzmann riefen und drohten , bei der

Wache Meldung zu machen . Aus Anlaß ähnlicher Vorkommnisse
ziehen es viele Damen , obgleich sie es recht eilig haben vor ,
einen beträchtlichen Umweg um die Kaserne zu machen . Dem

Uebelstaud wird hoffentlich bald ein Ende bereitet werden .

Ein Pistolenduell soll nach der „ Volks - Zeitung " am

Dienstag früh im Grunewald ausgetragen worden sein . Duellanten
waren ein Arzt ans einem bekannten böhmischen Badeort und ein
Chemiker und Reserve - Offizier aus Berlin . Die Bedingungen
des Zweikampfs waren sehr scharf : fünf Schritte Distanz bis zur
Kampfunfähigkeit des Gegners . Nach zweimaligem Kugelwechsel
stürzte der Berliner C h« m i k e r niit e i n e m S ch u ß i »
den Unterleib zu Boden . Der Verletzte wurde mittels

Privatfuhrwerk nach seiner in einem nördlichen Berliner Vorort

gelegenen Wohnung gebracht und befindet sich dort in ärztlicher
Behandlung ; doch giebt sein Zustand nicht Anlaß zur Besorgniß .
Der böhmische Arzt hat sich sofort nach seiner Heimath zurück -

begeben . Di « Ursache soll eine Ehescheidung sein , die der

böhmische Arzt gegen seine Frau angestrengt hat .
Mit Leuten , die noch immer uicht vor der lächerlichen Fratze

eines Duellmordes zurückschaudern , kann man kaum noch Mit -
leid haben , wenn sie bei dieser feierlichen Hanswurstelei zu schaden
kommen .

Durch ein fortgeworfcnes Streichholz ist ein Unglücks «

fall herbeigeführt worden , der eine hiesige Arbeiterfamilie außer¬

ordentlich schwer betroffen hat . Die zehnjährige Tochter deS

Arbeiters Löwenberg ist durch den Verein für Ferienkolonien
mit anderen Kindern zusammen nach Schlawe in Pommern ge -

schickt worden , woselbst auch eine Kolonie von Knaben unter «

gebracht ist . Die beiden Abtheilungen kamen zu gemeinsamen

Spielen häufiger zusammen . Am Mittwoch voriger Woche

spielten eine Anzahl Knaben und Mädchen , unter welch ' letzteren
sich auch die kleine L. befand , zusammen auf der Straße . Den

Kindern solle » sich auch einige Knaben aus der Ortschaft mit -

angeschlossen gehabt haben ; einer der Knaben hatte Zigaretten
bei sich , welche die Kinder , die sich momentan der Aussicht ent -

zogen hatten , sofort rauchten . Jedenfalls hatte ein Knabe ein

brennendes Streichholz fortgeworfe » , denn plötzlich fing die

Kleidung der kleinen L. Feuer . Ehe »och Hilfe herbeikam , hatte
das Mädchen bereits so schwere Brandwunden erlitten , daß es

trotz ärztlicher Bemühungen am Sonntag seinen Leiden erlag .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern in der

Druckerei von S l t t e n f e l d in der Mauerstraße . Dort

war in der Mittagsstunde ein Lehrling nach dem Boden geschickt
worden um etwas zu holen . Oben lagen die schweren Blei -

formen , und von diesen fiel dem Lehrling eine mit großer Ge -

walt aus den Arm . Der Knochen wurde sofort durchschlagen
und die Splitter drangen durch die Muskulatur und die Haut .

Außerdem wurde die Spitze des linken Daumens abgequetscht .
Der Schwerverletzte wurde sofort nach der Lanitätswache be -

fördert .

Die neue Bauordnung für den Stadtkreis Berlin ,
deren Jnkraftlretcn bereits zu Anfang dieses Jahres erwartet

wurde , ist . wie man der „Voss . Ztg . " aus Berliner Architekten .
kreisen schreibt, auf lange Zeit hinaus verschoben ; der kau »,

vollendete Bauordnungsentwurf soll einer gänzlichen Neubear -

beitung unterzogen werden .

Bei der Umwandlung deS PferdcbahnbetrtcbeS in

elektrischen Betrieb kommen noch folgende RechnungS -

faktoren in belracht, die bei den Verhandlungen mit den

städtischen Behörden geltend gemacht wurden : Die Zahl
der von den gesammten Berliner Pferdebahnwagen zurück -
gelegten Kilometer beträgt jährlich 33 Millionen . Die Er -

sparniß pro Kilometer soll , wie bereits früher ermittelt ist , auf
6- /2 Pf . bei oberirdischer Zuleitung und auf 4- /2 Pf . bei unter -

irdischerZuleitung pro Wagenkilometer sich belaufen , so daß nach der

Umwandlung des Betriebes aus einen jährlichen Mehrgewinn von

2>/ - Mill . . den Umfang des heutigen Betriebes vorausgesetzt , zurechnen
wäre . Dem stehen gegenüber die Kosten für die Erbauung der

elektrische » Kraflstation . sür die Leitungseinrichtungen und für
die Umwandlung der Wagen . Die Kosten für diese

letztere Arbeit werden aus 23 - /2 Million veranschlagt .
Die Kosten für die Erbauung der Kraftstation sind

wesentlich davon abhängig , ob diese inr Zeutrun , oder in den

Außenbezirken der Stadt augelegt werden . Bei gleichen Terrain -

Verhältnissen stellt sich die oberirdische Stromzuleitung um
30 000 M. pro Kilometer billiger als die unterirdische . Die

Kosten sür den Akkumulatorenbetrieb sind natürlich von der Zahl
der betriebenen Wagen abhängig .

Sanduhren gelangen jetzt ans allen Fernsprechämtern zur
Einführung . Diese Uhren sollen bezwecken , eine Kontrolle der

Dauer der Ferngespräche , welche von Berlin nach entfernteren
Orten , die der Dreiminuten - Gebühr unterliegen , auszuüben .
Die Sanduhren bestehen aus zwei cylinderartigen Gläser » , von
denen eins mit feinkörnigem Sand völlig gefüllt ist . Das Ver -
stckern des Sandes aus dem einen Cylinder in den zweiten
dauert genau drei Minuten und ist einzig maßgebend sür die

Berechnung der Kosten des abgehaltenen Gespräches .

Internationale Berliner Kunstanöstcllnng . Die nach
den Vorschlägen der Delegirten der Städtischen Deputation für
Kunstzwecke und der Zlusstellungskonunission der diesjährige » Jnter «
nationalen Kunstausstellung vertheillen vier Ehrenpreise der
Stadt Berlin von je 3000 M. haben erhalten : 1. der Bild -
Hauer Professor Ludwig Munzel , Charlottenburg , für sein
Modell einer „ Hauptgruppe des Stcttiner Monumentalbrunnens " ,

Katalog Nr . 29�0 ; 2. der Maler Fritz Mackensen , Worps -
wede bei Bremen , für sein Gemälde „ Gottesdienst " , Katalog
Nr. 1376 ; 3. der Maler Adolf M ä » n ch e » , Danzig , für
sein Gemälde „ Todesstunde " , Katalog Nr . 1406 ; 4. der könig -
liche Baurath Stein brecht . Marienburg , für die Nestau «
ratio » der „ Marienburg " , dargestellt in einer von den ,

Ministerium der öffentlichen Arbeiten in Berlin gelieferten
Gesammtansicht der Marienburg Katalog Nr . 3206 .

In städtischer Jrrenp flcge waren am 31. März 1893
2446 Männer ( bezw . Knaben ) und 1967 Frauen ( bezw . Mädchen ) ,
zusammen 4433 Personen , die , mit wenigen Ausnahmen , im Wege
öffentlicher Armenpflege aufgenommen oder von Krankenkasse »
und Verussgenossenschaften überwiesen worden waren . Sie waren
theils in den drei städtischen Anstalten Dalldorf , Herzberge und
Wuhlgarte » , theils in zur Aushilfe herangezogene » privaten An -
stallen , zum theil auch in Familien untergebracht . Die Zahl der
in städtischer Pflege besindlichen Irren nimmt tu Berlin beständig
zu ; sie war z. B. :

1691 1692 1893 1894 1696 1893
Männer . . 1497 1687 1670 1932 2132 2446

Frauen . . . 1466 1633 1689 1729 1810 1967

zusammen . . 2963 3120 3269 3721 4002 4433
Vergleicht man diese Zahle » mit der ( durch Forlschreibung

gewonnene » ) Bevölkerungsziffer Berlins vom 31. März der be -
treffenden Jahre , so ergiebl sich ein recht unerfreuliches Resultat .
Auf je 100 000 Personen der männlichen beziv . weibliche » Be »

völkerung ( ohne Militär ) kamen in städtischer Pflege befindliche
Irr « :

1891 1692 1693 1894 1896 1633
Männer 203 212 222 264 286 314
Frauen 176 162 167 201 208 226

Die Verhältnißzahl von 1396 übertrifft die von 1691 bei den
Frauen um mehr als ein Viertel , bei den Männern sogar um
erheblich mehr als die Hälfte . Aus der Zunahme der Be -
völkerung kann also die Vermehrung der Irren » ur theil «
weise erklärt werden . Noch weniger dürfte der Einfluß einer
Aenderung im Altersaufbau der Bevölkerung ( Zurücktreten der
jüngeren Altersklassen ) in betracht kommen . Auch die Eröffnung
von zwei neuen Anstalten ( Herzberge und Wuhlgarte » ) im
Jahre 1693 reicht zur Erklärung nicht anS ; sie hat im wefent -
liche » » ur dazu gedient , die überfüllte alte Anstalt ( Dalldorf ) z »
entlasten und einen theilweisen Verzicht auf die Aushilfe durch
Privatanstallen zu ermögliche ». Bon größerem Einfluß ist
dagegen ohne Zweifel der ' Umstand , daß die Geistes -
krankheiten überhaupt stark in der Zunahme begriffe » sind . Für
Berlin scheint diese Thatsache , die von Irrenärzten (z. B. v. Krnfft -
Ebmg ) unter anderem auf die zunehmende Unsicherheit und Er -
schwerung des Erwerbes zurückgeführt wird , durch die mitgelheilten
Zahlen aufs neue bestätigt zu werden , ( wobei natürlich nicht
unbeachtet gelassen werden darf , daß die in städtischer Pflege
befindlichen Irren noch bei weitem nicht die Gesammtzahl der

Irren darstellen ) .



AuS Zchde » ick wird » » s vom 21� Juli geschrieben : Seit
14 Tagen lierrschl hier der Typhus . Bereits 10 Personen sind
dreser tiickischen Krankheit erlegen » nd weitere Todesfälle können
llündlich eintreten . Die meisten Bewohner einer ganzen Straße— Herrenstraße — sind von dieser Krankheit ergriffen und haben
auch die anliegenden Straßen bereits in Mitleidenschaft gezogen .
Die Aufregung unter den dortigen Bewohnern ist groß und sind
die Handiverker und Geschäftslente bedeutend geschädigt , so daß
bereits Klagen laut wurden , die Stadt schadenersatzpflichtig zu
machen . Die Ursache der Krankheit soll nämlich ein schadhafter
Brnnuen in der Herrenstraße sei », woselbst die Bewohner dieser
Straße ihr Wasser beziehen . Schon im vorigen Jahre wurde dem
Stadäv . Bruuk die Miltdeilung gemacht , daß der Brunnen schadhast
fei . Es wurde » dann auch die schadhaften Stelle » verstopft , dies hat
aber nicht lange angehalten , so daß es möglich war , daß der Unrath
aus der Straße dem Brunnen zufließen konnte . Jetzt , nachdem
nun die Katastrophe über so viele Familie » hereingebrochen ist ,
hat man es für nothweudig gehalten , den Brunnen unbenutzbar
zu machen . Die Erregung unter den Bewohnern nimmt zu ,
und eine starke Mißstimmung gegen Magistrat und Stadt -
verordneten - Kollegium hat hier platzgegriffcn . Für patriotische
Kungebungen ist stets Geld vorhanden , doch für hygienische An -
lagen herrscht Ebbe in der Kasse . Aufgabe unserer Genossen
wrrd es sein , auch in dieser Beziehung Wandel zu schaffen .

WittcriiiigSiibcrsicht voi » SS . Jnli I « » « .

! t a t i o » e ».

Swinemünde
Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden ,
München .
Lilien . . .
Haparanda .
Petersburg .
Eork . . .
Aberdeen . ,
Paris . . .

Wetter - Prognose fiir Donnerstag , den LZ . Jnli I8V « .
Kühler , veränderlich , vielfach wolkig mit mäßigen west

liehen Winden ; etwas Regen und Gewitterneigung .
Berliner W e t t e r b n r e a ».

Geivrvbe - KUtsptvlhmg 1896 .

Die astronomische Ausstellung des Ricscnfcrnrohrcö
ist in den letzten Tagen um verschiedene Sehcnsmnrdigleitcn be¬
reichert worden . Bon besonderem Interesse dürfte ein Fernrohr
sein , dessen eigenartige Konstruktion das Original einer deutschen
Firma ist ; ein derartiges Fernrohr existirt nur noch einmal und
befindet sich im Besitze Lludröe ' s , welcher das Rohr speziell für
fein « Nordpolfahrt angekauft hat . Ferner hat die Ausstellung
noch photographische Beiträge von der kaiserlichen Sternwarle
ans Straßburg , sowie von den Professoren Lockyer aus London ,
Prezina aus Wien und Jansen aus Paris erhalten . Um den
zahlreichen Besuchern des Riesenfernrohres — in den wenigen
Tagen seit der Eröffnung haben 2ö00 Personen die astronomische
Ausstellung besichtigt — Gelegenheit zu geben , die gegenwärtig
so interessanten Sonnenflecke zn beobachten , ist provisorisch ein
kleineres Fernrohr zur Aufstellung gelangt .

Von den Negern in der Kolonial - Ansstellnng ist schon
wieder einer , und zwar «in Massai - Neger , erkrankt . Der Schwarze ,
der schon seit einigen Tagen leidend war , erkrankte gestern Vor -
mittag so schwer an Lungeneiitzündnng , daß er mittels Kranken -
wagens sofort nach der Charitee überführt werden mußte . Diese
Erkrankungen der Neger an Lungenentzündung — es ist dies
jetzt bereits der vierte Fall — sind lediglich ans das hiesige
Klima zurückzuführe ». Der Arbeitsausschuß der Kolonial - Ab-
theilung , welcher die durch den Klimawechsel entstehenden Ge -
fahren für die Schwarzen wohl erivartete . hat eigens zur Beob -
achtnng der Neger auf ihren Gesundheitszustand einen Arzt
angestellt und nur diesem Umstände ist es zu danken , daß nicht
eine größere Anzahl von Erkranknngsfällen bisher eingetreten ist .
• r Diese Sorge komnt aber zu spät . Besser wäre es , man hätte
die Neger zu. Hause gelassen . Keiner von ihnen hat geahnt , was
für ein Klima seiner hier wartet .

Ueber das Verschleppen der Kinder durch Araber resp .
Egypter ans „ Kairo " ist schon vielfach geklagt worden , ohne daß
bisher ein betreffender Fall erwiesen oder zur allgemeinen
Kenntniß gelangt war . Daß die Klagen über diese Kinder -
Verschleppungen nicht unberechtigt sind , mag folgendes Vor -
kouimniß beweisen . Ein Ehepaar ans der Provinz weilte mit
seine » beiden Kindern , zwei Knaben im Aller von 8 und II Jahren ,
besuchsweise in Berlin und besichtigte u. a . auch vor einigen Tagen die
Ausstellung . Während die Eltern im Restaurant von Adlon u.
Drefscl weilten , begaben sich die beiden Knaben nach dem Ufer
des Neuen Sees . Der Kleinere kehrte bald darauf wieder zurück ,
während der Aeltere noch am Wasser stehen blieb . Die Eltern
warteten vergeblich auf die Rückkehr des letzteren , fie suchten ihn
am Wasser , fragten an allen möglichen Stellen im Park
umher und nahmen die Hilfe der Gendarmerie in An -
spruch ; das Kind war und blieb verschwunden . Endlich nach mehr
als zwei Stunden , als die Eltern schon verzweifelt die Aus -
stellung verlaffen wollten , wurde der Vermißte am Neuen See
stehend aufgefunden . Wie der Kleine erzählte , habe ein brauner
Mann aus Kairo ihn angesprochen und mitgenommen . Sie seien
zusammen spazieren gegangen ; wo er jedoch mit dem Orientalen
zusammen gewesen , vermochte das Kind , welches in Berlin voll -
kommen fremd , nicht genauer anzugeben . Hoffentlich wird die
Direktion von Kairo geeignete Maßnahmen treffen , um die Mög -
lichkeit von Wiederholungen derartiger Klagen zu vermeiden ;
nöthigenfalls müßte dies durch ein Betretnngsverbot des Aus -
stellungsgeländes durch die Araber erfolgen. Die Eltern werden
übrigens auch gut thun , ihre Kinder in dem Wirrwarr nicht
allein laufen zu lassen , während sie selbst sich bei Adlon u. Dressel
vergnügen , s

Zum DritfDftmdiebstjchl tn der Ausstellung „ Kairo "
am letzten Sonntage wird uns mitgetheilt , daß der Beslohlene ,

Euhrherr Minks aus Rixdors , bereits wieder in den Besitz seines
igenthums gelangt und der freche Spitzbube dingfest gemacht

worden ist . Der letztere ist ein fleckbrieslich verfolgter Schlächter -
geselle namens Louis Schöberlein , der früher bei einem Rixdorfer
Schlächtermeister in Arbeit stand . Das gestohlene Fuhrwerk hat
er auch an mehreren Stellen in Nixdorf zu verlausen versucht .
Als er dasselbe schließlich in der Wusterhansenerstraße ,n Berlin

zum Kaufe anbot , wurde er angehalten und der Polizei über -

gebe ».

£ lun | f und Missensrhnfl .
Edmund de Goucourt ' s letzter Wille wurde am 19. Juli

in Paris eröffnet . Sein Hauptvermögen besteht in der Kunst -

sammlung , den Bildern , der Bibliothek und in dem Hause in
Anteuil . Nach Abgang einiger geringfügiger Schenkungen ist der

Haupttheil seines Vermögens zur Stiftung einer A c a d s m i e
Ä o n c o n r t bestimmt , die ihre Spitze gegen die Acadömie

Fraiiyaise kehrt . Zehn Schriftsteller — aber nur solche , die in

Prosa geschrieben haben — sollen jährlich boov Fr . erhalten . Die

Mitglieder dieser Akademie dürfen nicht Mitglieder der Acadömie
Fraugaise werden . Wenn einer unter die „ Unsterblichen " be-
rufen wird , ist er dadurch ans der Acadömie Goncourt aus -
geschieden . Alljährlich bestimmen die Akademiker einen Preis
von 5000 Fr . sür den Verfasser des besten Romans des Jahres .
Als erste Akademiker beruft Goncourt : Daudet , Hnysmans , Mir -
beau , die beiden Rosny , Hennique . Gefroy und Margueritte ;
zwei Plätze blieben noch offen . Zola , der auf der Liste stand ,
scheint wegen seiner Bewerbung um eine » Akadewie - Sessel ge -
strichen worden zu sein . Diese Stiftung voll auszuführen , reicht
aber das vorhandene Vermögen nicht ganz aus . Nach einer
Schätzung wird möglicherweise der Erlös aus dem Verkaufe der
Kunstschätze 1 400 000 Fr . ausmache » , während die Vermächtnisse
der Stiftung mehr als 2 Millionen erfordern . Dadurch wird
eine Herabsetzung der Renten der Akademiker nothweudig werden .

Der Gedanke , gegen die Perrücken - Akademie ein Gegen -
gewicht zu schaffen , ist ganz gut . Nach bisherigen Ersahrnngen
wird aber die neue Akademie nach einiger Zeil gleichfalls der
Verknöchung verfallen . —

Der amerikanische Professor F . Cnshing hat bei einer
Nntcrsuchung der vorgeschichtlichen Denkmäler Süd -
Floridas wichtige Entdeckungen gemacht . Es hat in Süd -
ivest - Florida ein vorgeschichtliches Volk gegeben , das eine Menge
Grabhügel hinterlassen hat . In vielen Beziehungen scheint es
den Erbauern der zerstörten Städte von Ankatan und Mittel
Amerika geähnelt zu haben . In einem Grabhügel von 60 Fuß
im Durchmesser fand Cnshing 600 Skelette , außer vielen Töpfer
waaren und anderen Gegenständen . Bei Marco , a » der Süd
spitze von Florida , hat man bemalle Täselchen aufgefunden .

London , 22. Juli . Der Romandichter Dickens , Charles
Dickens ' ältester Sohn , ist gestern g e st o r b e n.

Geviffzks�Zeiktmg .
Wegen Bclcidignng eincS Postbeamten wurde gestern

der Eigenthümer G r e s s e l aus Friedland i. Laus , zur Verant -

ivortung gezogen . Er befand sich einige Tage in Berlin und
wollte auf einem . hiesigen Postamt ein Telegramm aufgeben ,
welches die Stunde seiner Heimkehr »ach Hanse melden follte .
Als er das in aller Eile ausgesetzte Telegramm am Postschalter
abgegeben hatte , erhielt er es mit dem Bemerken zurück ,
daß es nicht befördert werden könne , da zwei Wort «

ganz unleserlich seien . Der Angeklagie war über die
ihm zugemnthete doppelte Mühe stark verschnupft und
ihm entfuhr die Bemerkung : „ Das ist doch nicht nn
leserlich . Das kann doch jeder Bauer lesen . " Ter betr . Beamte
will sogar etwas von „ dümmste " Bauer gehört haben , dieser
schmückende Zusatz konnte jedoch nicht nachgewiesen werden . Die

Postbehörde versuchte zunächst , den Herrn Landbewohner dazu
zu beivegen , durch eine kleine Buße anzuerkennen , daß er sich bei
dem Verkehr mit einem kaiserlichen Postbeamten im Umgangslon
vergriffen habe , da diese Ausforderung aber erfolglos blieb , so
wurde der Etrasantrag wegen Beleidigung gestellt . Der

Angeklagte bestritt , daß sei » Hinweis ans die Lese
kunst eines Bauern eine Beleidigung enthalten könne . Er

gehöre , so meinte er , selbst dem Bauernstande an und fühle sich
bezüglich des Lesens gleichwerthig mit anderen Stände » . Der
Staatsanwalt erachtete dagegen die qu . Aeußerung sür beleidigend
» nd beantragte 30 Mark Geldstrafe event . 6 Tage Gcsängniß
Der Gerichtshof erkannte auf ö Mark Geldstrafe event .
1 Tag Gefängniß .

Es muß sehr wohlthnend au ff unsere sonst so sehr um -
schmeichelten Bauern wirken , wenn sie auf diese Weise gerichtlich
attestirt erhalten , daß Postbeamte wie Richter den Vergleich
mit einem Bauern für beleidigend halten . Wir halten
„ Bauer " nicht für ein Schimpfwort .

Durch ein eigcnccrtigcS BetrnaSmanövcr versuchte im
September v. I . der Schlnchtergeselle Moritz Schleier , der

sich vor der 7. Ferienstrafkammer am Landgericht I wegen Ur -

kundenfälschung , Unterschlagung , Betrugs und

Diebstahls zu verantworten hatte , sich ans leichte Weise Geld

zn verschaffen . In seinem Hcimathsstädtchen hatte der wegen
Betruges mehrfach vorbestrafte Llngeklagte eine Kousine wohnen ,
die mit einem in Schiveidnitz stehenden Soldaten verlobt ist .
Schleier kannte die Persönlichkeiten und Verhältniffe sehr genau
und baute darauf seinen Plan . Eines Tages erhielt die erwähnte
Braut einen eigenthiimlichen Brief von ihren » Bräutigam . „ Liebe
Olga " , so hieß es darin , „ Du wirst Dich wundern , daß ich aus
Berlin schreibe und mit einer so sonderbaren Handschrift . Das hat
aber folgenden Grund : Aus unserer Garnison ist nämlich ein Sol -
dat geflohen und bält sich in Berlin versteckt . Da bin ich nun
mit einem Kameraden hier herüber geschickt worden , den Flächt -
ling festzunehmen . Unterwegs ist mir jedoch ein kleines Malheur
passirt , indem ich beim Aussteigen ans dem Eisenbahnwagen
ausgerutscht bin und mir die Hand verstaucht habe . Ich liege
desivegen nicht etwa in » Lazareih , sondern bin bei einer Familie
untergebracht . Schicke mir doch so schnell als möglich 20 M. .
da es an Geld fehlt . Den Brief hat mein Kollege für mich ge -
schrieben , da ich es mit der kranken Hand nicht vermag . Der
mit dem Namen des Bräutigams nnterschriebene Brief fand aber

wenig Glauben bei der Braut , sie schrieb au die angegebene
Adresse zurück , daß sie erst vor einem Tage Besuch von ihrem
ganz gesunden Bräutigam gehabt habe und daß dessen Kamerad ,
der den Brief geschrieben , ein Schwindler sein müsse . Dieser

Kamerad " war der Angeklagte geivese » ; er hatte sich ,
um das Geld in Empfang nehmen zu können , besonders eine
Wohnung in der Steglitzerstraße gemiethet , und zwar unter dem
Namen jenes Soldaten . Als er sab , daß seine schön ersonnene
Geschichte nichts genutzt hatte , verschwand er ans der neuen
Wohnung ans Nimnierwiedcrschn . Er nahm einige Tage später
Arbeit bei einem Schlächtermeister an , als dieser ihin aber die Ein -

ziehung eines Geldbetrags in Höhe von 75 M. bei einem Kunden an -
vertraute , nahm er dasGeld und ließ sich beiden » Meister nicht »vieder
sehen . Dieser wußte nicht einmal de » richtigen Name » des Gesellen ,
denn der Augeklagte hatte die einem Jugendfreunde gestohlenen
Papiere als seine eigenen ausgegeben . Da der Beslohlene ein
Schlossergeselle war , so muß er »vohl in dessen Lehrbrief den

Schlosser " in einen „ Schlächter " umgeivandelt haben . Der An -

geklagte , der aus Beuthen zur Aburlheilung herlransportirt
worden war , hat dort noch eine Menge Betrügereien ähnlicher
' Art auf den » Kerbholz . Hier erhielt er für die geschilderten
Strafthaten , dem Autrage des Staatsanwalt ? gemäß , neu n
MBliaiA - G�san gni st.

Eine ganze Reihe von WechselfSlschnngen und Be -

trligcreieu wurde in einer Verhandlung der 4. Ferienfirafkammer
am Landgericht I dem Verlagsbuchhändler Otto Knrtze zur Last

gelegt . Der Bruder desselben , der Verlagsbuchhändler Ernst
Kurtze mußte gleichfalls aus der Anklagebank Platz nehmen , da

ihin ein unerlaubter Nachdruck vorgeworfen »vurde . Die beiden

Angeklagten gaben gemeinsam das „ Wochenblatt für deutsche Land -
und Forstwirthe " , sowie ein anderes Blatt , „ Die Waareiidank " ,
heraus , ohne das dazu nöthige Geld zu besitzeu . Sie suchten ein

Darlehn über 5000 M. gegen Verpfändung ihrer Verlagsrechte
» nd Materialien und fanden auch schließlich eine Leipziger Firma
zur Hergabe des Geldes bereit , falls sie einen zahlungsfähigen
Bürgen stellten . Einen Inserenten ihres Blattes , den Acker .

bürger Kallas , gingen sie nun mit der Bitte an , für sie Bürg -
schaft zu leisten , und als dieser sich hierzu nicht bereit finden ließ ,
fälschte der erst « Angeklagte dessen Namen , nicht nur auf der

elbstgeschriebenen Bürgschaft , sondern auch aus einer

ganzen Reihe von Wechseln , die über ziemlich erhebliche Summe »
lauteten . Mit einem anderen Herren , den , Hof - Steinmetzmeister
Wimmel , der ebenfalls bei ihnen inserirt hatte , machie er es

ebenso : die hier gefälschte Bürgschaft bezog sich auf die Summe
von 7500 M. In drei Fällen gelang es den Angeklagten , aus

den Betrügereien Nutzen zn ziehen , in fünf anderen Fällen blied

es bei einem Versuche , während mehrere andere Betrügereien

noch zu einer späteren Aburlheilung verschoben werden mußten .
Mit einem Schriftsteller uud einer Schriftstellerin verbanden sich

beide Anaeklagten vor kurzen » zur Heransgabe einer Zeil -

schrift „Fainilienschutz " . Diese beiden Partner gäbe », je
5000 M. zun » Beginn des Unternehmens der , daffelbe

sollten auch die beiden Angeklagten thun . Es kam aber

nicht eine Nummer des „ Familienschutz " heraus , vielmehr be-

nutzten die Angeklagten die von der SchrislsteUerin für die neue

Zeilschrist verfertigten Artikel entgegen dem energischen Protest
der Dame sür ihre anderen vorerivähnten Blätter . Wegen dieses

Llachdrucks »vurde jeder der Angeklagten zu 60 M. Geldstraie

verurtheilt . Otto Knrtze , der wegen Betrugs schon eine be -

deutende Vorstrafe erlitten hat , wurde außerdem z» 20 ? Jahre »

Zuchthaus und » Jahren E h r v e r l u st verurtheilt .

Wie leicht » nan zu einer Anklage wegen versuchter
N ö t h i g u n g und zu den Fr e u d « n der U n t e rsn ch ungs -

hast kommen kann , zeigte eine Verhandlung , die gestern den

Geschäflssührer T. vor die V. Ferienstraskammer des Land «

gerichts I. führte . Der Angeklagte wurde eines Abends von

einem Schutzmann wegen Üebertretung der� Polizeistunde im

Schanlbeiricbe aufgeschrlebeu » nd es kam darüber zu einem lcb -

haiteren Meinung - austansch , da der Angeklagte die ' Ansicht
vertrat , daß kein Grund zn einem polizeiliche » Ein »

schreiten vorliege . Unmittelbar nach diesen , Zwischenfall
traf der Angeklagte auf der Straße einen ihm bekannien

Polizeibeamten , erzählte ihm , wie es ihm soeben gegange » sei
uud äußerte dabei : „Hoffentlich wird mich der Schutzmann

nicht anzeigen , denn ich müßte sonst gegen ihn gleichfalls Straf -

anzeige erstatten , weil es ihm gar nicht eiugesnllen ist , anderswo

mit derselben Strenge vorzugehen . " Das Schöffengericht hat

seinerzeit in dieser Aeußerung eine versuchte Nölhignng erblickt .

indem es annahm , daß der Angeklagte in dem Bewußtsein , daß

seine Aeußerung dem betr . Schutzmann hinterbracht »verden

würde , versuchen wollte , den letzteren durch Bedrohung mir

einer Strafanzeige von der Erfüllung seiner amtlichen Pflicht

abzuhalten . Das Schöffengericht erkannte auf sechs Monate Ge -

fäiigniß und verhängte über den Angeklagten die Uutersuchnngs -

hast , ans welcher er nach dreiwöchiger Dauer gestern der Be -

rufungskammer vorgeführt iviirde . Letztere war mit den , Rechts¬
anwalt Jonas der Ansicht , daß die Berurtheilung des Angeklagten

zn unrecht erfolgt sei , da die Thatbestaudsmerkmale einer

versuchten Nöthigung nirgends zn erkennen feie ». Das erst «

Urtheil wurde daher aufgehoben und der Angeklagte sre -. -

gesprochen .
_

VevjÄnnttlungen .
Tie streikenden selbständige » Mützenmacher , sowie deren

Arbeiter und Arbeiterinnen hielten am Mitlivoch Vormittag eine

sehr zahlreich besuchte Versammlung ab , die� den Saal des

Schützenhauses bis auf den letzten Platz füllte . Ueber die

Silualion des Streiks führte Regge etwa folgendesaus : Nachdem
die Fabrikanten es abgelehnt haben , mit der Komimssio » zu unter¬

handeln , sei es ihm klar geivordeu , daß nunmehr der Kampf erst recht

beginne und der Streik eine größere Bedeutung als bisher annehme .
Ma » hätte doch nicht erwarten können , daß diese Lohiibewegnng
schon in 14 Tagen beendet sein »vürde . Zu bedauern sei es all «! -

dings , daß infolge der Ablehnung der Fabrikanten schon jetzt
verschiedene Streikende »nnthlos geworden seien , weil sie be -

fürchten , daß sie aus Mangel a » Geldmitteln zn gründe gehe »
würden . Zu einer solche » Aengstlichkeit »väre durchaus kein

Grund vorhanden . Zun » Beiveise , daß es an Mitteln

nicht fehle , habe die Kommission beschlossen , die

Unterstützung für Verheirathete auf 10 Mark »vöchenllich

zn erhöhen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich mit den

Selbständigen in diesem Falle solidarisch erklärt habe » , obwohl
sie selber den Streik nicht »vünschten , könnten es nicht mit an -

sehe », daß die Bewegung ohne ernsten Kampf schon jetzt erfolg -
los beendet ,verden solle . Die Situation sei so günstig , daß bei

einmüthigem Zusanlmenhalten in kurzer Zeit der Streik ge -
wonnen »verde » müsse . Die Fabrikanten hällen vielleicvt

größere Sorge un » Erledigung ihrer Aufträge . als
die Streikenden für die Bestreitung ihres Unterhalts .
Der Redner rügte in scharfer Weise die Muthlosigkeit niancher

Kollegen , namentlich den Umstand , daß die Arbeiter des Fabri «
kanten Kaspar bedingimglos die Arbeit wieder ausgenommen haben .
und eriiinnterte die Streikende » zum treuen Aushalten , damit
ein voller Sieg eriungen »verde . In demselben Sinn «

sprachen sich niedrere Redner aus , »vorauf folgende Nesolution

angenoiiinien »vurde : „ Die Versammlung beschließt , in anbetracht
der günstigen Situation des Streiks die Arbeit nicht eher aus -
zunehmen , bis die Fabrikanten sich zu Unterhandlungen »nit der

Kommission bereit erklären und der Streik als beendet erklärt

ist . Tie Versammlung beschließt , den verheirathelen Arbeirern
und Wittive » von jetzt an eine »vöchentliche Unterstützung von
10 M. und für jedes Kind 1 M. zu zahlen . Ueber das Ver -

hallen der Kasper ' schen und Gädicke ' schen Arbeiter spricht die

Versaunnluug ihre Mißbilligung aus . "
Von der Berathung des Sommertgriss wurde Abstand ge -

Iiomiuen und die Ausarbeilung desselben der Kommission über -

lassen . Die nächste Versammlung findet am Soiinadeiid um
Uhr abends statt .

In einer öffentlichen Holzarbeiter - Versainmlnng , die
am Dienstag in Keller ' s Saal tagte , besprach Glocke vi « Be -
dentung des Internationalen Kongresses in London lind »vies
unter anderem auch auf die Wichtigkeit desselben für die Gewerk -
chnften hin . Der Redner empfahl , von einer besondere » Ver -

tretung der Berliner Holzarbeiter abzusehen » nd diese den »
Telegirlen der deutschen Holzarbeiter , Kloß in Stuttgart , zn Über »
trage ». Die Versammlung beschlon demgemäß . Hieraus » vnrden
die Kollegen Aren ? , Hinz und Krüh » als Kandrdaten für die

Gewerbegerichtswahl und Lohre als Ersatzmann aufgestellt .
Nunmehr erstattete M i l l a r g Bericht über die Thäligkeil der
Geiverkschaftskommission . Aus dem Bericht ist hervorzuheben ,
daß nach einer aufgenommenen Statistik von » 5 000 Holzarbeitern
nur 11000 organisirt sind . Die Akkordarbeit nehme zu ;
durchschnittlich sind im Jahre 19 pCt . aller Berufs -
genossen arbeitslos . Ueber die von der Gewerkschasls -
kominission sanklionirlen Lohnbewegungen berichtete der
Redner , daß von 49 Streiks nur 19 einen günstige »
Verlauf genommen haben ; seiner Meinung nach ist der un -

günstige Ausgang der anderen zum theil daraus zurückzuführen ,
daß die einzelnen Gewerkschaften bei einem einigermaßen gün -
stigen Geschäftsgang eine Lohnbewegung veranlasse » ohne Rnck -

ücht ans die allgemeine Lage und der sich gellend machenden
technischen Gntwickelung innerhalb des betreffenden Gewerbes .
So habe namentlich auch der Hutarbeiterstreik bewiesen ,
»vi « leicht infolge der fortgeschrittenen Technik die
Arbeiter ersetzt und durch Anlerunng neuer Kräfte verdrängt
werden können . Hinze rieth , von einer Wahl zur GewerkschaflS -
kommission abzusehen , da die Holzarbeiter weder an dem Be -

tehen der Kommission ein Interesse haben , auch fehle ihnen
der Einfluß auf die Beschlüsse der Kommission . Derselben Meinung
wäre » Jung « nd Arens , letzterer betonte , daß schon
längst Berickt erstattet werden mußte . Infolge dieser Anssührungen
entspann sich eine längere Debatte , in »velcher W i e d e -

m a n n bemerkte . daß die Berichterstattung sich nur des »

halb so lange verzögert hätte , weil andere »vichtige

Fragen in den Versammlungen zu erörtern waren
uud daher keine Zeit zur Berichterstattung war . Glocke führte
aus , mau habe allerdings geglaubt , durch die Geiverkichafts -
Kommission würde die Gewerkschajtsbewegung ans einen besseren
Stand gebracht und nrnnentlich die Streiks geregelt »verde ».
Das sei leider nicht eingetreten . Die Kommtssiou habe ihre



�mptaufgabe in der Soiniuliuig von Geldern erdlickt n » d
«llr Anträge , Streiks betreffend , nicht eingehend geprüft . Bei
lingedender Prüfung hätte beispielsiveise der ! ilc »viernrbelt «r -
Etreil nicht gebilligt werde » können . Ten Vorschlag , keine
Delegirle » zu wähle » , hält Redner für nicht angebracht und
einrnehlt dagegen die Entsendung von zwei Delegirten mit der
Maigabe , dap dieselben alle wichtigen Sachen vor der
Beschlußfassung ihrer Gewerkschaft vorzulegen hätten .
Die Kommission müsse wieder Fühlung mit den Ge -
wrrkschaflen suche » , die sie theiliveise verloren habe . In
ähnlichem Sinne sprach sich Wiedemann ans . Auch er
meinte , die Gewerkschaftskommissioi » sei nicht das , was sie
sein solle . Daraus wurde der Antrag Glocke ' s . zivei
Delegirte zu wählen , angenomineu und Millarg und Her -
m a n n in die Gewertschaftskoinmission delegirt . Nunmehr
berichtete der Vertrauensmann Wiedemann über das
abgelaufene Geschäftsjahr . Während desselben fanden 17
öffentliche , 10 Branchen - und Bezirks - und 5 jsassen - Versaniiii -
Iniigen statt . Tie Einnahme » betrugen insgefamml ISHFl ) M. ,
die Ausgaben 1791,45 M. Es bleibt demnach ein Bestand von
119 . 35 M. Dem Vcrirnneiismann wurde Techarge erihcilt und
W i e d e m a n u für dieS Amt wiedergewählt . Zu Kontrolleuren
bestimmte die Versammlung Arend , Klinger und Grunert .

Eine Pranchenvcrsaninikung der Rohrleger und Ge -
Hilfen , einbernsen vom Berliner ' Metallarbeiter - Verband , tagte
am 12 Juli Annenstr . 16. Genosse Sassenbach hielt einen bei -
fällig aiijgeiionimeuen Vortrag über Verfassungskämpfe und De -
inagogenverkolgiiiig . Unter Verschiedenem wurden die Kollegen , die
seil crzeit die von der Gewerlschafiskoiiiiiiissioii herausgegebenen
stntislischeu Fragebücher für den Banbernf beantwortet haben ,
e> sucht , auch die diesmaligen Fragcbücher beim Vertranensmann
Meihner , Pncklcrstr . 11, in Empfang zu nehmen und zu beant -
wollen . Die Saniinlungen zur Unternützung der wegen der
Maifeier ausgesperrten Former und Gieüerei - Arbeiter sind rege
zu betreiben . Jeder einzelne ist verpflichtet , pro Woche eine
Marke ä 50 Pf . zu entnehmen , damit der Sieg der Arbeiterschaft
znsclle . Nieinand darf sich hiervon ausschließen , denn auch die
Rohrleger nebst Helfern werden in nicht allzu langer Zeit die
Hilfe der anderen Metallarbeiter in Anspruch zu nehmen haben .
Bekannt gemacht wurde noch , daß am 28. Juli eine Rohrleger -
Versammlung bei Cohn , Beuthstraßc , stattsindct .

Tie Arbeiter - BildnngSschnle hielt am Montag eine
o deutliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende Heinrich
Schulz erstaltete den Bericht des Vorstandes über das abgelaufene
Quartal , woraus hervorgeht , daß die Verhältnisse der Schule
als durchaus ziifriedcnstelleiid bezeichnet werden können . Dem
Beri6 ) t zufolge ist der Unterricht gut besucht , namentlich in der
Südost - Schule . Es hat sich hier ein fester Stamm von Schülern
herausgebildet und werden die einzelnen Unterrichtssächer
von 20 —30 , auch 40 Schülern besucht . Die Frequenz der Nord -
Schule ist im allgemeinen z » schwach , was aber auf die im -
günstige Lage der Schulräume zurückgeführt wird . Der Vorstand
hat daher die Absicht , das Schullokal in die Gegend des lltosen -
lhaler Thorrs zu verlegen , woselbst ein besserer Besuch zu erwarten
sei . Die sonstigen Veranstaltungen der Arbeiter - Bildungsschule wie
Urania - Vorstellnngen , Dichlerabende ec. , haben günstige Resultate
ergeben , auch bat sich der neuerdings eingeführte Besuch der Vor -
stellungcn des Schiller - Thenters als überaus günstig erwiesen . Das
Sonimerfcst ist gleichfalls über Erwarte » glänzend verlaufen .
Die Kasfenvcrhältniffe sind besser als bisher , weshalb die Schule
nunmehr aus eigenen Mitteln erhalten werden kann , was früher
nicht der Fall war . Es muß dahin gestrebt werden , daß die

Uuterrichlskosten auS den Schulgeldern bestritten werden können ,
was bei einer Theilnahme von 30 —40 Schülern in den einzelnen
Fächern möglich ist . Der Kassirer Königs gab den Kassenbericht .
Danach betrugen die Einnahmen für das 2. Quartal dS. IS .
1822 . 95 M . dazu kommt ein Bestand von 1200,59 M. , zusammen
3023 . 54 M. Temgegenüber steht eine Ausgabe von 2164 . 09 M. ,
so daß ein Bestand von 859,45 M. bleibt . Eine Debatte
knüpfte sich nicht an den Bericht . Der Kassirer wurde
entlastet und für daS nächste Halbjahr die Revisoren
Böttcher und B o r s u tz k y wiedergewählt . Ein « lebhafte
Debatte rief der zweite Punkt der Tagesordnung hervor . Der
Vorstand beantragt eine Ferienzeit von drei Wochen eintreten
zu lassen , da einige Lehrer verreisen möchten , andere durch
sonstige Gründe zur Zeit verbindert sind und auch den Schülern
ein kurzes Aussetzen des Unterrichts während der warmen
Jahreszeit ersprießlich sein würde . Verschiedene Redner wandten
sich gegen diesen Antrag . Derselbe wurde denn auch abgelehnt
und beschlossen , den Unterricht in den Fächern ausfalle » zu
lassen , wo die Lehrer ans irgend einem Grunde an der Unter -
richts - Ertheilung behindert sind . Ferner beschloß die Bersamm -
lung , die Statuten , die in mancher Hinsicht als mangelhaft
bezeichnet wurden , einer Revision zu unterziehen und damit die
bereits vom Vorstände eingesetzte auS drei Mitgliedern be¬
stehende Kommission zit betrauen , welche etwaige Wünsche bezüg -
lich der vorzunehmenden Aenderungen entgegenzunehmen hat .

Eine öffentliche Versammlung der Möbelpolirer tagt «
am 20 . Juli bei Wilke , Andreasstraße 26. Einleitend besprach
Weber die Nützlichkeit der Bewerbegerichte und pläbirt « für
Aufstellung eines Kandidaten zur bevorstehenden Ergänzungs -
tvahl . Die Versammlung nominirte Lcderhause als Kandidat .
Dem hieraus bekannt gegebenen Rechenschaftsbericht des
Vertrauensmannes Lederhause war zu entnehme » , daß
die Gesammteiunahmen vom 2. März 1396 bis zum Tage der Ver -

sammlung 206 . 52 M. betrugen , dieser Summe stand in der gleichen
Zeitdauer »ine Gesanmitnusgabe von 187,44 M. gegenüber ,
somit blieb ein Bestand von 19,03 M. zu verzeichnen . Im Au -
schlich hieran gab Lederhause als Delegirter der Gewerkschnfls -
kommission einen Bericht über die Thäligkeit der Komniisston ,
wobei er Gelegenheit nahm , abfällige Kritik an den

Verhandlungen zu üben . Redner war der Meinung , daß die
kleinen Gewertschaiten von den großen gänzlich übergangen
würden . Zun » Schlußpunkt wurden einige Umgehungen des

Klebegesetzes besprochen . So sei es bei Inst vorgekommen , daß einem

Kollegen 70 Marken , einem andern über 100 Marken anfderJuvaliden -
karte nicht geklebt wurden . Just »vurde im Klageweg vernrthei lt , binnen

acht Tagen seiner Pflicht zu genüge » . Aehnliche Angaben ans
anderen Werkstätten zeigten , wie die Fabrikanten verstlchen , sich
der Beitragspflicht zu eulziehen . In der Diskussion wurde die
Schuld an solchen Vorkommnisse » dem bureaut . arischen Ver -
halten der Kontrolleur « zugeschrieben , andererseits aber auch die

Jnvalidenkarten - Inhaber selbst der Nachlässigkeit geziehen .
Schließlich erging an die Anwesenden die Ausfordernna zu recht
reger Betheiligung an dem a»n Sonntag im selbe » Lokale statt -
sindenden Vergnügen , dessen Erlrag den Lnulerberger Aus -

gesperrten zugute kommen soll .

Tie Dekateure hielten am Sonntag eine nur mäßig

besuchte Bttsammlung ab , in der Genosse Jahn über „ Tie

Arbeiterläinpie der Gegenwart " sprach . Da in den letzten
Monaten die Beivegung unter diesen Spezialberufen , die sich im

allgemeinen an den deutschen Textilardeiter - Verband anschließen ,
etwas lässig geivorden ist . sollte diese Versammlung ganz de-

sonders für die Dekateure «ine Aufmiintening sein . DaS Er -

gebniß der Verhandlungen war die Annahm - einer Siesolulion ,
in welcher dem derzeitigen Vorstand wegen seiner mangelhaften

Thätigkeit der Tadel der Versammlung ausgesprochen »vnrde .

Ju der nächsten Zeit soll eine regere Agitation enUvickeU werden .

Eine öffentliche Versammlung der in de r W » s ch r -

vranch « beschäftigten Arbeiter und Arbeite -

rinnen tagte am 2l . Juli bei Niest in d- r Weberstraße . In

seinem Referat legt « der Textilarbeiter K o tz k e den Anwesenden

eingehend den Zweck und Nutzen der Gewerkschastsorganisation

dar . Den interessante » Ansiührungen wurde lebhafler Beifall

gezollt . Im Anschluß hieran erfolgte die Besprechung

der - Lohn und Arbeitsverhältnisse einiger Firmen , deren
Arbeiter und Arbeilerinnen speziell zu der Versammlung geladen
waren . Im allgemeinen , so erklärte Frau Schulz , seien die

Lohnverhältniss « doch sehr verschieden von den Angaben , die von
den zwei Unternehiiiern i » der Kommission für Arbeiterstatistik
gemacht wurden . Die Dreizehner - Kommission der Arbeiter hat
sich deshalb veranlaßt gesehen , Fragebogen auszugeben , deren

gewissenbaftc Ansfüllniig und prompte Zurncklieserung an die
Koiiimission Pflicht nnd Ehrensache der Kollegen und Kolle¬

ginnen se . Es handele sich darum , in einer wahrheits -
getreuen Slalistik die schändliche Ansbelitimg in diesem Be¬

ruf darzii . egen . In der weiteren Diskussion wurden Einzel -
fälle vou niedrigen Löhnen , schlechter Behandlung der
Arbeiterinnen » md sonst zweifelhafter Begünstigung einzelner ,
mitgetheile . Der Delegirte der Gewerkschaslskommission hatte
sein Amt niedergelegt , ivorauf Stanofski mit der Vertretung
bennstragl wurde . Bei der Ersntzioahl in die Dreizehner -
Konimissio » wurde Frau Schulz imd Port gewählt .

Tie Korbmacher hörten am 20. Juli i » ihrer Mitglieder -
Versammlung einen Vortrag des Kollegen Voigt über die Thätig -
leil des Berliner Gewerbegerichls , in welchem der Referent einen

interessanten geschichtlichen Rückblick über die Entstehung nnd

verbreitiliig dieser Gerichte gab . Im Anschluß Hiera » schildert
der Redner an der Hand einer sehr interessanten Statistik die

Thäligkeit des Berliner GeiverbegenchtS und besprach am Schluß
einige prinzipielle Entscheidungen .

Sodann beschloß die Versammlung , die „ Holzarbeiter - Zeitiing "
und die „ Korb - Jndnstrie - und Weiden - Zeitung " zu anviiniren
und vollzog die Wahl eines Bibliothekars » nd eines Werkstatt -
reitrauensmaiiiies . Die Versammlungen finden regelmäßig jeden
Montag nach dem 15. des Monats Oranienslr . 51 statt .

Ter Fnchverein der Holz - nnd Bretterträfler nahm in
seiner Mitgliederversammlung am 19. Juli die Knssenabrechnnng
entgegen . Danach betrugen die Einnahmen mit einem alten
Bestand 837,29 M. , die Ausgaben 203,30 M. ; mithin bleibt
ei » Bestand von 633,49 M. Den sireilenden Hnlmacher » de-
willigte die Versammiung als zweite Rate 15 M.

Tie Freie Vereinigung der Händler und Händlerinnen
nahm in ihrer Geiiernlversainmlnng am 17. Juli den Kassen -
bericht entgegen , der einen Benand von 21,87 M. aufweist . Hierauf
wählte die Veisammlnng Göritz . Luther und Frn » Putznmnn zur
Ausübung der Revision . Dem Verein ist von einem Mitgliede
eine Bibliothek geschenkt , die mit Dank entgegengenommen wurde .

Für Obcrschönwcide , Wilhclminrnhof » nd die umliegen¬
den Ortschaste » halten die dortigen Genossen am Sonntag Nach -
mittag die erste bisherige fozialdemokiaiische Bersaininlung im
Lokal des Herrn H a f e r I a n d einbernsen . Genosse Jahn
referirte über das Tbema : „ Die Sozialdeniokralie im Kampfe
mit de » bürgerlichen Parteien " unter lebbaftem Beifall der An -
wcseiiden . Redner kennzeichnete namentlich das Berhalic » der
Bismarck ' schen Presse anläßlich der Maifeier sowie das Gebühren
der bürgerlichen Parteien bei Berathnng des Bürgerlichen Gesetz -
bnchs im Reichstage . In der Diskussion sprachen die Genossen
Weigel , Oehlkinz und F o r g b e r l im Sinne des Rufe -
teilten . Ferner wurden die Genossen ersucht , bei ihren Ber -
giiüguugen »ind Ansflügen das Lokal von Haferland und
die auf der Lolalliste verzeichneten zu beuützen .

Vermisiltzkvs »
An iO Typhuserkraiikuiigri , sind in dem »ckcrmärkischen

tavelstädichen Z e h d e n i ck vorgekommen . Man schiebt die
chuld auf das Brunnenwasser und hat bereits eine Reihe von

Brunnen gesperrt .
Von einem Eisbären wu . oe am Dienstag im Zoologischen

Garten in Hannover ein Wärter überfallen nnd arg zuge -
richtet . Durch andere Wärter wurde der Uebersalleiie schließlich
befreit . Der Eisbär »vnrde durch de » Direktor des Gartens er -
schösse ».

Eine Schwimlnpartie nach Meisten uiiternahn , ain So » » , -

tag ein Dresdener Echivimwklnb , indem feine Mitglieder , Frauen
»vie Männer , die Elbe hinabschivai »»»»«». Ei » großes Boot folgte
der Sicherheit halber den Sch »vi »n»ier »i , die überall lebhaft be-

grüßt wirrden .

Abgestürzt . Der Gemeinde - Vorsteher von Hötting bei

Innsbruck erhielt die Meldung , daß in der „ ahegelegenen Krane -
bitten - Klamm ein Engländer abgestürzt » nd todt geblieben in .
Die Kraitebitteii - Klamm ist bei hohem Wasserstande wegen des sie
durchströmenden Wildbaches ungangbar .

Budapest , 21. Juli . Der entsprungen « Kafseneinbrecher
Afsendakisz »vnrde heule in einem Walde des Marmarofer
Komiiats von Waldarbeitern gefangen und der Behörde ein -

geliefert .

Paris , 22. Juli . Der Korkeichen »v ald von Bonion
bei Perpignan ist vollständig niedergebrannt . Bier Holz -
säller sind dabei ums Leben gekommen . Der Schaden beträgt
zivei Million « » Franks .

Nelv - Bork , 22 . Juli . I » der Nähe von Anatabay ist ein

Personenzug der Jamaikabahn entgleist . 27 Per -
sonen »vurde » gelödtet .

Algier , 21 . Juli . DaS französische Panzerschiff
„ Magenta " fuhr in der Nähe des HafeuS von Algier auf
eine » Felsen , erlitt jedoch keinerlei Beschädigung . An Ver Flott -
machmig wird gearbeitet .

Kofcheh , 21. Juli . Di « Cholera , ivelche bis gestern be.

trächllich abgenommen halte , ist aufs ueiie heftiger ausgebrochen .
Es »vird ei » neues Spital in der Wüste gebaut .

Rur ein Arbeiter k In Hamm in Westfalen trug sich , »vje
»vir der „ Märk . Volkszeitung " entiiehine », eme widerivärtig «
Szene zu. Ei » ans der Stadt zurückkehrender bejahrter Mann
wurde plötzlicl » ans dem nach dem Schlosse Dahlhausen führenden
Wege von Krämpfen befalle ». Mehrere des Weges daher -
kommende „ vornehme " Herren blieben kurze Zeit bei den »
arme » Manne stehen , »vandte » sich dann aber mit der Bemerknug :
„ Ach , das ist ja nur «in Arbeiter !" ab . „ Es innß einen in der
Seele empören, " bemerkt dazu das genannte klerikale Blatt ,

„ » venu gewisse Leute , die reicher sind oder sich höher gestellt
denken , auf ihre ärmeren Mitmenschen in alberner Ueberhebung
herabschaueir " — Di « alberne Ueberhebung dieser gewissen Leute

ist aber ein Produkt ihrer Klasseustellung ; sie wird erst schwiude »
mit der Klasseuaushebung selbst .

Tie Zahl der Gisenbahnreiseudeu in den größere »
europäischen Staaten wird »n der letzten Niinuncr des

„ Journal des Econoiniftes " zusammengestellt . In der Reihe »»«
folge der Zahl der Reisende » lauten die Ziffern :

Einwohner Reisend «
Großbritanniei » und Irland . 37 880 764 864 435 338
Deutschland . . . . .49 428 470 483 407 806

Frankreich . . . . . . .38 343 192 305211 000

Belgien . . . . . . . .6 069 821 86 540 010

Oesterreich . . . . . . .23 895 413 64 924 407

Jialien . . . . . . . .80 168 408 61 447 293

Ungar » . . . . . . . .17 463 473 87 302 070

Schweiz . . . . . . . .2 962 098 87 240 040

Holland . . . . . . . .4 593 155 33 349127

Rußland . . . . . . . .95 807 339 82 602 944
Es geht a » S dieser Tabelle hervor , wie stark in der

Benutzung der Eifeubahnen die einzelnen Länder von einander

abiveichen . Während in Rußland erst auf 3 Einwohner 1 Rei »

sendet kommt , falle » auf 1 Einwohner in Italien l8/8 Reisende ,
in Ungarn 2' / », in Oesterreich 3' / ». in Holland über 7, in Frank -

reich 6, in Deutschland fast 10, in der Schweiz über 12. in

Belgien über 14 und in Großbritaiinien und Irland 23 Persone » .

Um die Versittlichnng ber Kunst hat sich auch daS

Gyninasiu » » Kreuznach verdient gemacht . Der Bildhauer Cauer

hatte vor einiger Zeit dem Griiunasiuii » in Kreuznach eine werth -
volle Sammlung von Gipsabgüssen mit dein Vorbehalt über «

wiesen , einzelne Figuren jeder Zeit noch benutze » zu dürfen .
Wer beschreibt sein Erstaunei », als er jüngst auf Verlangen den

Dislnsiverfcr zurück erhielt , nicht in kenfcher Nacktheit deS
antiken Originals , sondern «»»gelhan »nit einem Schurz
zur Bedeckung seiner Blöße — und »vas für einem

Schurz ! Ein Feigen - oder Weinblatt scheint den ge-
strengen Herren Tugeiidwächtern nicht genügt zu haben . Nein ,
es mußte schon ein Schnrz ähnlich einer Bergmannsschnrze sein .
Eine » solchen »veist in der Thal unser Diskusiverser aus . Bon

jener Bergmannsschürze unterscheidet er sich nur durch daS

Material , weiß angestrichenes Blech , und durch die
?lit ihrer Befestigung mit vier Nägeln , von denen zwei im

linterleibe , zwei in den Oberschenkeln sitzen . Ein herrlicher An -
blick ! Wie harmonisch verlaufen nun wie beim Pfefferkuchen -
Männchen Rumpf und Beine gradlinig in einander ! Die Mainzer
Galerie mit ihrem Vorhang vor Adam und Eva ist also über -

trumpft !

Das neueste NahrnngSmittel ist - - Holzbrot . Die

„ Contineiitale Holzzeitniig " schreibt darüber : Als eine Errungen -
schaft muß es betrachtet »verden , daß die Fabrikation von Säge -
spähnen mit Kleie und Roggenmehl zu einem für Menschen nnd

Thier « genießbaren Gebäck aus dein Vcrsuchsstadium heraus »
getreten ist uns sich jetzt thatfächltch i » Berlin eine Anlage
befindet , in der gegenwärtig etwa 100 Meter - Zentner Holzbrot
per Tag fabriksmäßig hergestellt werde » . Die groß «
Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft , »velche eine größere
Anzahl Pferde mit etwa 15 Kilogramm Holzbrot täglich fütterte ,
ist die Urheberin der Herstellung dieses neuen Futter -
und viahrungsinittels . Durch einen chemischen Prozeß ivird
das Holz in Form von Sägemehl bezüglich seines Zuckergehaltes
mifgefchlossen nnd zur Gährnng gebracht , ebenso wie Roggen -
Niehl und Kleie , die dem Sägemehl nach Turchmachnng deS

Gähruiigsprozcsses beigemischt werden . Die 8 « bis */3 Thcil «

Eägespähne mit ' / « bis V8 Theilen Roggenmchl » nd Kleie
werden nach inniger Mischung zu Broten geformt und ab -

gebacken . Das Sägemehl liefert in dieser Form ein für
Menschen genießbares Gebäck und besitzt in « dünnen Broten

gebacken einen biSqnitartigen Geschmack . ( ?) Der Preis deS

gebnckenen Holzbroles beträgt 10 M. für den Meier - Zentiier ;
für die tägliche Fütterung eines Pferdes sind 10 bis 15 Kilo -

gram » » erforderlich .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstnude findet Montag , Dienstag ,
Freitag und Sonnabend »Vahrens der Zeit von l1 ! » bis 8' / » Uhr
abends statt .

Ch . Soune . Der Rauminhalt der Sonne ist 1 280 000 mal

größer als der der Erde Ihr »virklicher Durch » » . sser beträgt
1383 200 Kilometer . Au Muffe Übertrifft sie die aller Plauelen
zusammen ge » ommen etiva 800 mal . Bei solche » koniplizirteii
Fragen thu » Sie besser , Umschau in ein dem Zivcck dienendes

gutes Buch zu hallen , da der Raum unseres Brieskasteiis nicht
dazu geeignet ist , auf alle Einzelheiteu des So » u « nsysteu » s ein -

zugehen .
Wette . Die ungarische Sprache ist keine slavische , überhaupt

keine indogermanische , sondern eine ugrosinnische Sprache .
A. « . Das Buch ist uns nicht bekannt .

Druckfehlcr - Berichtigung . Z' vei Fehler finden sich in der

Notiz aus Gießen ( Chronik der Majestätsbel . ) . Zeile 6 muß
es heißen : „ in einer 51 n e i p e " ( nicht in einem Kreise ) .
Und zun » Schluß muß es heißen , daß die U n t e r s u ch u >» g S -

Haft migcrechnet wurde .

A. H. 4 . Werden in der Schmiede nicht Maschinen an -

gewendet , so ist ihr Beirieb kein nnfallversicherungspflichliger , da
weniger als 10 Personen durchschnittlich in der Schmiede be -

schäftigt werden . Ter Unfall scheint demnach kein unfallver -
sicherungspflichtiger zu sein . Für die Folgen des Unsalls hastet
der Besitzer der Schmiede , falls etwa durch Unterlassung von
Schutzvorrichtungen der Unfall herbeigeführt ist . — F . H. 4 « .
Nur für den eigenen Gebrauch . — AZA H. Eine frühere Ein¬

lösung der Police erscheint als das zweckmäßigste .
— F . H. III . l . Die Kosten »verde » etiva 100 Mk . betragen .
2. Die Sachen können gepsändet »verden , jedoch kann die Eigen -
thümeri » , »venn sie ihr Eigenthumsrecht nachiveift , erfolgreich
interveuiren . 3. Lohnbeschlagnabme »vege » Gerichlskosten iil »»n-
ziilätsig . — W. Riippiu . Heber die Bedeutung dieser Stern «
vermögen »vir Ihnen genaue Auskunft nicht zu geben ; »venden
Sie sich direkt an die betreffende Gesellschaft . E . L. IftO . Ihr
Mann soll schleunigst de » Unfall anmelde » . Die Anmeldung bei
den » Arbeitgeber » nd der Polizei hat »veiiig Zweck , die An -

Meldung muß bei dem Vorstand der Baugeiverks - Berussgeuossen -
schaft erfolge ». Ein Beispiel für solche » Antrag find «»» Sie in

Stadtbagen ' s Arbeiterrecht S. 233 Nr . 31 . - Max Sy ,
lU. - i I R . Ja - M. Z. IKVV , « . IV » 4 . Nein . -

Oberländer . Sie sind 20 Wochen lang übungspflichtig . —

H. S . Die Kündigung »var niigiltig ; der Vertrag geht »veiler .
— C. P . in B . Darüber können wir als Redaktion Auskuiist
nicht erlheilen ; jedes stenographische System hat Anhänger . —

Unvorsichtiger Rother . Der geschlossene schriftliche Miclhs »
vertrag verliert , falls nicht beide Theile mit Aushebung deS Ver -

träges einvcrstande » sind , ebensoivenig »vie e»» anderer Vertrag
durch einseitigen Rücktritt nur eines Theilö seine Gilligkcit . Das

gilt auch für de » Fall , »ven » der Vertrag innerhalb einer Stunde

nach schristlichen » Abschluß ividerrnse » »vird . — Wendt . 1. Nach
der Rechtsprechung ja . 2. Ist daS Lvlal für eine geschlossene
Gesellschaft gemielhet . so stehen die Räuuie derselben zur Ber -

sügung . Die Rechtsprechung nimmt aber a ». daß »ach Eintritt
der Polizeislnnve nichts mehr vcrschänkt »verde » darf . Selbst -
redend darf das vorher Verkanfie ausgetrunken »verde ». 3. Nein .
— Preiizlau F . B . l . Nein . 2. und 3. Durch I . erledigt .
4. Liegt wissentlich falsche Anschllldigung vor , so kann eine

Bestrasnng ersolge », sonst nicht . M. B . 10 » . — I » 30 Jahre » .
— Böhme . Lohnbeschlagnahine ist in solche »» Fall nicht zu -
lässig . — E . S . 1. Ja , etwa 9 —15 M. »vöchentlich . 2. Drei

Tage . 3. Ja . — A. W . 100 . Nein . - H. I . 77 . 1. Fall «
im Vertrage nichts anderes vereinbart ist , müsse » Sie die

Wohilling zu einer aiiaeniesseiiei » Zeit zivecks Vermiethung de »

sichtige » lassen ; »velche Zeit augemesse » ist , entscheidet im Streit¬

fall auf Klage de ? Veriniether ? der Richter . 2. Die könne » Sie
auch einem andern übergebe ». — A. R . Nein . — » wettende
Strasteuabonnenten . Ja . — W . M. SSV . 1. Ja . 2. Nein .

Briefkasten der Expedition .
Für Frau Reinhold gingen noch ein : Von einig «»

Kollege » der Schneiderwerkstatt ßtosmarienstr . 4 6,75 . R. WorbS
5, —. Sammlung der Buchdruckerei Reinh . Strauß 8,60 . Vom
Arbeiterverein für Cotta 10 . —. Karl Marx 6, —. Von H.
durch B. 2, —. 12. Jnli . Ranchfangwerder b. G. Köpenicker »
straße 3 . —. Von Frauen Reichenberg ' s i. B. —,85 . O. B. 20, —.
Snmma 62,10 M. Bereits quillirt in Nr . 158 : 157,55 M. : in
Sa . 219 . 65 M.

Für die PerterSburger Arbeiter gingen ferner ei »:
N. N. 3, —. A. P. P. 1,85 . Herzer in Rice , Frankreich 40, —.
Von den Möbelpolirer » Berlins 50, —. Die Sozialde » nokraten
Kölns 52 . —. Gesain , »elt von Holzarbeitern Torgans 2,45 .

Sumina 149,30 M. Bereits qnittirt 268,35 M • in Summa
417,65 M.



Für deiiJnlialt der Inserate über
nimmt die Nedaktion dein Pnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
D o n n e r st a g , d e n 23 . I u l i.

Uruea Gper « « - Tl/eater . ( Kroll . )
Heimchen am Herd .

Zlentschco Tlienter . Glück im
Winkel .

sesstna - Vi lieater . Waldmeister .
berliner Theater . Fiddicke u. Sohn .
Kchillrr - Theatcr . Onkel Bräsig .
Ztene « Theater . Tata - Tolo .
Ziational - Theater . Die Reise durch

die Geiverbe - Ansstellnng .
ilestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Erlanben Sie Madame !

Adolph Ernst - Theater . Charley ' s
Tante .

Kelle - Alliance - Theater . Der Gold -
fuchs .

Frirdrich ' IMilhelmstndt . Kon ? « rt -
park . Spezialiläten - Vorstellnng .

Apollo - Theater . Spejialilalen - Vor -
stellung .

Aanfmann ' a Uarlötö . Spezialitäten -
Vorstellung . _

Adolph Ernst - Theater .
Letzter Monat unter Direktion

äSoIpK Ernst .

SW Anfang 8 Uhr . - W «

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akte »

von Brandon Thomas .
Repertoirstück des Globe - Theaters

in « London .
Vorher : vis Lsjassi . Anfang ' S"/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellnng .
Der Sommer - Garten ist geöffnet .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Enkel

Krästg .
Freilag . abends 8 Uhr : Die Frauen -

frage . _ _

UMM- ThtM ' .
Grosse Frankfnrterstrasje t . ' tii .

Direktion : lll »x Lamst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Uugo Busse .

Regie : Fritz Sebäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Große » Konzert . — Thraterstiiche .

Spezialitäten t . Uange » .

Apollo - Theater
und Xonxert - Karteii

Friedrichstraße 218 . Dir . 3. Glück .
Täglich um 9 Uhr :

Ein Abenteuer im Harem.
Ferner :

Ausstelluugs - Leiden
von Georg Rosser .

Vor dem Affenkäfig
von den Senetts .

Die olympischen Spiele
von den 3 Apollons

und Auftreten sämmtlicher

SpvzialikÄken .
ttasseneröffnnng Efz Übt . Konzert

7 Mr . — Ans . der Borstell . SU Kr.

Kaufinann ' s Variete .
Budapester

ell -ü. Vperetttil-THttttt
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute . Donnerstag , 23 . Juli 1896 :

A lexanderpIatz - Theater .
Alexanderstr : 40 .

Direktion : Max S a in st.
Zlonität !

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten

nach Savoges Rourau von I . Lehmann .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 1U/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
( Garten resp . Saal . )

Hrnte
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stettlner
Sänger

( Hexsei ,
Fleiro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röbl
und

Sobrader ) .

Anfang präzise 8 Uhr .

Entree 60 Pf .

Im Vorverkauf sind BilletS
i> 48 Ft . und Familienbillets k l Hl.

( für 3 Personen giltig ) zu habe » .
( Siehe Plakate . )

Zum Schluß :
vnirallaria sohufticana .

Nach der Soiree :

T « nzkrSn ? che « .

Operette von I . Arnim .
Musik von Schindler .

Ferner zum 23 . Male :

Die Welt geht unter .
Original - Lustspiel

von Donat Herrnfeld .

Ans . 8 Uhr . Vorzugskarten gellen .

Voranzeige .
Auf vielseitiges Verlangen

Mittwoch , den 29. Juli :
Klnmatig « Aufführung !

Der Klabrias Partie .
Siumerirte BilletS sind zu dieser
Vorstellung im Theater - Bureau
vorm . von 9 bis 2 Uhr zu haben .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weiss - , Kairifch Kirr
und gr . Sprifegefchäft . Reichhall .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch a la carte
von 30 Pf . an . 2 Vereiuszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 49771, '
II . Stramm , Nestaurat . , Ritterstr . 123

Ä Vereins , zimmcr
mit Pianino zu vergeben 277Sb

_ Mfabethstr . I » .

Reichshallen - Earten
Leipziger - Slraße , am Dönhoffsplatz .

G - Täglich

! jorääeut80he Iävger
Heute , Donnerstag :

Zum 83 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirter Pl . 60 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree

durchweg 50 Pf .

ab 7 Ubr nacbm . ebne Gewerbe -

Ausstellungs • Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
5 und St/a Uhr nachmittags .

Massen - SchaustellungeB
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Elitetag Montag 1 Mk .

Illuminationstag : Freitag ab5Uhr
Mk . Entree .

h- htetaj
■ Illuminatioi

LH

Castan ' s

Panopticnm .
Neu ! ! Neu ! !Neu ! !

4

hochsensationelle
iW

Meuheiten
die ein Jeder

sehen mussl

Ostbahn - Park
Rfldersdorferstr . 71 . Am Küstriner Park .

Theater - nnd Spezialitäten - Vorstellung .
Garten - Konzert von der L4 Mann starken Hanokapelle

unter Leitung des Musikdirektors Hern : F. Nlmsebeck .
Aasfeeltiiche 3 —5 Zlhr . — Entree 16 Vf . . wofür ein Glas Bier gratis .
UolKobrlnstignngrn jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Ente Kirr « , anogezcichnrte Küche zu solide » Vreise » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Iß , JmbSa

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 — 7 ; Abends 9 —11 Uhr .

Rff

Schweizer Garten
AmKönlgstbor . — Haltest , d. Ringb . — Am FrlodHohshtin .

Theater -

u ) Spezialitäten - Vorstellung .
� S Jim M

3 » - oder : Kerliner in Kairo .

UoUisbelustigttnge » und Kall .

} Nm Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert nnd

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gp . Hall .
vis Kandidaten - Wahl .

Lustspiel in 1 Akt von Kotzebne .
Nr » : Nrn :

Mannsehatt an Lord .

Komische Operette in 1 Akt v. L. Kalisch .
Musik von Zaitz .

Auftreten der

nenengagirten Spezialitäten .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mittheilnng . daß mein
lieber Mann , unser Vater und
Schwiegervater , der Zimmerer

•loiismill Heckmann ,
am 22 . d. Mts . , plötzlich an der

Lungenentzündung gestorben ist .
vis traasrndo Gattin

nebst Tochter und Scbwiegersohn .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 25 . Juli , abends 6t/sUhr ,
von der Leichenhalle des Emmans -
Kirchhofes aus statt . 27S0b

Freie Uereinigung
aller in der chirurgischen
Kranche de schüft . Kernssg .

Montag , den 20 . Juli , nachmittags
2�/2 Uhr , starb unser Mitglied , der
Jnstrumeutenmacher

August Narguardt .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Paul Gerhardtstifts , Müllerstr . 50 ,
aus nach dem Nazarethkirchhof in der
Seestraße statt . 49/8

Zahlreiche Betheiligung erwünscht
Der Vorstand .

Alt - Berlin ,

XV

Passage -Panopticum.

42
wilde Weiber

aas

Dahomey.

Bolossy kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Hiesen th ea ter .

Grösstes Scliaostück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirke » lei !

Urania .
Tsabenstr . 48/49 . Taabenstr . 48/49 .

Natarknndliclie Ausstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Sintri « 60 Ff .

Wissen schaftl . Theater
abends 8 Uhr .

InTalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 60 Df .
Näheres die Tagesanscblige .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Ami Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SpeziMtell-BorßelllUlg.

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Grosser Kall .

Mittwochs : Tanzltränzchen .
TAeodor Boltz , Oekonom .

DW " Hl c k nUcrrbeik c v ! - WG
Bis znr Beendigung des internationalen Kongresses werden die 5kollegen

ersucht , sich in allen Angelegenheiten behufs schneller Erledigung an die Bezirks -
resp . Branche » - Vertrauensmänner zu wenden . Alle auf den Ausstand der

Metallformer bezüglichen Mittheilungen sind zu richten au die Streik - Kommission
der Former , Restaurant Scbvarzlropt , Skalitzerstraße 11.

Zugleich machen wir die säumige » Kollegen - darauf aufmerk¬

sam , dass bis zum 1. August sämmtliche Maimarken abgerechnet
sein müsfen .

vor Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
302/3 Otto Vaether . N- , Anklamerstraße 44

_
enttctn »»rn - ck - Ha«l - l » — « iiterrwmttfe fBr »« 6

»es g-saulleu Hoch- und Tiefbauwelen ». de» gesamten Btaschmenbauwesen ».

mmchÖLE
®« t Polier co. 60 v riefe » 60 Pf.
Ter «nugewerlsmeistcr . lzo vr . i. 60 Pf.
Ter Tiesdantechnitcr ca. >20 8r. ä 60 Pf.

TerMontenr , «orarb . Mafchinist »0». ä60.
Ter «ertmeifter ca. 120 Briefe a 60 Pf.
Ter Malchineulouftrurieur , I60V. i >60Pf.

er>: M« »k?» lenh rio rfiuiolt nla iittovroirfi

Julius Wernaus
Festsäle und Garten

Kchwedterstrass « 83 Sl .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

Ssjeztülitiiteil - Nttstekung
bei freiem Cutree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
leiten . Vereinszinimer und 2 Kegel -
bahnen zu vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

kuldnisim ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
Täglich : « rohe » Koneert , Theater -

nnd Spezialitäteu - Vorstellung .
Goacordia - Irio , Tbee threa Marit ' s
kom . Exeent . Acb . Origl . Satour ,
Krokodilniensch . Geschw . ' Ternezc , Tra¬
pez . Heglno Truppe , Alcrob . , Lotty ,

Friedmann etc .
Entree 30 Pfennige .

Ein Keller sof . Stralauerstr . 13/14
zu vermiethen . 27385

�Jcdrn Sonnabend . rscheint ein «rils - Diese von Presse nnd Sachwelt al , unerc. icht
dastehend bezeichneten Wecle. die stch streng an den LehrPlan »an gaänchnien anlehnen , geben rn
einfachster TarsleUung , leinerlei bejond. Borienntnisse »orausietzend . vonsi. Unterricht >n saintl
bau- und masälineotechnischen Lehrgegensiäuden und ermdgltchen . von Stuse zu «tufe fort -
schreitend vermittelst dieser auf Grund reichster Erfahrung pianmaßm angelegten Werle in Uder-
laschend leichter Weise diesenigen Kenntnisse aus allen Gebieten de» Bau- und Mmchluenweien »
»u ertverbe », um innerhalb de» Berufe « die höchsten Ziele zu -rreicheit . Durch l«de Buchhandluag
»n b- jiehen . »erleg ». S- nnej t A- chsel », ? « " » « « »-

Zu kaufen gesucht
zu guten Preisen : ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
u. a. ) sowie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote ,
Sozialdemokrat , Zukunft u. a. ) Auch
einzelne Hefte u. Nummern .
S . Calvary & Co . , Berlin NW. ,

Luisenstr . 31. 5551L *

Achtung ! Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöcheutl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödleu bei
Bestellung umsonst .
( lZuärei , Lausitzerplatz 2, Elsafferstr . 12

kkst ( M » eue hocharmige
ckll M. S . - Maschine ff .
Fabrik , m. Verschlußk . , all .
App . 5 I . Gar . 14täg . Probzt .
Ringschiff 89 M. , gebr .
Masch , u. Gar . 15 M. an .

Oranienatr . 47 , 1, nahe Moritzplatz

Kunst 1. Z ä h n e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

zu verk . : Spiegel 20 , Sopha 12,
Kommode 10 , Küchenspind 10,

Hängelampe 9 M. Oswald , Koppen -
straße 27 , vorn 2 Treppen . 2776b

Ein grosses Vereiuszimmer , 60 —80

Personen sass . , ist für Freitag noch zu
vergeb . Ob. Sanermann , Adalbertstr . 8.

Mnner - Chor „St . Wail " .
Donnerstag : Uebungsstunde

bei Znbell , findenstr . IOG . 248/7

Tischlerei verk . bill . Suchland,Keibelstr . 6>

Eine Eigarren - Preffe mit Schwung -
rad u. Formen ist billig zu verkaufen .
2772h Cynmnou , Mulackstr . 9.

Aust . Mädchm findet Schlafstelle bei
Wittwe Gofiniak , Waßumustr . 35 , IV .

Arbeitsmarkt .

llolzardeiter .
Die Differenzen in der Werkstatt von

Seifert , Lichteilbergerftr . 5,
find beigelegt . Eine Maßregelung der

betreffenden Kollegen konnte nicht er -
wiesen werden , deshalb ist durch gut -
liche Verständigung die Angelegenheit
erledigt . 302/4

Di « « rtsnerwaltung
de « Holzarbeiter » Verbände » .

Achtung ! Achtung I

Pchcr tili Pchttinm !
Wegen Lohndifferenzen in der

Prägerei von F . Priester «. Eyck »
Andreasstr . 32 , haben sämmtliche
Präger die Arbeil niedergelegt .

Zuzug ist fern zu hatte « !
103/8 ) Der N» rtra « e « » mann .

Ein 7Ve Jahre thätiger technischer
Leiter , bei größeren Firmen Dentsch -
lands beschäftigt gewesen , sucht dauernde
Stelle . Derselbe ist in der Meerschaum - ,
Bernstein - u . Elfenbeindranche jc. vollst .
bewandert , ferner gewandt in Schnitzerei
und Drechslerei . Modelliren , und allen

Hirschhornarbeiten , z. B. Hirsch - und

Rehköpfen , sowie auch in allen erdenk «

lichen Mustern in Hirsch - und Reh -
geaenständen .

Offerlen erbeten an A. Rnbold ,
Brunnenstr . 184 , 4 Tr .

6 tüchtige Kartonarbeiterinneu ver -
langt soforf Berger ' s Kartonfabrik ,
Koppenstr . 60 Max Riehn . 2775h

Töpfer - Scheibenarbeiter kann
Arbeit erhallen im

Tcntral - ArhcitanachiwciU ,
195/19 ] Rofenthalerftr . 67 ;
auch ein junger Mann , der Lnst hat
Töpfer zu werden , kann sich melden .

Ein tücht . Mechaniker wird verlangt
Schöneberg , Siegfriedstr . 4. 2776b

2 Korbmacherges ellen auf Geschlagenes
und Bambus verlangt 2770b

A. Marwan , Ritterstr . III .

Tücht . Barockvergolder v. C. Barthels ,
Goldleisteufabrik , Gr . Frankfurterstr . 34 .

Zirka 6V Simsmacher werden
bei Veite » « Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Besdiäftigung aus
blttcke ' s Werke , Lindow i. d. Mark ,
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahiihoi ) .

Tüchtige Mamsells .
auf Zaquet » außer dein Hause ver -
langt Gerichtstr . 18, 2 Tr . Arbeits -
lohn 1,80 - 2,00 Mark . 2765b

Mamsells auf Jaquets w. verlangt .
Chorinerstr . 24 , 4 Treppen . 2779b

Gesucht per 1. August er .

in das Bureau der Orts - Krankenkaffe
des Maurergewerbes , Holzniarktstr . 48 ».
Bedingung : mit schriftlichen und rech -
nerischen Arbeiten betraut und gute
leserliche Handschrist . Bewerbungen
bis 27 . d. M. Kassenmitglieder bevor -

zugt . 2694b Der Vorstand .

Bcrantwortlich « Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Nr . 170 .

Die Geveralverfammlung
des Unterstiitzungsvereins Deutscher Tadak -

Arbriter .
Schlußsitzung .

Nach Genthnuguug dcr Prolokolle kommt der Antrag Branden -
bürg zur Beratbung : „ Die Beiträge an die Generalkominission
sind nachzuzahlen " ; derselbe wird nach längerer DebaltZ in
nanicntlichcr Abstiinmung mit 36 gegen K Stiuimen abgelehnt .
Hierauf wird folgender Antrag D r e sch e r - Berli » angenominen :
„ Dcr Borfiand wird bcaustragt , eine Agitation zu entsalten , um

unter den Gewerkschaften eine niäglichst gleichartige Organisalions -
form zu schaffe », und soll der Vorstand dem nächste » Gewerl -
schastekongreß einen diesbezüglichen Antrag vorlegen . "

Hierauf wird dem Vorstand und Ausschüsse mit allen gegen
7 Stimmen Dccharge ertheill und die Gehälter der Vcreinsbeamlen
beim alten belasse ». Tie Wahl dcr Vercinsbcamten ergiebt die
Wiederwahl der seitherigen Beamte » . Es werden gewählt : als
Borsitzender I . H. Junge mit 39 , als Sekretär L o r ck e mit 40 ,
als ktassirer Nieder - Welland mit 49 , als Vorsitzender des
Ausschusses Meister mit 37 Stimmen . Alle Herren nehmen
die Wahl an .

Ein weiter gestellter Anlrag , pro Tag lv M. Diäten zu ge-
währe » , wird » ut 26 gegen 15 Stimmen angenommen .

Das Protokoll der Generalversammlung soll in Form einer
Broschüre erscheinen . Die fertiggestellten Protokolle werden ge -
nehmigt .

Der Vorsitzende dankt den Stuttgarter Mitgliedern und der
Lokalverwaltung für die gute Aufnahme der Generalversammlung ,
ebenso der Verwaltung des Gasthauses zum „ Hirsch " für die
koulante Bedienung dcr Telegirtcn .

M e i st e r giebt ein Resümee über die Verhandlungen , die
ein Resultat gezeitigt hätten , daß die Mandatgeber den Dele -
girten sicher das Zeugniß ausstellen würden , daß fleißig gearbeitet
worden ist . Die neu - resp . wiedergewählte Kommission werde
auch in Zukunft bestrebt sein , nach bestem Willen ohne jede
persönliche Animosität die Geschäfte zu leiten . „ Möchten auch
in den Kreisen dcr Mitglieder alle Mißhelligkeiten verschwinden ,
in dem Beivußtsciu , daß alle Kollege » nur das Wohl der
Organisation gewollt haben . Gehen wir mit dem Wunsche und
der Hoffnung in unsere Heiinath , daß unsere Beschlüsse geeignet
waren , dein Verbaich zum Wohle zu gereichen . Wir wollen
auch in Zukunft unseren Grundsatz der Solidarität in allen
Fragen aufrecht erhalten . " Niedner schließt mit einem begeistert
aufgenommene « Hoch auf die Arbeiterschaft aller Länder .

Vorsitzender Börner schließt hierauf die General - Ver -
sammlung .

Geviifzks�Seitung .
Ein Roman , dcr in den iheise » der guten Gesellschaft

spielt , sollte heute vor der ersten Straskaiumer am Land -
gcricht II um «in neues Kapitel bereichert werden . Wege » Be -
truges und Untreue war Graf Eduard « . Reischach ,
dcr Begründer und frühere Besitzer der Slralaucr Brauern , an¬
geklagt . Der Herr Graf ist im glücllichcn Besitze einer
alten und reichen Erbtante , einer Engländerin , der Lady
D e m l o b von D o » a st ( ?) , die auch in England wohnt .
Es ist �

dies die Schwester der Mutter des Grafen .
A » diese Tante hatte sich Graf Reischach im Jahre
1892 mit der Bitte um ein kleines Darlehen im Betrage von
365 999 M. gewandt , nnler dcr falsche » Vorspiegelung , daß er
Besitzer einer großen Brauerei sei und dieses Geld zur Ver -
größerung seines Geschäftes brauche . Thalsächlich befand er sich
zu derselben Zeit bereits seit IL Monaten im Konkurs . Das Dar -
lehcn wurde ihm im Vertrauen ans seine ihm angeborene und
mit seinem Stande nnslösbar verbundene Noblesse anstandslos
bewilligt . Die Erbtante gab damit nahezu ihr ganzes Ver -
mögen hin , »rußte aber zu spät erfahren , daß idr ganzes
Vermögen verloren und sie selbst für ihr Alter Entbehrungen
ausgesetzt ist . Da nach einem Ausspruche Hansemann ' s in Geld¬
sachen die Geinüthlichkeit aufhört , selbst in der besten Gesellschaft ,
so crstaltete Lady Deuilob von Douast Strafanzeige . Vor dem
Untcrluchnngsrichter hat Graf Reischach die Behauptung auf .
gestellt , daß er der einzige Erbe der Tante sei und es ganz
gleichgiltig wäre , ob er sein Erbe bei Lebzeiten oder nach dem Tode
des Erblassers empfange . Diese Behauptung hat sich aber als
falsch eriviesen , denn es sind noch mehr Erben vorhanden , die
partizipiren ivolle ». Es war daher die Anklage erhoben worden .
Zur Verhandlung kam es aber heute nicht . Tie betrogene
Tante , die ihren Wohnsitz für die Dauer des Prozesses nach
Berlin verlegt hat , war zur Stelle , es ivar aber kein Dolmetscher
geladen worden , der unentbchrlich ist , da die Taiiie nur in ganz
geringem Maße der deutschen Sprache mächtig ist . Der Singe -
klagte war auegeblieben und zwar ans grund eines
ärztlichen KrankemAitestcs . Außerdem beantragte der Ver -
thcidiger die Ladung neuer Enllastungszcugcu und so beschloß
denn der Gerichtshos die Vertagung der Cache und die Ladung
eines Dolmetschers sowie der übrigen Zeugen zu einem neuen
Termin . Ferner soll der Onkel des Angeklagten , Graf Paul
von Reischach , und die Mutter desselben , Gräfin Anna Reischach
in bezw . bei Olmütz wohnhaft , von dem dortigen kaiserl . lönigl .
Kreis - und Strafgerichte kommissarisch vernomme » werden .
Die nächste Verhandlung wird sich demgemäß sehr umfangreich
gestalten .

Ton Tod riues Greises führte am Nachmittage des
17. Juni d. I . der bei dem Bierverleger von Gebauer beschäftigte
Kutscher Gustav Heeke durch seine außerordentlich grobe Fahr -
lässigkeit herbei . Er kam zu der betreffende » Zeil mit einem
schlver beladeuen Bierivagen vom Alexanderplatze her die König -
straße entlang gefahren , und zwar der Vorschrift entgegen im
kurzen Trabe . An dem Krenznngspunkte dcr Spandauer Straße
passirte gerade der jüdische Vorbeter Wittkower , ein trotz seiner
59 Jahre noch ziemlich rüstiger Herr , de » Straßcndamm ,
da er sich auf dem Wege zum Gottesdienste in seiner
Gemeinde befand . Durch die Unachtsamkeit des Kut -
schers wurde er von dem einen Pferde des Branerwagens
umgerissen und es ging zuerst das eine Vorderrad desselben über
einen Oberarm hinweg und zermalmte ihn . Eine Reihe von
Passanten , welche Augeuzeugeii dieses Unfalls waren , riefen dem
Kutscher zu. daß er schnell halten solle . Dieser hatte aber wohl
selbst den Unfall wahrgenommen ; statt zu halten , schlug er viel -

mehr auf di « Pferde ei », jedenfalls um sich der Verantwortung
zu entziehen . Hierdurch machte er das Unglück zu einem ganz
außerordentlichen , denn jetzt ging das Hinterrad über
den Kopf des allen Mannes und bewirkte dessen
sofortige » Tod . Ter Kutscher wurde , trotzdem er ivie un -
sinnig auf die Pferde einhieb , bald angehalten und fest «
gestellt . Gestern hatte er sich vor der 4. Fericn - Straskammer am
Landgericht I wegen fahrlässiger Tödtnng zu verant -
Worten . Die Reue , die er hier an den Tag legte , kam aber zu
spät . Medizinalrath Dr . Mittenzwcig konslatirle ans grund der

vorgenomnienen Obduktion , daß der Tod des Greises , dem durch
den Unfall außer dem Oberarm auch mehrere Rippen gebrochen
und dessen Kopf total breilgedrückt worden war , im ursächlicben
Zusauuueuhange mit dem Uebersahren stand . Während der

Donnerstag , den 23 . Inli 1896 .

Staatsanwalt nur 8 Monate Gcfängniß gegen den Angeklagten
beantragte , meinte der Gerichtshof , die Strafe wesentlich höher
festsetzen zu müssen . Er erkannte auf I Jahr Gesängniß .

Als Kantionsschwindlcr entpuppte sich in einer Verhaud -
lnng der 132 . Abtheilnng des Schöffengerichts der Kaufmann
E d n a r d v o » H » e t. Er halte in einem auswärtigen Müller -
gesellen , der nach Berlin gekommen war , um sich hier eine
andere Beschäftigungsart zu suchen , einen Reisenden für sein
Kohlcngeschäfl gesucht und gefunden , wie er ihn für sein Betrugs -
nianöver gebrauchte . Derselbe befand sich nämlich in der Lage ,
399 M. nls Kaution bei dem A" geklagien deponiren zu könne ».
Ter letztere » ahm das Geld in Empfang , wie er in dem ab -
geschlossenen Kontrakte vermerkte : „ Zur Sicherheit der Dienste
seines Reisenden . " Der Angestellte sollte monatlich 199 M. Ge -
halt bekommen , war aber dafür „verpflichtet " , i » jedem Monat
mindestens 4 Lowries Kohlen für den Angeklagten zu verkaufen .
Das gelang dem jungen Mann allerdings nicht , er wurde viel -
mehr krank und mußte ungefähr acht Tage zu Hause bleiben .
Als er dann wieder bei dem Angeklagten erschien , um seine
Thä�igkeit von neuem auszunehmen , wies von Huet ihn jedoch
mit den Worten ab : „ Ich kann nicht warte » , bis Sie das
Vergnüge » haben , gesund zu sein . Ich nehme Sie nicht
wieder in Stellung . " Der junge Mann war dainit ent -
lassen , und zwar , ohne seine Kantion und sein Gehalt be-
kommen zu haben . Jnzivische » machte der Angeklagte
dasselbe Manöver mit einem zweite » jungen Menschen ,
einem Tuchmacher , von dem er 459 M. Kaution verlaugte ,
nachdcnr er erfahren halte , daß derselbe soviel zu beschaffen
im stände sei . Der neue Reisende bezahlte 399 Mark an und
versprach , am nächsten Tage den Rest der Summe zu bringe ».
Er kam auch zur festgesetzten Zeit mit den 159 M. zu dem An -
geklagten , traf diesen aber augenblicklich nicht an und be-
schloß , in der nahen Kneipe ihn zu erwarten . Hier erfuhr er
nun aber , wes Geistes Kind der Angeklagte sei und dadurch
hinreichend gewarnt , verlangte er von diesem sofort seine bereits
gezahlten 399 M. zurück , allerdings vergebens , von Hnöt meinte
in der Verhandlung , er habe sich an den Wortlaut der ab -
geschlossenen Kontrakte gehalten und das Geld als Entschädigung
für die ihm durch die Reisenden zugefügten geschäftliche » Nach -
theile verivendel . Die Beweisaufnohme ergab jedoch , daß der
Angeklagte , dessen ganzes Vermögen in nur 129 M. bestand , die
Knutionen benutzt hatte , nm seinen Kohlenhandel in Gang zu
bringen . Er wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Vevfsumnlungen .
Deutscher Metallarbeiter Berbaud . Die am 14. Juli in

Cohn ' s Fcstsälen tagende Gencralversaminlung . beschäftigte sich
mit dein Kassen - und Vorstandsbericht für das 2. Quartal 1896 .
Die Verbandseinnahmc » betrugen 5469,79 M. , die Lokal -
einnahmen 1564,39 M. Demnach Gesamniteinnahme 7934,18 M.
Die Ausgaben betrugen : Für die Verbandskasse 4634,72 M. , für
die Lokalkasse 1122,76 M. Demnach Gesammtansgabe 5757,48 M.
Bleibt mithin am 1. Juli ein Kasseubestand von 1276,79 M.
Die Mitgliederzahl betrug am l . April 1998 männliche ,
229 weibliche . Reu aufgenounnen imf . 2 Quartal sind 499 männ -
liche , 95 weibliche Mitglieder . Zugereist 129 , abgereist 87 , gestorben
1 Mitglied ; mithin zählte die hiesige Verwaltung am 1. Juli
2439 männliche , 315 weibliche , zusammen 2754 Mitglieder . Aus
dem Vorstandsbericht war zu entuehine », daß im 2. Quartal
6 große und 5 kleine Vorstandsschunge » stattfanden , in denen
die Verbandsgeschäste und die lokale » Angelegenheiten zur Er -
ledigmig kamen . Es wurde konstatirt , daß durch de » Zusammen -
schlnß aller hiesigen Verwaltungen ein bedeutend geregelteres
Arbeiten möglich war und auch ein beträchtlicher Aufschwung der
hiesigen Verivaltung zu verzeichnen ist .

Die Versammlung war mit den gegebenen Berichte » einver -
standen und erlheilte dem Kassirer einstimmig Decharge . Hierauf
wurde für die beiden ausscheidenden Bevollmächtigten eine Ersatz -
ivabl vorgenommen . Eine längere Debatte entspann sich über
die vom Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter in der nm
22. Juni stattgefundcnen öffentlichen Versammlung ausgestellte
Behauptung , daß von ihin drei ausgesperrte Mitglieder des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes unterstützt wurde » , jedoch voui Deutsche »
Metallarbciter - Verband die Rückzahlung , sowie der prozentuale
Beitrag zur Unterstützung der Nichtorganisirten trotz vorheriger
Vereinbarung verweigert wurde . — Die Ansicht dcr Versanun -
lnng ging dahin , daß , wenn die drei ausgesperrte » wirklich Mit -
glicdcr des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes wären , der Ver¬
trauensmann einfach die Pflicht gehabt hätte , dieselben mit ihre »
Ansprüchen an den Tenlschc » Metallnrbeiler - Verband zu ver -
iveiff ». Die vom Vertrauensman » angeführte Besprechung trug
auf dcffeu eigenes schrifiliches Ersuchen einen rein privaten
Charakter und hüllen dort getroffene Vereinbarungen erst
dann Kiltigkeit erhalten , wem ; sie von beiden Ver -
bänden sanklionirt worden wären . Dies geschah aber nicht .
Des weiteren wurde über die Schaffung eines Lokalfonds ver -
handelt ; man einigte sich jedoch dahin , diese Sache erst in den
verschiedene » Bezirks - und Vertrauensmänner - Versamnilunge »
eingehend zu disknlire », um dann Beschluß zu fassen . Nachdem
ferner eine Ersatzwahl zur Agitalionskomniisflon stattgefunden ,
wurde noch der Antrag angenoinmen , den Ausgesperrte » für die
Dauer der Aussperrung keine Beiträge abzuziehe », sondern Ar -
beitslosenmarken einzukleben .

Der Berliner Lokalvcrein der Konditoren hielt am
16. Juli eine Mitgliederversnmmlilng ab. Nach Regelung einiger
geschäftlicher ' Angelegenheiten theilte der Vorsitzende mit , daß die
Versammlung zu gunste » des Maximal - Arbeitstagos auf An -
rathen von befreundeter Seite bis zum Zusammentreten des
Bundcsralhes im Herbst verschoben » erde . In der Zwischenzeit
beabsichtigt man einschlägiges Material zu sammeln .

Tic in dcr Bnchbiiidrrci und verwandten Gewerben be-
schäsligle » Arbeiter und Ardeiterinnen dielten am 18. d. M. die
Generalversammlung für das 2. Quartal ab . Dcr Vorsitzende
erstattete den Geschäftsbericht , welcher von einer rührige » Ver -
einsthätigkeit in allen Branchen Zeugniß ablegte . Ter regen
Agitation entsprechend hat sich die Zahl dcr Mitglieder von 1372
auf >893 erHöhr. Nach dem Kassenbericht belänft sich dcr Bestand
der Zentralknsse auf 2922,69 M. , der dcr Lokalkasse auf 1966,99 M.
Der Bericht über die Thäligkcit im Arbeitsnachweis stellt fest ,
daß zum erste » Male mehr weibliche als männliche Arbeiter ver -
langt worden sind ; eingestellt wurden 93 männliche , 77 weibliche
Personen . Tie Bibliothek ist 423 Mal und zwar von 8 ) 2
männlichen und III weiblichen Mitgliedern benutzt worden . Dcr
Kasseubestand beträgt 18,49 Vi . Die Nechlsschntzkominission ,
ivelche durch Zuruf wiedergewählt wird , hat in zwei Fällen die
iiiechte je eines Mitglieds erfolgreich verlheidigt . Nach drei
Ersatzwahle » für ausgetretene Vorstandsmitglieder wurden Mit -
gliedschaslsangelegenheile » erledigt .

Eine öffentliche Bersammlnng der Dachdecker und
Berufsacuosscu tagte am Monag bei Gründe ! , Brunnenstraße .
in der iii e n i e r über die Einnahmen und ' Ausgaben von der
verflossenen Lohnbewegung berichtete . Nach längerer Diskussion
über diesen Punkt wurden die Namen derjenigen verlesen , welch «
sich bisher trotz iviederholter Aufforderung nicht gemüßigt ge -

13 . Jahrg .

funden haben , die ihnen anverlrauten Listen abzurechnen und

sodann der Lohnkommission aufgegeben , eine spezialisirte ' Ab-

rechnnng in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " zu ver «

öffenilichen . Von dem vorhandenen Bestand sollen 39 M. an

den Zentralvorstand zur Unterstützung streikender Kollege » und

der ' Rest zur Tilgung der z » der Lohnbewegung aufgenommene »

Darlehen an zwei hiesige Filialen abgeführt werden . In der

weiteren Debatte wurde von mehrere » Rednern die nach der

Lohnbewegimg eingerissene Jnteressenlosigkeit der Kollegen ge -
tndelt und zum Anschluß n » die Organisation aufgefordert .
Dos in letzter Zeit eingeführte System , die Sauimlungen vo »

wöchentlichen , freiwillige » Beiträge » zn einem Streiksouds , soll

beibehalte » werden , um bei einer günstigen Konjunktur in ein «

neue Bewegung eintreten zu können . Zum Schluß der mir

mäßig besuchte » Versammlung wurde Pichotzki als Delegirler

zur Geiverkschaftskommissio » gewählt .
Wilmersdorf . In einer sehr gut besuchten öffentlichen

Volksversammlung referirle am Sonnabend Abend Reichstags «

Abgeordneter Augllst Bebel über die verflossene Reichsiags -
Session und die allgemeine politische Lage . Die mit stürmischein
Beifall anfgenonimenc » Ausführlllige » des Referenten gipfelten
dann , daß von allen Parteien nur die Sozialdemokratie die

Partei des zielbewußten , vorivärtsstiebenden Handelns sei » nd

dieser auch folgerichtig die Zilkunft gehöre . Unter Verschiedenem
lheilt der Vertranensmami , Genosse Renter mit , daß die sonder -
bare Gesetzesanslcgiiiig des Beamleu , ivelcher am 1. Mai die

Festrede des Genossen Bebel zu überwachen hatte , de » Beifall
seiner vorgesetzten Behörde nicht gefunden habe ; mündlich sei
ihm , dein Vertrauensman » , auf seine Beschwerde eröffnet worden ,

daß das Verlange » des Gendarmen ungesetzlich sei. Bekanntlich
forderte der Beamte , daß die Frauen de » Saal verlassen , da der

Einbernfcr der Versammlung einem politische » Berein angehöre .

Charlottcuburg . Am 15. Juli tagte hier eine össenlliche
Versammlung der Töpfer , in dcr Genosse Hoffmann eine » bei -

fällig aufgenommenen Vortrag hielt . Hieraus gab Rögen « : den
Kassenbericht über die freiwilligen Sammlungen von ; l . April
bis 12. Inli . Die Einnahme betrug 548,95 M , die Ausgab «
231,35 M. , mithin verblieb ein Bestand vo » 317,69 M. A» den

Sammlunge » hatte » sich 359 Kollege » belhciligt . Zum Schlnß
erklärte mau sich mit den Beschlüssen der Berliner Versammlung
einverstauden .

Arb«>t »r . KlI »u»e«t >ti »>Ic . ToniierNag Akend g Uhr M6 icftllhi ' ; Süd
o st s ch » I e , Watdeinarftr . i «: Deutsch . lLtteratur de« neunzehnten
Jah > Hunderts . Ansiaßtehre . ) Herr Heinrich Schulz . — Nordschule ,
N' üllerstr . I7v »: . Eeschtchte ( Neuere Oteschtcht« vo » der Reformatio »
bis zur Gegenwart in » besonderer Berücksichtigung der Entwickelung des
Soitatisrnus und der polttische » Partelen Deutschlands . ) Herr Dr. H. Pinn .
Die Schulräume sind zur Bemihung der Btbltothel und des reichhaltigen
Zcttschrtstenmatertal « schon von s Uhr an geöffnet .

{est - ii . Di»t »iti »t >tud «. Dounrrftaa . D ietz g en , abends sj; Uhr
bei Schröder , Wtelenslr . »0. — Neue Zeit , Voqenslr . «o bei Gteshott . —
Süd - Oft , bei Tolksdorf , Sorauer - und Görlitzerstrabe » - Ecke. — tk l u d
der Freunde bei Guadt . Putibuserstr . Z2. — Sozialist ischerLese -
und D t s l u I i r k l u b , vteichenbergerftr . IS7. — A u g u st Weib , im Re-
stauranl Streit , Naunynstr . 87. — Reimer , Gertchissir . w bei Seidel . —
Friedrich Engels , Weihenburgerstr . es bei Kiesel. — Leopold
I a t o b y , Blunienstr . 52 bei Klcinau i leben Donnerstag nach dem l. u. 15. ). —
Pestalozzi , Zenghossir . « bei Behlendorf . — Obst , Weideniveg st bei
Schillinger ( jeden Donnerstag nach dem 1. und 18. ).

Ardritr » Süng - rduu� Berlins und Umgegend . Borsttzender Ad. Neu-
mann , Pasewatlerslr . 8. Alls Aenderunee » im B- reinstalender stnd zu richten
an Friedrich »ortum , Manteuffelstr . 49, v. 2 Dr. Konnerftag Abends 9 bt «
Ii Uhr : Nebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — Freund -
s ch a f t t, Brunnenstr . 148 bei Fischer . — « o r « ä r I « II. ( Beunier ' scher
Männerchor ) Schönhauser Allee 2« bei Kelle. — Frübiingsiust , Bülow -
sirabe 69 bei Werner . — Lager nicht , Sleolitz , Albrechiftrahe 125 Uli
schwarzen Adler . — Borax , Manleusselstr . » bei Nomack. — Sleiuseizer -
Sä n g e ich o r , Kastanien - Allee 28 bei Fiebiger . - Flöier ' scher Gesang -
verein koppeustr . «7 bei Wilhelm Lorenz . — Sängcrchor Berliner .

Kürschner . Weinslr . n bei Fetndt . - Oranienburger vorstadi .
Hochstr . --<> bei Schmidi . — Ost - und Westp reubisch er Männer .
« e I a » g v e r s tu , Blume nstrabc 32 bei Reich . — Marge nroih IV,
Köpenick , bei Schulz , Schönerllndeistr . ». — Arion II , Danztgerfir . 7«
bei Meßmann . — Z u I u n s i III , Velten i. d. PI. , Wilhelmsir . 18 Im Hotel
W. Grunnw . — Kornblume , Gr. Flantfurierstr . >88 bei Gold . — V t » e t a ,
Kastauten - Allee 11 bei Augusttu . — A l p e » r ö s I e i n , Bcrgstrab « so
bei Hilgensetd . — O b e r o » , Oranienstr . 121 bei Wohllebe . — A lp eu r 0 se ,
Forsierstr . 22 bei Kunze. — ffi b e l w e i s> III, Wollinerftr . 62. — Morgen -
r 0 th I, Rununeliburg , Türrschmidtstr . 88 bei Fochusr . — Morgengrauen .
Nene Friedrichstr . 4« bei Röllig . — Lyra II, Gharlottenburg , Wallftr . 102 bei
MascheSIi . — L v r >v ä r I s IX, Charloitenburg , Wllmersdorferstr . 8V, „Bis -
niarckshöhe ". — Arbeiier Gesangverein Spandau in Spandau bei Radlke ,
Neumeifterstr . 8. — Glasarbeiter , Köpenick , Nofenstr . 101 bei Droppens .
— Sängerlust , Werder a. H. , Kugelweg . — Edelwelb III, Wollin ««»
sirabe «2, Resiaurani . — S ü d - O st , Köpemckersir . 191 bei Foge. —
K u »> m e r s ch e r G e s a n g v e r e t >1, Langeftr . SS bei Owzareck . —
FreiheilSllänge III , Luckenwalde , Haag Nr. 8, Restaurant Gerhardt . —
Eintracht I, Nieder - Echönweide , Grünauerstrabe det Slretker . - -
„®t . Urban " , Ltndenstvabe 100 bei Zubetl — Freiheitsglocke » ,
Wöriherstr . 89 bei Buchholz . — Gleichheit !, Kremmen , Berliner »
straße 2d9 , Nestaurant R. Urack. — Kreuzberger Harmonie ,
Abmiralstr . isc bei Möhring , — Bretzelschiub , Oranienstr . 61 ( Oraiiisn -
baUrn ) bei Helfer . — Harmonie « ( Bcrgolder ) , Köpenicksrstr . os bei
Schöning . — B ö l l ers r ü h l in g , Seldelstr . 80 bei Arndt . — Schnee -
g t ö ck ch e n 2, Potsdam , Brandenburger Kommunilaiion I » bei Glaser . —
A d I e r s h 0 s lu Adlersbos , Oppenstr . 1 bei Schubert . — Feldblume ,
Slallyerstr . II ? bei BreUenseld . — H i I a r i i a s , Hochstr . 82» bei Schmidt . —

Er ö h lt ch , Rununelsburg , Kant - »nd Mozarlstraben - Ecke bei Bartels . —
int gleit III, Gr. - Ltchlerselds , Anhalter Play bei Woll . — Sanges -

u st I, Putibuserstr . so bei Reimann .
Sund de « gesellige » Arbeite , »er «! »» Herlin » n»i > Hlmacgcud .

Alle Zuschriften den Bniid betresfend stnd zu richie » an ; Hermann Jahn .
Schönhauser Allee 177 0.

Arbeiter . Nniicherb,, »» Kerli » « und zi »,geg «»d. Aenderungcn
im Vercinslalender stich zu richten an Otto Schulz , Kottbnserdanim 72.
ponnerftag ! K v l l e g >a , bei Böcker , Naunynstr . 78. — Korea ,

Königsbergerstr . l8 bei Kruteuterg . — Mehr Licht , Weibensee . Eljadslr . 10
ldei Sirabbnrger . — Wahrer Ja l ob , Simeonstr . 28 bei Flick. — Neuer
Hain , Loiigeitbeckstr . 1 bei Dechlmeier . — W l ü h l i ch i , Weibensee , Göbler -
straste so bei Jrgang . — Weiße Asche , Görlitzerftr . ss bei Schulze . —

Brüderlichteit , Pücklerstr . 48 bei Schuhmacher . — Pseise » decket ,
Langestr . 64 bei Jeralsch .

«»lnng - , Kur » - »>>d ' geseliig « zierrinr . Zlonnerftag . SuchSdors »
scher M st n » e r ch v r vo » 8 —8 Uhr Noicnstuude ; von 8—11 Uhr Uedungs »
stunde bei Brüning , Rosrnlbalerslr . 12. — Gelangverel » Ju gen dfreuden ,
Männerchor . Abend « vo » 8—11 Uhr bei Wernau , Rosevihalcrstrabe 87. —
Psropfenverein Weddiug , abends S); Uhr Tistung beim Restauraicur
Wolff , Gerlchtstr . 44. — Vergnügungsverein A l p e n g r ü n , abends von
o—ii Uhr mit Damen bei Boitman », Beusselstraße 82. — Geleliiger Verein
Frohsinn bei Geile . Sivinemündcrstr . 20, abends 9 Uhr , Sihnng mit
Damen . — Dambourverei » Froh - Frei , Uebungsstunde Monlags und
Donnerstag « 0 Uhr- bei Rausch , Hulsttenstr . », — Geselliger Verein Hertha ,
nbends 9 Uhr Sibung Abalberislr . s>. — Diletianten - Orchelierverei » Ailegro ,
UebungSstund » To»ne >stags 8); Uhr bei Staulenberg , Oranienstrabe ISN. —
Dliealergesrllschasl E v e l i n a , abends 8 �hr bei Sonett , Falckcnsletnstraste 8,
Sisjung mit Dame » . — Bergnügungioerein Se tbsthilke , Ztmwerstr . 9»
bei Krause .

Lttherklnb Alpengrüße UebungSstunden abends 8 Uhr bei Renmaiin ,
Lotbringerstraße 108. — Zttherllub H e t IN a t h s t l ä n g e 1088. Ltndawer .
sirabe 2«. — Geselliger Rrdeilerverei » H 0 s s » u n g bei GtNIer ,
Plariaunenstrabe 48. Alle 14 Tage abend « 8!( Uhr. — Vergnügung «- u. ch
Tourtsl - ntlud Freie Brüder , abend « 8 Uhr det Roll , Adalberlftr . 21. —
Rnderveretn Vorwärts , abends 8 Uhr tm Restaurant Neues «lulchaü «.
Kommandantenstr . 72. — Slalllud Sanfter Hetnrtch bei H. Brandl .
Netchenbergerslr . 12- . — Slatllub Süd , abends sjj Uhr , «öckhslr . 21 bei
Krebs . — Ssalklub Grand Schwarz , abends von v —it Uhr bei
E. Tiein , Ehrisibtirgersirabe 49. — Echwimmllub „©echt " , abends « Ubc.
im Restaurant Richter , Marianuenftr . 41. — SlaMub D 0 u r n e , abends
8 Uhr bei Nebren , , Wrangelstr . 84. — Stattlub F 0 r i u II a , abends S' i Uhr ,
JonaSftr . 4 bei Rigbur . — Gesangv . der « e r l. M e i a l l m e d e r , Andreas .
s>rabe 81 bei Weinberg . — Ztlherverein D yro l , Wrangelstr . 81 bei Ludwig .

Nanckillub O h » e s 0 r g e , Abends 8 Uhr, bei Münsderg , Louisenuser— > Nauchtlub Kern spitze . Abends 8 Uhr . bei A. Böhl , Rüdersdorse «
ftrabe 8. — illauchtlub Felsen fest . Wrangelstr . 80 bei K. Schmidt .

Verein Stenographen schule , 8 —>1 Uhr - Unenlgettlicher Unter -
richt »nd Uebnngtstund « für Schüler und Erwachsene , ÄNnenftrahe Nr. 8. —
A r e n d «' scher S t e 110 g r a p h e n - B e r e t n „Apollovund " , Becker ' « Bier -
Halle », Koiiimaudantenpr . 02. avends 8 Uhr, Unterricht und Uedung in der
ga », vereiiifachtrn Arenbs ' schen Stenographie .

I, eOerote äsOrinrernirlian birngaise 8« »rrasnembte ivui le »
jeuäi * soir n v Ii. änns son lveul . ' /um Pfl trcnhü fei ", Leipzige rslr . 136.

Cercle Francais : Jcudi Seanca a 9 h. dans son local Rest. „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrechlslr . 9. Des bötos sont les hien - venus .

A>drite > -zz. ids. >l,i - r - i >er e>». Donnerstag , den 28. Jult , abends 9 Uhr .bei Wille , AndreaSsir . 20: Auberordentliche Versanuntung .



Achtung ! Parteigenoflett Achtung !
des 1. Kerliuer Ueichstags - Wahlkreises .

llonnvi ' Stsg , lZk ! » LZ . Juli , abends S1/� Uhr ,
■ m Lokale der Arminhallen , Kommandantenstrasse 20 :

Große öffentliche Versammlung
Taqes - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung der freigegebenen Vertrauens -
persone ». — Um zahlreichen Besuch bittet

203 ! 10
_

Der Vertrauensmann .

Achtung ! . Achtung !

4 . Wahlkreis ( Md- Ost ) .
Freitag , den 24 . Juli , abends 8 Uhr :

Größe öWWe Kolls-Ktrsliimlilig
im Vereinshaus Süd - Ost , Waldemarstraße 73 .

Tages - Ordnung :
I . Der Beschluß der Lokalkoinmissiou über das Lokal von W. Jacob

I » Treptow und wie stellen sich die Parteigenossen dazu ? 2. Diskussion .
216/17 Die Loka1ko « misllon . I . A. : Karl Scholz .

AA « W ! 5. Wahlkreis . Achtung!
Donnerstag . 23 . Juli , abends 8� Uhr ,

im Alten Schukenhause , Linienstraße Nr . 5 :

Große osfelltliche �olksverMiiilung.
Tages - Ordnung :

l . Die parlamentarische Thäligkeit der sozialdemokratische » Fraktion
in der letzten Reichstagssession . Zteserenl Reichstags - Zlbgeordneter Nobert
Schmidt . 2. Wahl eines Delegirteu zur Preßkonrniission . 3. Wahl eines

Deleglrten zur Agitationskoinmission . 4. Verschiedenes . 217/19
Der Vertrauensmann .

Juv Veariztung :

Bnchdruckerei - Hilfsarbeiter
und - Arbeiterinnen .

Die große öffentliche Versammlnng mit der Tages -
ordttnng : Der Ausstand der Httfsarbeiterinnen in
der kg! . Hofknchdruckerei von M. Moser findet um -

stände halber erst Freitag , 24 . Juli , abends 8 Uhr ,
in den Arminhalle », Kommandantenstr . 20 , gr . Saal , statt .
IW Das Erschrl « , » der Krrrrn Buchdrucker ist erwünscht .

Kollegen und Kolleginnen ! erscheint alle , ob orgauisirt oder nicht ,
Euere Ehre steht auf dem Spiele . Hoch die Kollegialität ! Hoch die Solidarität !

UV Zuzug dei Moser ist streng frrnznlialie » .
Mit kollegialischem Gruß 36/12

Die Streikkoinmisston
der Kuchdruckerei - Kitfsardeiter und - Arbriteriuue » Kerlin » .

I . A. : H. Jahns , Holzmarktstraße 13.

Sozialdtmoltr. Urmn . Mmiirts " Berlin .
Donnerstag , den Jnli , abends 8 ' /2 Uhr ,

in Bernhardt Raabe ' s Salon , Kolbergerstraße Nr . 23 :

General ° Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Berichte des Vorstandes , des Kassirers
und der Revisoren . 4. Wahl der Revisoren . 5. Anträge . 6. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreiches Erscheinen erwartet
274 | 11 Der Dorstaud .

Mral - KiMMe iier Maurer , Gipser, Weißbiuder uud

Stlttkateure Deutschlauhs l„Grlltt!>Keiu zur Einigkeit"),
Gertliche Verwaltungsstelle Kerli » .

Sonntag , den 26 . Jnli , vormittags 10 Uhr , in Scheffer ' s
Salon , Jnselstr . 10 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Kassirers vom 2. Quartal 1336 und Bericht der

Revisoren . 2. Berichterstattung der Abgeordneten über die Geueralversamm -
lung . 3. Innere Kassenangelegenheite » . — Mitgliedsbuch legitimirt .
149/11 Die örtliche Verwaltung . I . A. : Vtld . Garbo .

Krankenkasse der Hutmacher - Gesellen zu Berlin
( Eing . Ellfakasse 67) .

Sonntag , den 26 . Juli , vormittag » 10 Uhr . in » Lokale des Herrn
A. Feind , Melustraße 11 :

Getternl VersQMtttlung
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Wahl zur Ergänzung des Vorstandes . 3. Wahl
des Ausschusses und der Krankenkontrolleure . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
87/3 Der Vorstand . I . A. : 0. Tchoppe .

Oeffentttche Versammlung
der BaullrbktterSlhöiiellkrgs u. ! lmgegtni >

am Dolinerftag , den 23 . Juli , abends 8� Uhr ,
im Lokale des Herrn Obst , Grunewaldstraße Nr . 110 .

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Kollegen k . Ktkim ( Hamburg ) .
2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes und Fragekasten .

29/10 Der Giuberufrr .

Dmpftrsllhrt Mlh Ztllthen dtiUeue Wühlt
am Sonntag , de « Ä( 5 . Juli 266/9

veranstaltet vom Lotterie - Klub „ Hoffnung " .
jM " Zwei Salondampfer mit Mnstlr . - MS

Abfahrt früh 7 Uhr an folgenden Stellen : Restaurant „ Sprsstorrswas "

( Jannowitz - Brücke ) , Brückenstraß - ; Restaurant „ Eelsonlorras » » " ( Schillings -
Brücke ) ; Cafe Alsen ( Sachse ' s Wellenbad ) , Schlesisches Thor .

Urtour - Killet » ä 1 Mir . ( Deckplatz ) , 80 Vf . ( Kajütplatz , sehr luftig und

freundlich ) , Kinder die Hälfte , sind in den mit Plakaten belegten Handlungen
und an den Dampfer » zu haben . Frühstück im Mulde . " MS

Möbel - Verkauf
des Möbelspeichers Rosenthaler Strasse 13.
Wegen beabsichtigter Vergrößerung metner
Näumlichkeiten verlaufe ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um¬
züge und für Brautleute ist somit die einzig
reelle Gelegenbeit gegeben , Ausstattungen , so-
wie einzelne Slücle gediegen und billigst ein -
zulaufen , ivia » lasse stch nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man laufen will , genau und
vergleiche dieselben mit meine » nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Ver-
lause ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhasten
Spottpreisen : Kleiderspind ld Alarl , Nußbaum -
Klciderspind 30, Muschel - Kleiderspind 35,
Kommode o, Sopha 16, Bettstelle mit Sprung¬
federmatrahe und Keilkissen 13, Spiegel s,
Eiüble Zlichbaumtruineaur mit Stuf - so,
Plüschgarnitur so, neue , hochfeine Plüsch -
garnilur los Marl . Hochfeine Slußbauin - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich

rönnen lostenfrei auf meinen Lagerspeichern
3 Monats stehen bleiben und werden dann
durch etgeiie Wespanue sauber transoortirt und
ausgestellt , glich nach außerhalb . _

Möbel- Verkauf
Schüheiistr . 2 nur »och bis 1. Oktb . 96
passclidste Gelegenheit für Brautleute .
Verkaufe gauz ? Wohnungs - Einrich -
tuugeii von 100 bis 600 Mark , hoch -
feiue bis S00c >Mark . Speziell verkaufe
ich gebrauchte , durch Gelegenheit an -
gekaufte herrschaftliche Möbel und

Polsterwaaren zu ganz billigen Preisen ;
auch gebe neue ganze Wohuungs - Ein -
richtttngcn auf A b zahlung . Kleider -
spind , Sopha , Bettstelle mit Sprung -
federboden , gebraucht , ä 18 M. , Küchen¬
spind , Kommode , gebrauchte , a 12 M. ,
Waschtoilette 16 M. , Nußbaum - und

mahagoni - fournirte Kleiderspinde ,
Wäschespinde ä, 36 M. , Muschelspinde
ä 45 M , Schlafsophas mit Auszug
ü 36 M. . echt Nußbaum Trumeaux
ä 60 M. , Salongaruiluren von 75 M.

an , Pancelsopha mit Plüscheinfassung
von 75 M. an , Kulissentische , Büffets ,
Salo»schräuke,Herre »schreibtische50M . ,
Dainenschreibtische 40 M. an . Ankleide -

schränke , euglische Garderobe , Frisir -
toiletten , alle größeren Garderoben -
spinde , Chaiselongues , Küchenmöbel ,
Stühle , Spiegel , alles ganz billig .
Niemand sollte versäumen , mein all -

seitig bekanntes großes Lager zu be -

sichtigen , ohne Kaufzwang . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate kostenfrei
aufbewahrt , durch eigene Gespanne in
die Wohnung gebracht und aufgestellt .

MSbel- Kaufgelepheit ,
passendste Aelegenheit füiBrautleute . Bncisenau -
straße 15, parterre , in der Möbelfabrll sollen
ca. eoo komplete Wohnung « - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig stud die an Herrschasten kurze
geil verliehen gewesenen Möbel . Kleiderspind
is , Kiichenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matrahe l ? Nußbaum- Kleiderspinden 30 Marl .
Muschel - Kleiderspinden und Vertiloivs 3»,
französtsche Mufchelbettstellen mit Alatratze » «5,
Säulen - Kleiderspinden ie Marl . Trumeaur
mit Stufe »o, Plüschgarnituren so Marl , neue ,
hochelegant » Garnituren 100 Marl . Busfets ,
Eoulissenttfche , Paneelsophas mit Satteltasche »
und Plüscheinfassung in allen Farben , Damen -
und Hcrrenschreibtische . Welanste Möbel werden
unentgeltlich 3 Monate auf meinen Ausbe -
Wahrungsspeichern ausbewahrt , durch eigene
Gespanne transporlirt und aufgestellt . «2511. -

Möbel . gebrauchte , kausl Burov ,
Rosenthaler str . 13.

Ansschn . nur noch kurze Zeit .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 54938 *

Loh - Tanninbad ,
sicherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.

Frauenkrankheiten . Folgen V. Quecksilber -
klwen , Magen - , Nerven - , Nieren - und

Blasenleiden , bewährt gegen Niehl und

Rheumatismus .
Prospekts mit Hunderten von Dank -
schreiben Geheilter gratis und franko .

Q . Münsel , Berlin ,
Waiistr . 70 ,

Neu Cdin am Wasser G — 8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .

Ltchbiider für Krankenkasse » .

Somenerfest
des

Ztlitralomms bJiliUjnttft DMAnnds .
Der Gauverein Berlin

hat sich z. Abhaltung seines diesjähr . SowmervergungettS
wiederum

Tie „ Neue Welt "
auserkoren , welche

am Sonnabend , den 23 . Jnli ,
der Schauplatz eines grossartigen

Volks - Festes in ilt - Berlin
werden wird .

Das eigens zu diesem Feste von P . Stahl verfaßte Stück

. » Aus 0ettt Juhvo 1550 t **
spielt auf dem sogenannlen alten Markt . Das Riefen - Etabtiffement ist

zum großen Theil in Straßen und Plätze aus dem „ Alten Berlin " umgewandelt .
Ungefähr 500 Personen , welche an der Aufführung betheiligt sind ,

werden von nachmittags 4�/3 Uhr an die Straßen und Plätze Alt - Berlins
beleben . Die Spielleute werden ab und zu auf den einzelnen Plätzen
konzcrtiren . Jedoch wird dringend darum gebeten , Ansammlungen größerer
Volksmassen thuulichst zu vermeide » , da bei der Enge der alten Straßen leicht
Gedränge entstehen könnten , welche die die Ordnung aufrecht erhaltenden

Hellebardiere zwingen würden , von den ihnen eigens zu diesem Zweck verab -

folgten Gummischläuchen Gebrauch zu machen . Um möglichst zeitgemäß zn
erscheine », hat sich das unterzeichnete Komitee bemüßigt gesehen , die Aus -

stellung Kairo ebenfalls zu importiren . Was dort zu sehen und zu höre » ,
bleibt vorläufig unser Geheinmiß . Jedoch sei soviel verrathen , daß es unserm
Unkas gelungen ist , seine Kapelle durch einige echte Kairo - Spielleute zu verstärken ,
so daß ei » in dieser Güte wohl noch selten gehörtes Konzert in Aussicht sieht ,
bei welchem obenein »och einige „echte Haremsdamen " Mei » , Hier u. Kaffee
kredenzen werden . Das unterzeichnete Komitee hat jedoch beschlossen , Passir -
scheine nur in beschränkter Anzahl drucken zu lassen , daher versehe sich ein

Jeder rechtzeitig damit . 294/7

Passirscheine sind zu haben beim Kollegen ltllddsrt , Gitschinerstr . 4, Hof r .
4 Tr . , sowie beim Kollegen Götz , Prinzenstr . 66 , v. 4 Tr . , und Annensir . 16
im Vsroluslolc »! .

Das Vergnügungs - Komitee
des Gauvereins Berliner Bildhauer .

Achtmö ! Steinarbeiter Mtuiifl !
Berlins und Umgegend .

Am Sonnabend , den 25 . Jnli , in der Kroneu - Branerei ,
Alt - Moabit 47 - 4 « :

Großes Sommer - Fest .
bestehend in

KONZERT ,
Freien Vereinigung der Zivil <ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker Moabit .

Auftreten uou Spessialitäten ersten Ranges .
kr . kommerllsedtsbsll

Gewiunvrr ' loafung für Kinder . Jedes Kind erhält einen Gewinn .

Die Kaffreküche ist van 4 Uhr an geöffnet .
Anfang des Konzerts 4 Uhr . Ende ? ? Billet 25 Pf . Kinder sind frei .

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im großen Saale statt .
207/17

_ Da « Komitee . I . A. : I . Buch mann , Vertrauensmann .

Zentralverband deutscher Maurer
und verwandter Berussgenossen .

Sonnabend , den 25 . Juli 1896 , in Puhlmann ' s Vaudeville -
Theater , Schönhauser Allee No . 148 ;

5. Stistiiiigsftlt der Zahlstelle Derlin t
( puker ) , bestehend in

kontert , Auftreten sämmtlicher Spezialitäten des Etablissements ,

dabei zum Sclilnss : „ Berlin im Jahre 1896, wie es baut und

kracht " , Gesangsvor trägen und Ball .

Anfang nachmittags 4 Uhr . Ende ? ?
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 4 Uhr an zur Verfügung .

Die Mitglieder und Freunde werden ersucht , sich recht zeitig im Besitz
von Einlaßkarten zu setzen , indem an der Kasse ein Billetvcrkauf nicht stattfindet .

Vroa « au » nr beim Giniritt gratis .
295/7 Das Komitee .

ÜV B « l ' cmbuavticn " VU
vorzüglich geeignet .

"beiitö !. ?? EbsImf Zur Sehleuse '
Wusterhausen . Wusterhausen .

vollständig renovirt .

Dampfer - Halte stelle direkt a m Lokal .

Großer schattiger Garten . 2 Kaie , fi Kegelbahnen . Ausspannung .
KaffeeKüche .

Gute Speisen und Getränke .
Telephon Amt Königs - Wu st er hausen N r. S.

Zum fleißigen Besuch ladet freundlichst ein 64388 *

_ Otto Beyer .

Die Mckr-Vösts-Gesellschaft
Scriin Rninmelsdury

vermiethet auch diese Saison ihre neuen und hooheleganten Salon .
Schraubendampfer zu den bekannten mäßigen Preisen .

— - Bedienung prompt und zuverlässig . —
55138 * Telephon Amt VII Nr . 1985 .

_ „_ „ Nummelsburg Nr . 23 . _

Am Stadtbahnhof

■ ISlHlllBl Börse .
Hackescher Markt 4

( Ecke Neue Promenade )
Vach beendeter Saison gelangen nunmehr zum

Ausverka
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feineumaaren ! B447L *

zu jgmti außevNeioöhnlidz hiUigen

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacoben » Berlin . Für den Jnseratenthejl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin ,
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